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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HauPtauSsabenr
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis M2 .2V
zuzüglich 50 Psg . Trägergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe
LaudcSauSgabe : Bezugspreis monatlich
M 1,90 zuzüglich Postzustellgebützr oder
Trägcrgeld . Für Erwerbslose M 1,50 zu¬
züglich Zustcllgcld. Postbezug zum Er -
wcrbsloscnpreis ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich als Morgenzettung .
Drei Neben » nSgaben :

„ Landcsstauptstadt" : für den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsnihe ,
Ettlingen , Pforzheim . Bretten , Bruchsal,
sowie Unlerbezirk Eppingen . — . 'Merkur-
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „Aus der Or-
tenau " : sür die Amtsbezirke Osfenburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolfach .
Bet Nichterscheinen insolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Ltcscrung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„ Eigene Berichte" oder „Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristleitung keine Hastung.

Das baöilcbe ^ ampfbloctt"
für uaö ioutfchfKultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe, Brette», Bruchsal , Ettlingen, Rastatt-Baden-Baden, Bühl , Rehl, Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .

« n » e l g c n p r e i s c :
DI « 12gesp. Mtllimeterzcile sKIeinspalle 22
mm) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine cinspal-
tige Anzeigen und Familicnanzeigen nach
Tarif . Im Terttctl : die 4 gesp . 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wiederholnngs -
rabatte nach Taris , sür Mengcnabschlllssc
Stasfel 6 . Anzeigenschluß : Morgen - und
Landesausgabe : 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; Monlagaus -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Berit » » :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . B .,
Waldstr. 28. Fcrnspr . Rr . 7930/31 . Post ,
fcheckkonlo Karlsruhe 2988. Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung Buchvcrtrlcb: Karlsruhe , Kaiser-
straste 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge -
fchästsstunden von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr . Ersüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schrtstlettung :

« nschrist : Karlsruhe I . B . , Waldstr. 28.
E-rnsprecher 7930/31 . Redaklionsschlust 10

hr vorm, und 8 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr. — Berliner
Schristleitung : HanS Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Charlottcnstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Gens Berliner Aufenthalt verlängert
Die Aussprache Wirt vertieft - Das englische Memorandum als Grundlage der Verhandlungen anerkannt

f-7 B e r l i « , 21 . Februar lDrahivericht un¬
serer Berliner Schristleitung.) I » Gegenwart
des britischen Botschafters und des Reichs -
außenmiuisters wurde« am Mittwochnachmittag
die Besprechungen des Reichskanz¬
lers mit dem LordficgelbewahrerEden fort¬
gesetzt . Die Verhandlungen in Berlin dürften,
soweit sich übersehen läßt, am Donnerstag znm
Abschluß gebracht werden.

Eine abschließende Stellungnahme zu d^n
Berliner Verhandlungen wird erst möglich sein,
wenn das Ergebnis der Besprechungen Edens
in Rom und das seines eventuellen zweiten
Besuches in Paris vorliegt. Immerhin mim
gesagt werden, daß es keineswegs so ist, als
ob der bisherige positive Verlauf der Berliner
Verhandlungen eine Konvention in greifbare
Nähe rücken könnte . Selbst wenn in allen
zur Debatte stehenden Fragen eine ügtztsch-
englische Ucbereinstimmung möglich wäre,
müßte dieser Fall , der ja von ganz anderen, au¬
ßerhalb des deutsch - englischen Meinungsaus¬
tausches liegenden Faktoren abhängt, ausschci-
den . Nur in einer Beziehung dürfte heute
völlige Klarheit bestehen.

An einer VerständigungsbereitschaftDeutsch¬
lands ist heute nicht zu zweifeln .

Man darf annehmcn, daß der günstige Ein¬
druck der Berliner Besprechungen in London
im wesentlichen auch auf diesen nicht zu un¬
terschätzenden Tatbestand zurückzuführen ist .

Die Berliner Verhandlungen werden sehr
wahrscheinlich im Laufe des Donnerstag abge¬
schlossen werden. Sie haben also schon mit ihrer
fast dreitägigen Dauer gezeigt , baß Eden in
Berlin nicht auf prinzipiellen Wi -
d e r st a n d und vor allem nicht auf eine grund¬
sätzliche Negation gestoßen ist . Alles das sind
ohne Zweifel Beweise dasür, baß sich in der
deutschen Haltung , so wie sie längst fest formu¬
liert ist, nichts geändert hat.

Die Berliner Besprcchnngen dürfte» dem
Vertreter Englands gezeigt haben , daß
Deutschland jederzeit bereit «nd gewillt ist,
in eine ernsthasc Erörterung der Abrüstung
einzntrete», und daß Deutschland dabei al¬
les begrüßt, was irgendwie in der Lage
sein könnte , die praktische Verwirklichung
des Abrüstnngsgcdankensvorwärts zu trei¬
be ».

Deutschland hat sich gerade aus diesem Grunde
von Anfang an zu der prinzipiellen Annahme
des englischen wie des italienischen Konven¬
tionsentwurfes bereit erklärt , die nach Lage
der Dinge nur noch in diesen beiden Abrü¬
stungsvorschlägen , auch wenn sie im Hinblick
auf das zu erstrebende Ziel noch so unzurei¬
chend sind , das Maximum des zur Zeit Mög¬
lichen gesehen werden müßte. Was besonders
daS englische Abrüstuugsmemorcnbum angeht ,
so ist allerdings von vornherein auf deutscher
Seite kein Zweifel daran gelassen worden, daß
es in einigen Einzelheiten für Deutschland au¬
ßerordentlich unbefriedigend ist .

Es ist anzunehmen, daß diese deutschen
Bedenken , die vor allem die von England
vorgeschlagene Regelung der Lustrüstung und
die der Verbände betrifft, auch bei den jetzigen
Verhandlungen noch einmal ausreichend be¬
gründet worden sind .

Die drei noch offen stehenden Fragen , welche
die Dauer der abzuschlicßendcn Konvention be¬
treffen, dürsten von dcntschcr Seite dahinge¬
hend beantwortet sein, daß Deutschland eine
kürzere Tauer als die von 10 Jahren vor-
jchlägt, da es nach deutscher Ansicht keineswegs

als ausgeschlossen gelten darf, daß der Abrü-
stungsgcdanke in absehbarer Zeit eine größere
Aufnahmebcreitschaft findet .

Unabhängig von diesen Einzelheiten kann
aber hcnte schon scstgcstellt werden, daß eine
deutsche Bereitwilligkeit, die Abrüstungsfrage

O Berlin , 21 . Febr . sDrahtmeldung unserer
Bcrlinxr Schristleitung) . Ans Anordnung der
Gauleitnng Pfalz der NSDAP , wurden 10
Bäckermeister verhaftet, da sic de» Brotprcis
wesentlich erhöht hatten. Ein Schuhmacher in
Düsseldorf wurde in Schutzhast genommen ,
weil fcstgcstellt worden ist , daß er zur Ausfüh¬
rung eines großen Auftrages für das Winter¬
hilfswerk schlechtes Material verwendet hatte.

Diese Tatsachen zeigen mit aller Deutlichkeit ,
daß es immer noch Leute gibt, die den Geist
der neuen Zeit nicht nur völlig verkennen, son¬
dern die noch immer glauben, daß der neue
Staat ihrem, die Allgemeinheit schädigenden
Treiben uninteressiert gcgenüberstcht . Die Be¬
handlung, die diesen Elementen zuteil wird,
dürfte mit aller Deutlichkeit gezeigt haben , daß
der neue Staat gewillt ist, ihnen einen dra¬
stischen Anschauungsunterricht zu erteilen.

Im neuen Deutschland hat nur derjenige eine
Existenzberechtigung , der durch die Tat be¬
weist, daß ihm das Schicksal seines Volkes mehr
gilt, als sein eigenes Wohlergehen . Wo krasser
Eigennutz über das Maß des Erträglichen hin¬
aus wirksam wird, muß der neue Staat zu¬
packen . Wieder sind zwei Excmpel statuiert
die allen denen zum Beispiel dienen , die im¬
mer noch glauben, gegen den Strom schwim¬
men zu können . Der neue Staat wird heute
wie künftig unerbittlich gegen alle diejenigen
bleiben , deren Tun und Handeln de « Jnter -

* Berlin , 21. Febr . Der Staatsakt , der an¬
läßlich des Heldengedcnktages am Sonntag ,
dem 25. Februar , 12 Uhr mittags , in der
Staatsoper Unter den Linden stattfinöet, wird
in der Straße Unter den Linden vom Franz -
Joseph- Platz bis zum Brandenburger Tor
durch eine große Lautsprecheranlage übertra¬
gen werden . Der Herr Reichspräsident, der am
Staatsakt teilnehmcn »virb, »vird auf der Hin -
und Rückfahrt die Straße Unter den Linden
passieren .

Das Programnz sür den Staatsakt
steht nunmehr fest :

1 . Coriolan-Ouvertnre von Beethoven
2. Gedenkrede des Herrn Reichswehrministers

Generaloberst von Blomberg
8. Ich halt' einen Kameraden
4 . Trauermarsch aus „Götterdämmerung"

von Richard Wagner
ö. Deutschlandlied — Horst -Wessel-Lied.

zunächst auf der von England vorgeschlagenen
Basis in Angriff zn nehmen , vorhanden ist und
daß cs lediglich an dem Erfolg der weiteren
Bermittlertätigkeit Englands liegt, ob der
englische Plan auch in den anderen Hauptstäd¬
ten Gegenliebe findet .

essen des gesamte« deutsche » Volkes znwider-
läust.

Gewisse Kreise scheiuen freilich ein Interesse
daran zu haben , sich gegen die Idee der deut¬
schen Volksgemeinschaft , gegen eine Verwirk¬
lichung des Grundsatzes: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " aufzulchnen. Um scv mehr ergibt
sich aber daraus die Notwendigkeit , ein wach¬
sames Auge zu haben und überall dort, wo es
nottut , mit unerbittlicher Strenge vorzugehen.

Ein Arbeitgeber in Schutzhaft
genommen

k Rostock , 21. Febr . Laut Mitteilung deS
Städtischen Presseamtes bestehen in den Be¬
trieben der Kafseegrotzhandlung Heinrich
Böttcher schon seit langem erhebliche Span¬
nungen zwischen dem Inhaber und den Ange¬
stellten . Ter Inhaber hat sich u . a . dagegen ge¬
sträubt, eine Betriebszelle ins Leben zu
rufen.

Es kommt hinzu, daß er wiederholt Ange¬
stellte aus nichtigen Gründen entlassen hat,
darnnter auch solche Angestellte , die als Be¬
triebsobmänner vorgesehen waren . Ans allen
diesen Gründen ist cs notwendig geworden, den
Inhaber dieser Firma Heinrich Böttcher in
Schutzhast z« nehmen .

Das Staatsopernorchcster spielt unter der
Leitung von Herrn ProfessorHeger .

Der Staatsakt wird durch eine große Laut¬
sprecheranlage auf die Straße Unter den Lin¬
den vom Lustgarten bis zum Brandenburger
Tor übertragen.

Nach den Feierlichkeiten in der StaatSoper
findet vor dem Ehrenmal Unter den Linden
eine Parade statt , an der eine Fahnenkompag-
uie und drei Kompagnien Reichswehr , sowie
drei Hundertschaften Polizei teilnehmen wer¬
den.

Die Formationen marschieren nach der Pa¬
rade in Richtung Brandenburger Tor auf der
Mittelpromenade der Straße Unter den Lin¬
den . Der Herr Reichspräsident wird in Be¬
gleitung der Reichsregicrung im Ehrcinnal
einen Kranz niederlcgcn. Nach der Parade
führt der Reichspräsident aus der nördlichen
Fahrbahn der Straße Unter den Linden in
seine Wohnung zurück.

Kraft durch Freude !
Heute fahren etwa tausend deutsche Arbeiter

aus den Nheinlanden zur Erholung von des
Alltags Mühen in unseren schönen Schwarz -
walb .

Die badische Bevölkerung entbietet ihnen ei¬
nen herzlichen Willkommgruß und wünscht, daß
der Aufenthalt im Badner Lande allen zur
Freude gereichen möge.

ES Ist ein unleugbares Kennzeichen
deS nationalsozialistischen Deutschland gewor¬
ben, daß die Menschen, (wie bas zahlreiche Be¬
richte von ausländischen Besuchern im Dritten
Reiche besonders hervorgehoben haben ) , wieder
offene, frohe Gesichter haben .

Der Marxismus macht die Menschen finster ,
gehässig, neidisch und mißtrauisch , hoffnungs¬
arm . Der Nationalsozialismus aber macht sie
froh , gläubig, aufgeschlossen, sieghaft und des¬
halb gesund . Den schaffenden Menschen und
mit ihm das ganze Volk .

Kraft durch Freude !
Darin liegt bas Geheimnis der Seele , mit

der der Nationalsozialismus die Diktatur des
Goldes brach, um den Menschen zu befreien.

Lächelnd starben SA . - Männer , wenn sie als
letzten Gedanken „Deutschland " oder den
„Führe r" auf die Lippen brachten . Sie sahen
damals schon etwas ganz Helles , Reines,
Strahlendes , Ewiges!

Wir besitzen es und sind mitten im Werk, es
zu gestalten , das unzerstörbare Ideal vor
Augen .

Die Organisation „Kraft durch
Freude " zeigt jedem Werktätigen ,
daß u n s e r S o z i a l i s m u s e i n c W i r k -
lichkeit ist . und keine verlogene
Utopie , sie beweist , daß ernst ge¬
macht wird mit der Ehre und dem
Adel der Arbeit .

Dieses Jahr aber ist erst ein Anfang. Ter
Nationalsozialismus kennt kein Haltmachcn
auf halbem Wege.

Jahr für Jahr werden es mehr sein, die so
deutsches Land und Volk andern Gebietes
kennen und lieben lernen.

So werben die Enkel der Bauern , die heute
Arbeiter in der Großstadt sind , wieder durch
die Freude an Land und Leuten , an der Natur
seelisch zurück zur Scholle finden , von der ihre
Väter einst um des Broterwerbs willen weg-
gerissen wurden.

Sie werden durch die Freude an dem uner¬
schöpflichen Reichtum der deutschen Landschaft
neue Kraft schöpfen aus der Scholle, dem Ur¬
quell völkischen Lebens . Zehn Tage im schönen
Pcterstal , Griesbach , Neustadt , Nordrach ohne
Arbeit, aber nicht mehr arbeitslos , zehn Tage
ohne Maschincnlärm, Ruß , und Nervengc-
peitsche der Großstadt .

Die würzige Tannenlust des Schwarzwaldes
und die herrliche Ruhe und Traulichkeit seiner
Täler wird ihnen Leib und Seele stärken , sie
haben es wirklich verdient, sich dort zu freuen,
wo auf „Erholung" s. Zt . einen der verhäng¬
nisvollsten Bonzen der Weimarer Gerichts -
vollziehcrei , Matthias Erzberger, sein Schick-
sal ereilte. K . R.

Saboteure an der Arbeit
Schutzhaft gegen BolkSschadlinge

Der Staatsakt am Seldengedenktag
Teilnahme des Reichspräsidenten - Sedenkrrde des RetchswehrmintsterS



Frankreich - faschistisch?
Noch vor diesem Sommer wir- sich das Schicksal -er Demokratie entschel -en .

-

Si « Gespräch unseres Pariser F . M . Korrespondenten mit dem Kammerabgeordncten Gaston Berger, .

Paris , Mitte Februar .
Jenseits der Grenzen Frankreichs sind in

den letzten Tagen oft Meinungen laut gewor¬
den , wonach eS auch in Paris mit dem parla¬
mentarischen System und dem Vielparteien¬
staat zu Ende ginge . Der vorsichtige Betrachter
und vor allem der Kenner französischer Dinge
wird nun durchaus nicht geneigt sein , sich von
vornherein Liese Auffassung zu eigen zn ma¬
chen . Aber dann kommt man seit 1983 — drei -
viertcl Jahre sind bas bloß her ! — zum er¬
sten Mal wieder nach Paris , man spricht mit
französischen Freunden , man lernt durch sie
ein paar neue Leute kennen . Politiker darun¬
ter , Beamte , Professoren . . . und man ist ge¬
zwungen , den Glauben an eine ganz un¬
erschütterlich demokratisch.parlamcntarische
Grundhaltung des französischen Volkes zu re¬
vidieren !

Hören wir einmal Monsieur Gaston Ber »
gery , einen Deputierten des Departements
Seine - et-Oisc , Gencralrat seiner Stadt Man -
tes . sFür bas Amt des „Conseiller gsneral "
hat cs auch im Reich des Weimarer Systems
keine genaue Entsprechung gegeben ; eine Art
Landratsmandat durch Wahl würde der Sache
am ehesten ähneln ) . Bergery ist ein garan¬
tierter Anhänger des Linkskartells , als einer
der Führer der sogenannten „Jungtürkcn " ist
er den geruhsamen Parteiherrschern vom
Schlage Herriot , EhautcmpS und nun auch —
Taladier schon oft unangenehm geworden .

»Der Ausruhr gegen das allgemeine Wahl¬
recht . . ."

so bezeichnet Bergery die blutigen Ereignisse
von Platz und Brücke de la Concorde . Und er
fügt voller Entschiedenheit im Ausdruck hinzu ,
daß diese Unruhen „eine Heransfordernng der
( reaktionären ) Hauptstadt an (das linksdemo -
kratischc, gemäßigt sozialistische) Frankreich "

gewesen mären .
Nach Gaston BergcrnS Auffassung hat wie¬

der , wie schon im Hochsommer 1926, die reak¬
tionäre Mitte und Rechte in der Kammer den
starken LinkSdrnck bei den Wahlen von 1982
einfach ungeschehen machen können . 1926 habe
man mit Hilfe einer Panik um die Bewertung
des Franken Herriot gestürzt und Poincars
als „Retter " herbcigcrufcn . Und nunmehr habe
man skrupellos „die private Unmoral einiger
Angehöriger der LinkSmajorität ( Ltavisky -
Skandal ) und die politische Unmoral einiger
ihrer Führer " ausgenntzt .

Bergery vermeidet es zwar , in diesem Zu -
sammrnhang ausdrücklich auf seinen früheren
Freund und Parteigenossen Daladicr hinzu -
weiscn . Trotzdem kann kein Zweifel darüber
herrschen, daß — übrigens auch bei vielen , an¬
deren Angehörigen der Linken — heute Da -
ladier als der am meisten politisch Kompro¬
mittierte dastcht. Kein Mißverständnis : mensch¬
lich sei er völlig integer , ein Mann mit strah¬
lend weißer Weste — aber wegen seines
Schwankens und ungeschickten Manövriercns
zwischen Links und Rechts habe er sich min¬
destens auf einige Zeit als Minister unmög¬
lich gemacht. (Randbemerkung zur Förderung
des Verständnisses für französische Dinge : ganz
und gar unmöglich wird man hier als Poli¬
tiker fast niemals . Da muß man schon wegen
ehrenrühriger Tinge rechtskräftig verurteilt
worden sein ) .

Und die Demokratie ?

Hat der Sturz des Kartells von 1926 etwa
der Linken oder gar dem Parlament geschadet ?
PoincarL hat damals das Budget und die
Währung saniert und Frankreich zum mächtig¬
sten Golbland der Erde gemacht — mit allen
Bor - und Nachteilen , die sich aus jeder starren
Einstellung ergeben . Aber hat Poincars die
Demokratie angctastet ?

„Nein ", ist die Antwort , „aber die Zeiten
haben sich geändert "

. Poincare , der unerschüt¬
terliche Formaljurist und Formalpolitiker , war
so wenig eine Gefahr für die demokratische Re¬
publik wie « S etwa heute die Herren Dou -

mergue , Barthou und Pötain sind . Doch Andr6
Tardieu , den Bergery als „ klastischen Reaktio¬
när " bezeichnet, wird auf der Linken schon mit
ganz anderen Augen angesehen . Und hinter
den „prä - faschistischen " Kräften dieser rechten
Mitte und dieser Negierung der Nationalen
Union fürchtet man baS zahlenmäßige und
dynamische Anschwelle» der „Croix de Feu " ,
der „Jeuneste Patriotcs " und der „Camelots
du Roy ".

Monsieur Bergery hebt mit aller Energie
hervor , baß mit dieser ersten, gelungenen Re¬
volte gegen das demokratische Prinzip noch
nicht bas geschehen sei, was er als Mann der
Linken ,^>as Schlimmste " nennt .

„Dieses Ministerium ist weder faschistisch
noch „faschisierend" . Doch es wird , ob cs ivill
oder nicht, in seinem Schatten den wahren
Faschismus «» wachsen sehen. Ob es will oder
nicht — durch die eigene bloße Existenz wird
das Ministerium den Faschismus begünstigen ."

Di « allgemeine Stimmung
Er ist nötig » zu wiederholen : mit dieser pes¬

simistischen Prognose für die Demokratie steht
der Abgeordnete von Scine - et -Lise nicht al¬

lein . Zwar gibt es in Frankreich wie überall
in den Demokratien der Gegenwart und —
der Vergangenheit strahlend fröhliche Wahl -
arithmetiker , Fanatiker des Stimmzettels und
vor allem : des „Linkskartells " im Falle von
Stichwahlen . Tonst aber herrscht die Meinung ,
daß der Glaube an Kombinationen von Par -
tcicngruppen nnd Berufspolitikern an das ka¬
leidoskopische Spiel der verschiedenen, immer
schneller wechselnden und immer mehr einan¬
der ähnelnden Ministerien dnrch die jüngsten
Vorgänge einen ganz gewaltige « Stoß erlit¬
ten habe .

Das gilt freilich ganz besonders für Paris .
Diese Stadt war seit jeher entschieden „rechts",
früher mit der Zugabe einiger radikaler Ge-
sühlssozialistcn ä la Jean Jaurös in den pro¬
letarischen Vorstädten . Diese Positionen wer¬
den heute , etwas vermehrt , von den Stalin -
unb Trotzki - Spielarten des Kommunismus

eingenommen . Im übrigen Frankreich spielt
der Kommunismus nur ganz sporadisch eine
Rolle , die Majorität deS Landes ist traditio¬
nell sozialdemokratisch nnd — noch ausschlag¬
gebender ! — kleinbürgerlich - liberal , radikal
demokratisch. Paris , die Stadt der größten so¬
zialen und ökonomischen Gegensätze, spiegelt
diese Kontraste in ihren Abgeordneten getreu¬
lich wieder . Neben den Herren Taittinger und
Konsorten von der äußersten Rechten stehen —
fast ohne Nebergang — die Anhänger der sow -
jctrussischen ^Gedankenwelt. Dies ist heute von
Paris allein gesagt . Aber hier haben beträcht¬
liche Massen des Volkes sich zuerst , „gegen ihr
Klasseninteresse ", an die Rechte angeschlossen.
Wann ober : i » wie kurzer Zeit wird diese Ab-
ivandcrung im ganzen Land ersichtlich werden ?
Leute wie Bergery sagen cS klipp und klar :
„Noch vor diesem Sommer wird sich das Schick¬
sal der demokratischen Freiheit entscheiden . . ."

Reue Steuem und Abgaben
in Frankreich

* Paris , 21 . Febr . Tic Kammer , die heute
drei Sitzungen abhält , um den neuen Haushalt
zu verabschieden , hat in ihrer ersten Sitzung
eine Reihe von Artikeln angenommen , so den¬
jenigen , der vom 1 . Juli 1984 ab eine 10proz.
S o n d e r b e st e n c r u n g a u s l ä n d i s ch e r
Arbeiter in Industrie und Handel cinsührt ,
soweit sic nicht schon über 10 Jahre in Frank¬
reich tätig sind . Die Bcstcucruug wird von den
Arbeitgebern eingezogcn . Angenommen wurde
ferner die Erhöhung der Umsatzsteuer für Ein¬
heitspreisgeschäfte . Sie beträgt , wie die Wa -
renhausstencr , bei einem Umsatz bis 2 Mil¬
lionen Franken 1,2 Proz .

Bei dem Artikel , dev Kredite süv die Pulver --
beschaffung im Hinblick auf die industrielle Mo¬
bilisierung vorsieht , erklärte der Rcgicrungs -

kommisiar , es handle sich nicht um die Herstel¬
lung von Dynamit , sondern eines Dynamit -
explosivstoffcs, den man für Zwecke der Lan¬
desverteidigung brauche . Kricgsministcr Mar¬
schall Pstain erklärte , man wolle nicht der
Dynamitfabrikation Abbruch tun , aber man
brauche im Hinblick auf eine Mobilisierung er¬
gänzende Fabrikationen . Auch neue Ab¬
gaben ans Gas und Elektrizität
wurden angenommen .

ch
Der Kammeransschuß für Auswärtige Ange¬

legenheiten hat als Nachfolger Edouard Her -
riots den Rabikalsozialisten Paul Bastid zum
Vorfltzeuden gewählt . Auf Bastid entfielen 21
Stimmen gegen 13 für den Linksrcpublikaner
de Eastellane .

Bei-e Karteien müssen gekört wer-en
Sir Sohn Simon leknt eine Stellungnahme zur östeereichlsch -eutschen

Angelegenheit ab
* London , 21 . Febr . Jm Unterhaus stand am

Mittwoch erneut das Problem Oesterreich zur
Debatte . In Beantwortung einiger Anfragen
über die Haltung der britischen Regierung ver¬
wies Sir John Simon zunächst ans die
Verlesung des britischen aide - memoireS am
18 . d . M . Die Haltung der britischen Regierung
zu dem Schritt der österreichischen Regierung
sei nach wie vor dahin zu charakterisieren ,
daß die britische Regierung davon
absehe , im voraus irgend eine
Erklärung abzugeben . Um jedoch die Sach¬
lage klarzustellen , wolle er mittcilcn , daß die
österreichische Regierung damals zum Aus¬
druck gebracht habe , sic rufe den Völkerbund
unter Anziehung des Artikels 11 der Bölkcr -
bundssatzung an . Die Mitglieder , des Völkcr -
bundsratcs hätten also darüber zu berichten,
wie sie den Schritt der österreichischen Regie¬
rung beurteilen .

Die britische Regierung vertrete die An¬
schauung, baß sie bei Anrnfnng des Bölker -
bundsrateS durch eine streitende Partei nicht
das Recht habe , Stellung z « nehmen , bevor
die Gegenpartei Gelegenheit gehabt habe , ge¬
hört zu werden . —- Ein Gerichtshof , der faire
Entscheidungen zu treffen habe , werde am an¬
gemessensten verfahren , wenn jedes seiner Mit¬
glieder solange mit seinem Urteil znrückhalte ,
bis beide streitende Parteien gehört worden
seien.

Im weiteren Verlauf der Debatte fragte ein
Mitglied der Labvur -Party , ob Simon der
österreichischen Negierung mittcilcn werde , daß
die Verwendung der seinerzeit Oesterreich zur
„Bekämpfung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung in Oesterreich " zngcstandcnen weiteren
8000 Manu zur Zerstörung der Demokratie ein
Vcrtraucnsbruch sei. Sir John Simon lehnte
es ab , diese Frage zu bcantivortcn . Als Sir John
Simon noch weitere einschlägige Fragen ge¬
stellt wurden , sah sich der Sprecher des Unter¬
hauses veranlaßt , cinzngreifen und weitere
Fragen M unterbinde ».

Dollfuß will Seereöverstörkung
Wien , 21 . Febr . In hiesigen politischen Krei¬

sen verlautet , daß gegenwärtig Verhandlun¬
gen über eine Erhöhung der österreichischen
Wchrniacht im Gang seien. Diese Meldung
spricht davon , daß nicht weniger als eine Ver¬
doppelung deS Heeres von 80 000 auf 00 000
gewünscht werde . Begründet wird dieser
Wunsch der Diktatoren in Wien mit den
traurigen Vorkommnissen im Kampf gegen
den Marxismus .

„Die Exekutive " wird als nicht mehr aus¬
reichend erachtet ; gegen wen ? Etwa im Hin¬
blick auf den Willen des eigenen Volkes ?

-llestger Zollschinuggel
* Budapest , 21 . Febr . Die österreichischen

Grcnzbehörden sind einer großen organisierten
Schmugglcrbandc , die seit vielen Monaten ent¬
lang der österreichisch-ungarische » Grenze tätig
war , auf die Spur gekommen . Nach österrei¬
chische » Berichten sollen seit Herbst vorigen
Jahres etwa 2200 Waggon Weizen von
Ungarn » a ch O e st e r r e i ch geschmug¬
gelt worden sein, wodurch dem österreichischen
Staat ein Schaden von 6 220 000 Schilling er¬
wachsen ist . Die Schmugglerbanbe soll aus
etwa 2000 Mitglicdrn bestehen, unter ihnen an¬
gesehene österreichische und ungarische Bürger .
Bisher sollen 700 Personen verhaftet worden
sein.

SS . SruvpenWrer Sridrl-
Slttmarsch gestorben

* Berlin , 21 . Febr . SS .- Grnppensührer
Scidel -Dittmarsch , bis vor kurzer Zeit Chef
b«S Führnngsamtes der Rcichssührung der
SS . und zuletzt Inspekteur Mitte der Obersten
SA .-Führung , Mitglied des Reichstages und
preußischer Staatsrat , ist nach kurzem schweren
Leiben im 48. Lebensjahre verstorben . Scidel -
Dittmarsch ist einer der bekanntesten SS .-FÜH-
rcr Deutschlands gewesen nnd hat am Ansbau
der SA . und besonders der SS . großen Anteil .

SS .- Grnppcnführer Siegfried Scidel -
Dittmarsch wurde am 4. Januar 1884 in
Pa mm in » Kreis Arnswalde (Neumark ) als
Sohn evangelischer Eltern geboren . Er besuchte
das Luisenstäötische Gymnasium , in Berlin und
trat nach dem Abitur ins Heer ein . 1906 wurde
er Leutnant im Jnfant .- Regiment von Stülp¬
nagel <5 . Brandenburg ) Nr . 48 in Küstrin ,
einige Jahre später wurde er Adjutant dieses
Regiments . Im Weltkriege stand Seidel -Ditt -
marsch überwiegend an der Front , ferner
wurde er wegen seiner großen strategischen Be¬
gabung zeitweise zum Armee -Oberkommando
kommandiert . Er wurde einmal schwer ver¬
wundet . Nach Kricgsschlnß war er im preu¬
ßischen Kriegsministerium und anschließend im
Reichswchrministerium tätig . 1921 schied er auf
eigenen Wunsch als Major aus dem Heeres¬
dienst aus . Er war dann in gewerblichen un -
industriellen Betrieben tätig und trat ferner
durch schriftstellerische Arbeiten hervor . Er
fand sehr früh den Weg in die NSDAP .,
wurde beim Aufbau der SS . in die Führung
der SS . berufen und war maßgebend an dem
gesamten Aufbau der SS . beteiligt . 1932 wurde
er in den Reichstag geivählt , dem er seit dieser
Zeit angchürt . Ferner wurde er zum Chef
des TS .-Stabes ernannt . Bei Neubil¬
dung des preußischen Staatsratcs wurde er
auch in den preußischen Staatsrat berufen . Im
Februar 1933 wurde er zum Inspekteur Mitte
der Obersten SA .- Führung ernannt .

Kar- lnal Fnulhaber für eine Su«
sammenarkeit Staat un-

Klrche
* München, 21. Febr . Wie der „Bayeri¬

sche Kurier " meldet, hat Kardinal F a u l h a -
b e r nach dem „Bayerischen Klerus -
blatt " an der Generalversammlung des Diöze-
san -Priestcrvereins München teilgenommen und
dort eine Ansprache gehalten , lieber die Verhält¬
nisse von Kirche und Staat sagte er, daß sich
nach dem Abschluß jedes Konkordates Schwierig¬
keiten ergeben hätten . ES müsse ein friedliche-
Zusammenwirken zwischen Staat und Kirche zu
beiderseitigem Wähle werden. Als eine besondere
Sorgö deS Episkopats bezeichnet« der Redner di«
Einschränkung des Hochschulstudiums , die sich für
den theologischen Nachwuchs sehr
schmerzlich auSwirkc. Wie schon früher , so schärfte
auch bei dieser Gelegenheit der Oberhirte der
Erzdiözese München seinem Klerus ein, als
Katholiken und als katholische Priester mit
dem Staate zusammenzuarbeitcn . Er
warnt « vor unbedachten Aeußerungen , die für
Kirche und Staat Schwierigkeiten schafften .

Schneestürme über der Türket
* London , 21 . Febr . Große Gebiete » er

Türkei sind, wie ans I st a m b u l gemeldet
wird , von schweren Schneestürme » heim-
gesucht worden . In Jstambul wurde der Stra¬
ßenverkehr durch starke Schnecfälle so gut wie
lahmgelegt . Der Fährcnverkehr zwischen der
europäischen und der asiatischen Bosporusküste
wurde wegen der Schneestürme unterbrochen .

3iotiiUoke. Km§ß&ic&te
Der italienische Staatssekretär Lnoich ist

Mittwoch mittag in Budapest eingetrosfe « .
*

Die Beisetzungsseierlichkeiten für den ver¬
storbenen König von Belgien werden am Don¬
nerstag von 12 bis ungefähr 12.86 von allen
deutsch «« Sendern übertragen .

*

Die Regierung tu Kuba konnte eine am
Mittwoch ansflackernde Militärrevolte rasch
Niederschlagen. 22 Ossiziere , die in dem Ver¬
dacht der Teilnahme an dem Aufstand stehen»
wnrden ans der Armee ausgestoßen .

*

Zur Teilnahme an den Bcisetzungsfeierlich -
keiten für den belgischen König ist der frühere
deutsche Gesandte in Brüsiel , von Keller ,
der den Reichspräsidenten nnd die Reichsrcgie -
rung als anßerordentlicher und bevollmächtig¬
ter Botschafter in Brüsiel vertritt , in Brüsiel
eingetrofscu .

*

Der Landcöbischos der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche AngSburgischc « BekcnntnisieS im
Königreich Südslaivien , Dr . Philipp Popp ,
ist in B e r l i n ‘ eingctrossen , um mit der
Deutschen evangelischen Kirche Verhandlungen
über eine frenndschastliche Zusammenarbeit
beider Kirche» z« sühren . Bilchos Dr . Popp
wurde am Mittwoch vom Reichsbischos emp¬
fangen .

Wie aus Moskau gemeldet wird , worden
ans Vcranlasiung des obersten Staatsanwaltes
der Sowjetunion , A k u l o w, der gleichzeitig
stellvertretender Vorsitzender des Kollegiums
der O G P U . ist, die Leiter eines der größten
Textilwerke in Omsk ihrer Acmtcr enthoben
und in Haft genommen . Die Erzengnisie der
Werke waren so sehlerhast , daß sie beschlag¬
nahmt und aus dem Handelsverkehr gezogen
werden mußte «.

$

Der Reichsminister der Lustsahrt , G ö r i n g,
hat in seiner Eigenschaft als Schirmherr der
deutschen Luftfahrt und als Ehrenpräsident
des Deutschen LnftsportverbandcS dem Mini¬
sterialdirektor Brandenburg die Ehren¬
mitgliedschaft des Lnftsportvcrbandes mit der
Bezeichnung „Ehrenführer der Dcntschcn Luft¬
fahrt " verliehen . ,

*

In Fünskirche, , in Ungarn erschienen
etwa 166 christliche Studenten bei An¬
kunft des ZugeS , der die Budapestcr Tages -
blättcr bringt , ans dem Bahnhof , bemächtigten
sich der ZcitungSpaketc , übergosieu die Exem¬
plare des jüdischen „Az Est " mit Ben¬
zin und steckten sic vor dem Bahnhofsgebäude
i» Brand . Auch die jüdische illnstriertc Wochen¬
schrift „T o l n a i B i l a g l a p j a" wurde ver¬
brannt . Bevor Polizei erschien, hatten sich die
Stundcnten bereits wieder entfernt .
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Rasse un - Kultur
Sie große Siebe Professor Sr . Lugen Aischers in Karlsruhe

Ueber dieses so überaus wichtige und in¬
teressante Thema sprach am Dienstagabend auf
Einladung des Landesvcreins „Badische Heimat "
unser Landsmann, der bekannte Rassen - und
Erbsorscher, Rektor der Universität Berlin , Pro¬
fessor Dr . Eugen Fischer . Der große Saal
des Karlsruher Studcntenhauses vermochte die
herbeigeströmte Zuhörerschaft nicht zu fassen .
In beängstigender Fülle saß und stand die Menge
Kops an Kopf. Das gesamte K u l t u s m i n i st e -
riuitt , an seiner Spitze Kultusminister Dr.
Wacker war erschienen .

Zunächst ergriff
Ministerialrat Prof. Tr . Eugen Fehrle

der bekannte badische BolkStumssorschcr. selbst
ein Gründungsmitglied der „Badischen Heimat "
das Wort zur Begrüßung . Aus Anlaß des
25jährigeu Bestehens des um die Pflege unseres
heimatlichen und damit das gesamte deutsche
Volkstum hochverdienten LandeSvercinS brachte
er eine

Dankesadresse der badischen Re¬
gierung

~~

zur Verlesung .
„Anläßlich d c s 2 5 j ä h r i g e n B c st e-

hens des Landesvcreins „Badische
Heimat " spricht das Badische Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts
dem Verein und seinen Mitgliedern
namens der Unter richtsvcrwaltung
seinen Dank aus für die vorbildliche
Arbeit a y Volk und Heimat , ins¬
besondere durch die zahlreichen vor¬
züglichen Veröffentlichungen auf
dem Gebiete der Heimatgeschichte ,
der Volkskunde und der Denkmals¬
pflege . Die Veröffentlichung des
Landesvcreins „Badische Heimat "
haben dazu beigctragen , innerhalb
des deutschen Volkes am Oberrhein
Bewußtsein der Zusammengehörig¬
keit und der Verbundenheit von
Blut und Boden in eincrZcitzuwek -
ken , die solchen Begriffen fremd ge¬
genüber st and . AuS dieser Erkennt¬
nis heraus , wird das badische Unter -
richtsministerium bestrebt sein , die
Arbeit des Landesvereins „Badische
Heimat " weitgehendst zu fördern und
zu schützen ."

Sodann ergriff
Professor Dr. Fischer

selbst daS Wort . Er dankte zunächst voll sicht¬
licher Ergriffenheit der Regierung für diese ge¬
rechte Anerkennung der Arbeit des Landesvcreins
„Badische Heimat " um dann zu seinem eigent¬
lichen Thema übcrzugehen. In meisterhafter ,
freier , wuhldurchdachter, packender und aufrüt¬
telnder Rede gab er ein grandioses Kolossalgc -
mülde des heutigen rassc- und erdkundlichen Wis¬
sensstandes , der daraus entspringenden Geschichts¬
betrachtung und der aus dieser Erkenntnis zu
ziehenden Schlußfolgerung .

Unser Führer A d o l f H i t l c r erklärte Blut
und Boden zur Grundlage des neuen Rei¬
ches . Das ist wissenschaftlich gesprochen : Rassc
und Volkstum .

Was i st Rasse , und was i st Volks -
- tum ?

Obwohl sic im Leben zusammcngchören, stel¬
len sie rein begrifflich genommen zwei verschie¬
dene Dinge dar . Rasse ist ein naturwisschrschaftli-
cher Begriff , Volkstum ein geisteswissenschaftli¬
cher . Rassc ist Erbe . Rassencigenschaftcn sind
Erbeigenschaften, unveränderlich und veräußer¬
lich , von der Natur gegeben . Die Gesamtheit
der erblichen Eigenschaften eines Menschen , das
ist seine „R a s s c " . Und die Gesamtheit dieser
Rasse - Einzelnen ergibt die Rassengc m c ili¬
sch a f t , die Rnsscnc i n h c i t

Anders das Volkstum . Was eine Mcu -
schenmassc zum Volk macht, das sind kulturelle
Dinge , die Sprache , daS Recht, die Sitte , die
Religion , die Geschichte . Dieses Gemeinsame
ist nicht naturhaft angeboren , cs muß erworben
werden, cs kann auch wieder abgeftrcift werden.
Rasse aber ist immer da und kann we¬
der geändert , noch abgcstrcift werden.
Es gibt keine Menschen , die nur Rasse und nicht
auch Volkstum Hütten . Aber cs gibt auch
keine Menschen , die nur Volkstum und nicht
auch Rasse hätten . Rassc und Volkstum gehören
also zusammen, wenn wir sie auch , um sic zu
verstehen, begrifflich scheiden müssen .

Bislang haben die Geschichts - und Kultur¬
forscher einen naturwissenschaftlichen Einbruch
in ihr Gebiet abgclehnt . Man kann cs ihnen

bei dem bis vor kurzem gegebenen Stand der
Rasscnforschung nicht verübeln. Heute aber hat
die Rassen - und Erbwissenschaft diesen Mangel
nochgeholt. Seit Mendel wisse » ivir genau ,
daß äußere Rassenmcrkmalc Erbeigenschaften
sind und sich vererben. Tchivieriger war es
schon, die Vererbung der seelischen Eigenschaf¬
ten des einzelnen Menschen zu beobachten und
fcstzustellen. Heute aber wissen wir , daß auch
sic sich nach bestimmten Gesetzen vererben und
gegeben sind , Noch schivicrigcr ivar cS, die
Frage nach dem Unterschied zwischen den ein¬
zelnen Rassen gruppe » zu beantworten.
Selbstverständlich gibt cs Eigenschaften , die al¬
len Menschen gemeinsam sind . So z . B . der
G e i st . Aber heute wissen wir , daß die Ge¬
mütslage , unter der dieser sich entwickelt , bei
den einzelnen Rassen verschieden ist.

Wie stellt sich nun der Erbsorscher nach allen
diesen Erkenntnissen das Auf und Ab der Kul¬
tur und Geschichte vor. Professor Fischer machte
cs an einigen Beispielen klar und gab bei
deren AnSwabl in kurzen Strichen eine ge¬
waltige Schau der bisherigen Menschheits¬
geschichte . Angesangen bei der hctitischen Kul¬
tur , behandelte er vor allem die griechische
ausführlich.

Ihr Zentrum ist zunächst Kreta , von
wo aus Ausstrahlungen nach dem Fest¬
land erfolgen . Träger dieser Kultur ist zunächst
eine nicht- arische, mediterrane Rasse, vielleicht
mit dynarischem Einschlag . Da kommen von
Norden her die arischen Bauernstämmc ge¬
wandert. als letzter der der Dorer . Ihre Kul¬
tur , die sie mit sich brachten , war zunächst sicher
nicht höher als die der Kreter. Die Verschmel¬
zung der beiden kulturell- ebenbürtigen Raffen

* Newyork 21 . Febr . In großen Gebieten der
Bereinigten Staaten ist in der vergangenen
Nacht so viel Schnee gefallen , ivic cs zu dieser
Jahreszeit während der letzten SO Jahre nicht
mehr der Fall gewesen ist. Die Börse in New -
york und zahlreiche andere Gebäude konnten erst
mit großer Verspätung ihre Pforten offnen .
Etwa eine halbe Million Aienschen, die in der
Umgebung von Newyork wohnen , konnten
heute nicht in die Stadt hineinkommcn , da der
Eisenbahnverkehr stockte. Wie ans den verschie¬
densten Teilen des Landes gemeldet wird, haben
die Züge große Verspätungen . Aus
Philadelphia wird berichtet , daß mehrfach Stra¬
ßenbahnen entgleist sind . Im Staate Maryland
sind mehrere elektrische Kabel zerstört worden .
Eine Laterne an der Säulenhalle des Weißen
Hauses , die einen Wert von 1000 Dollar hat ,
ist umgcworsen worden . In zahlreichen Städten
müssen die Bewohner riesige Eiszapfen von
Türen und Fenstern entfernten, da für . die
Vorübergehenden Lebensgefahr besteht.

Die plötzliche Wiederkehr ivintcrlichcn Wet¬
ters hat auch

zahlreiche Verluste an Menschenleben
im Gefolge gehabt . So verbrannten in einem
Hospital in Brookville fPennsylvanien) zehn
bettlägerige Kranke , da es der Feuerivehr un¬
möglich war , bei dem tobenden Schnecstnrm an
daS Gebäude hcranznkommcu . Außerdem iver -

sührt dann zur gewaltigen und bisher uner¬
reichten griechischen Kulturblüte . Ziveifcllos
war dabei gerade das nordische Blut von aus-
schlagebcnder Bedeutung.

Und was führte zum Untergang ? Griechen¬
land ging an Kinderarmut zugrunde. Die
nordische Bürgerschaft mußte durch sremdrassige
erseht werden und diese frcmdrassigen und
schlcchtvermischten Griechen handelten dann
auch danach, und ivenn sic sich hundertmal in
griechische Togen steckten .
. Eine ähnliche Erkenntnis vermittelt uns das
Beispiel Roms . Rom liegt an einer öden

' Stelle , absolut nicht prädestiniert eine Welt-
Hauptstadt zu iverden . Aber die Aienschen, die
Rasse, die von Norden her kam, war es , die
hier das einmalige Nom schufen . Und was
führte zum llntergang dieses
Roms ? Das Ansammeln der Rcichtümcr
brachte die Kinderarmut mit sich.

Man scheute eine hohe Ktnderzahl wegen der
damit verbundenen Vermögensteilung . Schon
von Cäsar ab mußten Prämien für erhöhte
Kinderzahlen auSgesetzt werben. Aber zu
spät, es half nichts mehr . Bis zum Rubicon
mußte daS römische Bürgerrecht ausgedehnt
werden und später über das ganze Reich. Rom
selbst wurde zu einem elenden Rassenchaos .
Fremdrassige Sklavenkinder wurden adoptiert
und rückten so nach und nach in die führen¬
den Stellungen ein . Das war das Ende der
römischen Macht und der römischen Kultur .
Einen ähnliche» Auf - und Niedergang zeigt
die Geschichte Spaniens . Die reinrassigen Ara¬
ber , die hier ein gewaltiges Kulturreich errich¬
tet hatten, werden von den Mauren über¬
schwemmt und weil deren Raffe alles andere

den anS vielen anderen Orten zahlreiche Todcs-
sällc durch Erfrieren gemeldet .

In dem Staat Connecticut und auf Lang
Island erreichten die Schnceverivehungen teil¬
weise eine Höhe von über drei Metern , so daß
jeder Krastivagenvcrkehr unmög -
l i ch wurde . Der Eisenbahnverkehr zwischen
Boston und Newyork mußte eingestellt werden .
In Newyork wurden

83 000 Mann znm Schneeränmen eingestellt .
Man schätzt die Kosten, die der Stadt Newyork
durch den Schnccfall entstehen , auf etwa zwei
Millionen Dollar . Man rechnet mit einem
scharfen Tcmperaturrückgang, obwohl die Wct -

uviyritttnlicf) für Mittwoch wärme¬
res Wetter vorausgesagt hatten.

Der furchtbare Schncesturm hat dazu ge¬
führt, das in Bonston

die Vollstreckung von drei Todesurteile «
»m mehrere Stunde « verschoben

werden mußte . Der Henker war durch den
Schnee aukgehaltcu worden . Der Gouverneur
des Gefängnisses , in dem die Verurteilten auf
ihre letzte Stunde warteten, sah sich daher ge¬
nötigt, die Hinrichtung aufzuschieben.

Seit Montagabend ist nicht ein einziger
Eisenbahnzug aus Boston in Newyork eingc -
trofsen und viele Züge liegen unterwegs fest.

Anberechtigte Uebersetzung
von Hitlers „Mein Kampf"

Selbst das französische Anstandögesübl mehrt sich
A . K . Paris , 21 . Febr . (Eigene Meldung.)

Zu der von einem Pariser Verlag angekündig¬
ten , unter Verletzung des Urheber¬
rechtes und gegen den Willen des
Verfassers erscheinenden französischen
Ucbersetzung des Buches „Mein Kampf " von
Adolf Hitler , schreibt die literarische und Thea¬
terzeitung „Comödia " : „So berechtigt uns eine
solche Veröffentlichung erscheinen würde, wenn
wir mit Deutschland in Feindschaft leben wür¬
den, ebenso inkorrekt , ja gefährlich erscheint sic
uns bei dem gegenwärtigen Stand unserer Be¬
ziehungen. Das Recht eines Autoren ist sein
Recht. Frankreich wird nicht gegen dieses Recht
auftreten wollcii . Wenn Adolf Hitler die
Ucbersetzung von „Mein Kampf " verbietet, so
hat er seine Gründe dazu . Gründe , die man
ebenso gut zu unserem Vorteil wie zu unserem
Nachteil auslcgcn kann . Tic Verletzung in¬
ternationaler Verträge über das Autorenrecht
bringt uns in eine schlechte Position, von A n -

stü n d i g k c it ganz zu schweigen . Wie¬
der einmal mehr werden die Deutschen berech¬
tigt sein , uns unsere Unhöslichkeit vorzuwcr-
scn . Was würden wir übrigens sagen , wenn
Deutsche ohne die Ermächtigung unserer
Autoren auf diese Weise die Werke französi¬
scher Schriftsteller veröffentlichen ivürden?
Das ist eine Frage von viel allgemeinerer Be¬
deutung , mit der also unverzüglich der Ver¬
band der Verleger und derjenige der Schrift¬
steller sich beschäftigen müssen. Die Beleidigun¬
gen und daS Unrecht , ganz zu schweigen von
dem Geruch der Grobheit, in den wir dadurch
geraten, die hier einem deutschen Schriftstel¬
ler zugcfügt iverden , sind beträchtlich und wer¬
den gewiß höchst ärgerliche Folgerungen nach
sich ziehen . Und wie steht das vollends ans ,
wenn ein französischer Verlag aus diese Weise
den obersten Führer des Deutschen Reiches
angreist?"

Mimsturm über Amerika
EchneeMe in noch nie daseweienem Ausmaß - zahlreiche
Verluste an Menschenleben - Schwere Verkehrsstörungen

als in kulturellem Sinne ergänzend war , so
brach die arabische Macht und Kultur in Spa¬
nien zusammen .

Später trafen hier dann die mediterrane und
nordische Rasse zusammen und schufen ein
neues Kulturreich, bis sie durch die schrecklich
wütende geistige und weltliche Inquisition ih¬
rer besten Kräfte beraubt wurden. Das war
das Ende dieser zweiten spanischen Kultur -
cpoche .
Weltgeschichte ist Weltgericht und das heißt

Raffengericht .
Oder ein anderes Beispiel : Was
ist es, dem England seine weltbedeutcnde
Vormachtstellung verdankt? Ist es nur die
insulare Lage und die damit verbundene
„splendid isolation" ? Warum war es dann
nicht Irland , das sich diese Vormachtstellung
errang ?

Und nun ein Blick auf Deutsch «
l a n d . Wie war es hier?

Eindringende germanische Bauernstämme
kreuzen sich mit den vorhandenen kulturell
gleichwertigen Nassen. So entsteht das deutsche
Volk und mit ihm die hohe deutsche Kultur .
Die Mischung ist so intensiv , daß wir heute
wissen , in jedem Deutschen , auch wenn er keine
blonden Haare trägt , rollt nordisches Blut .
Dieses nordische Blut aber ist cs, das überall
beteiligt ist, wo in Europa besonders bedeu¬
tende Kulturen entstanden . Nassenerkenntnis
bedeutet also keinen Gegensatz zwischen nord-
und süddeutsch und überhaupt zwischen deutsch
und nicht-deutsch , wie es gewisse dunkle Mächte
auslegen und „befürchten " wollen .

Rassenmischung dann, wenn es sich um gleich¬
wertige Rassen handelt, ist also kein Nachteil ,
sondern erst sie führt zu eigentlichen Kultur¬
höhen . Die kulturelle Stagnation der skandi¬
navischen Völker liefert uns den besten Beweis
dafür. Wiesollman sichnunzueiner
Vermischung mit der jüdischen
Rasse st e l l e n ? ES ist selbstverständlich , baß
die jüdische Raffe nicht minderwertiger alS
viele andere Russen ist. Das eine aber steht
fest, daß sie anders wertig ist , und in dieser
vorderasiatilchen Anderswcrtigkeit liegt eS auch
begründet, daß sie für eine Kulturkreuzung mir
dem deutschen Volke völlig ungeeignet ist . Der
völlig fremde Geist , den das jüdische Blut
auch bei Kreuzungen mit stch bringt , gibt uns
ein Recht, die Juden » ud eine Vermischung mit
ihnen abzulehnen, weil >ic aus? schwerste unser
Volkstum gefährden würden.

Zum Schlüsse griff Professor Fischer die
Frage um den Niedergang des deutschen Vol¬
kes und seiner Kultur ans . Wir haben in
Deutschland den stärkstcu Geburkenabsturz, den
j« ein Volk in Europa hatte , und haben Frank¬
reich und Polen dabei weit überholt. Dabei
weist die Statistik nach , daß vor allem gerade
die gesunden Kräfte in Deutschland sich
eine freiwillige Geburtenbeschränkung uus-
crlegen . Das führt zur ernstesten Gefahr.

Wenn auch die Not uns zu gewissen Ein¬
schränkungen zwingt, so müssen wir doch da¬
für sorgen , daß wenigstens die Guten und Ge¬
sunden sich sortpslanzcn und nicht nur die erb¬
lich Minderwertigen . Zur Nächstenliebe
muß die F e r n st e n l i e b e kommen ,
sonst ist sic wenig wert .

Der Nationalsozialismus hat als erster diese
Notwendigkeit erkannt. Er wird dadurch
Deutschland retten , der Welt ein Beispiel ge¬
ben und somit auch die ganze europäische Kul¬
tur vor dem Untergang bewahren.

Dieser mit ungeheuerer überzeugender Wucht
gehaltene Vortrag eines berufenen Forschers,
also nicht eines „politischen Agitators "

, dürfte ,
ivic der Beifall am Schluffe bewies , vielen bis¬
her Verstockten die Augen geöffnet haben und
für sie eine Einkehr und Umkehr bedeuten . Der
Landcsvcrcin „Badische Heimat" hat aber damit
bewiesen , daß er wertvolle Arbeit im Dienste
der breitesten Massen zn leisten vermag und
daß die Anerkennung und Unterstützung von
Seiten der Regierung damit vollauf gerecht¬
fertigt und nötig ist. H . H.

'Wett

Wetteranssichten für Donnerstag , 2t Februar
BewölkungSschwankungen , vorwiegend trocken.
Temperaturen wenig verändert.

Orte W etler deck
' Temneratur

Uh » „OM,

Werlheim bedeckt 5 6 4
Könicstuhl bedeckt lückh — 1 4 0
Karlsruhe bedeckt — 4 7 3
Bad .-Baden bedeckt — 4 7 4
Bad . Uürrh . bedeckt — 3 3 - 1
St . Blasien bedeckt 11 - 1 2 - 1
Badenweiler bedeckt lüdch . 2 6 1
Schauinslanr bedeckt — - 4 — 2 - 4
Fcldberg Nebel 10 — 6 - 5 - 6

Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim

160 — 39
26

176 - 2
323 -i- 1
187 + 4

i mihi Frühjahrs Stoffe r Herren Anzügesind bei mir Rltfl. | | | Ql | l | | l | |
ausgestellt. HugoUIGII 3UII
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Um die Sdiachwelfmeifterlchaff:

Aljechm oder Vvvoljubow?
Ser Schachweltmeister über seinen großen Rivalen

(Schluß )

2. Aus iunger Vergangenheit
Mit dem Gedanken , Weltmeister zu werden ,

trug sich Bogoljuboiv schon ziemlich lange ; be¬

reit » lut Jahre 1921, sofort nach dem Siege
Eapablancas über Laster , schickte Bogoljubow
dem neuen Weltmeister eine Anfrage lvielleicht
kann man es auch Herausforderung nennen ) da¬

hinlautend , unter welchen Bedingungen Ca¬

pablanca bereit sei, seinen Titel zu verteidigen .

Der Cubancr antwortete damals , wie erin¬

nerlich , daß er im Begrifse sei , neue Regeln
sür WeltmeifterschaftStämpfe auszuarbcilen , die

er in der nächsten Zeit publizieren werde . Diese

Regeln fanden auch tatsächlich die allgemeine
Anerkennung der führenden Meister auf dem

Londoner Turnier 1922 und wurden den zwei

nächst
'
vlgcndcn Wcltmcistcrschastskämpfen zn-

grundegclcgt . Die Herausforderung Bogoljubows
blieb mithin ohne Folgen . Ebenso ergebnislos
Verliesen die Erörterungen über einen Welt -

meisterschastskampf nach seinem glänzenden Siege
1925 in Moskau .

Der Hauptgrund für die Erfolglosigkeit seiner

Bemühungen lag wohl in der Tatsache , daß je¬
desmal . wenn dem Namen Eapablancas in je¬

ner Zeit ein anderer Name cntgcgengestellt
wurde — sei cS der Bogoljubows , sci esdcrmei -

nige — immer wieder in einem gewissen , spezi¬

fisch eingestellten Teile der Schachpresse ein an¬

derer Gedanke in den Vordergrund gerückt wur¬
de — ein Revanchckampf Lasker — Capablanca ,
und es wurden Belege dafür unterbreitet , nach
welchen der frühere Weltmeister,,n ' a pas desar -

mö" und seine Berechtigung im Jahre 1924

in Newyork glänzend unter Beweis gestellt ha¬
ben sollte . Diese „Gegenpropaganda " führte re¬

gelmäßig dazu , daß beide Projekte durchfielen ,
und wenn sich nicht die günstige Konjunktur
in Argentinien ergeben hätte , so würde Capa -

blanca heute noch Weltmeister sein .

So mußte denn Bogoljubow — nach Buenos
Aires — sich in Geduld fassen, so wie auch

ich seinerzeit , und ein Zusammentreffen gün¬
stiger Umstände abwartcn . Das Schicksal kam

ihm ziemlich bald zu Hilfe : Schon im Herbst
1928 fand er in den Augen der Schachwclt
einen ausreichenden formellen Anlaß für die

Herausforderung : dieser Anlaß war der Sieg

Bogoljubows im Kissinger Turnier . Der Sieg
in diesem Turnier war in mancher Beziehung
bemerkenswert , sein Schwerpunkt lag aber darin ,
daß Bogoljubow

zum zweiten Male Capablanca überholt

hatte . Und zwar nicht den grenzenlos selbst¬
verliebten Champion , der glaubte und alle

seine blinden Anbeter zu glauben zwang , daß
jeder seiner verhältnismäßigen Mißerfolge (New-

Vork 1924. Moskau 1925) ein Zufall sei , der

keine Beachtung verdiente ; nein , er überholte den

Menschen , der ausdrücklich nach Europa gekom¬
men war . » m auf einer Reihe von Turnieren
alles „zusammcnzuschlagen " und so zu beweisen ,
daß Buenos Aires nicht in Rechnung zu ziehen
sei. Und siche da , dieses erste Turnier „mit

Capablanca " gewann Bogoljubow fast spielend .

Kein Wunder also , daß in zwei Landern —

Deutschland und Holland — sich Personen und

Organisationen fanden , die bereit waren , die

Herausforderung Bogvljuboivs an mich finan¬
ziell zu unterstützen : kein Wunder , daß unser
Match rasch und reibungslos durchgeführt wer¬
den konnte . Das Ergebnis ist bekannt . Ich
selbst bin jedoch in diesen Jahren nicht dazu
gckomnicn , meine Ansicht über dieses Zusam¬
mentreffen , die Gründe für das Ergebnis
und die nwglichen Schlußfolgerungen da¬

raus darzulegen . Ich will versuchen , cS nnn -
rnehr zu tun .

Sie Stärke NogoliubvwS
seit seinem denkwürdigen Aufenthalt in Tri -

berg wurde durch zwei Faktoren bedingt :
Sein ihn fast nie verlassendes Kampftcmpc -

ramcnt und der unbegrenzte Glaube an sich
selbst ; 2 . seine objektive Selbsterkenntnis als
Schachkämpfer und -künstlcr . Beide Faktoren
sind zum Erringen eines sportlichen Erfolges
wichtig . Doch ist der zweite bei Meistern ver¬
hältnismäßig selten zu finden , besonders in
dem Maße , wie bei Bogoljubow , der eine ganze
Reihe von Jahren aufgewcndet hat , um die
charakteristischen Eigenheiten seines Stils zu
vervollkommnen und nach Möglichkeit dessen
Mängel zu beseitigen .

In dieser ständigen Sclbstvcrvollkommnung ,
verbunden mit einer guten Dosis an sich ge¬
rechtfertigter Selbstsicherheit liegt bas Geheim¬
nis der Triumphe Bogoljubows . Doch kann am
Schachbrett wie auch anderswo eine jede Stärke
in einem bestimmten Augenblick und beim Zu¬
sammentreffen gewisser Umstände sich in eine
„Schwäche " verwandeln , und cs scheint mir , daß
ich richtig errate , weswegen mein Weltmeistcr -
schastskamps mit Bogoljuboiv den bekannten
Berlaus nahm .

Erstens beging Bogoljubow kurz vor Be¬
ginn des Kampfes einen Fehler , der bei sei¬
nem Optimismus verständlich ist : Er beteiligte
sich am großen und wichtigen Karlsbader Tur¬
nier 1929 sauf welchem ich lediglich als Kor¬
respondent der „Newyork Times " anwesend
war ) und wurde Achter . Ein solches Ergeb¬
nis sganz abgesehen von der Wirkung des
nachsichtig - spöttischen Verhaltens der Menge
und der Presse , die nur auf Grund formeller
Daten zu urteilen pflegen ) konnte auf die
Stimmung auch des unerschütterlichsten Opti¬
misten nicht ohne Einfluß bleiben . Es ist da¬
her natürlich , daß Bogoljubow an den Welt -
meisterschastskamps nicht mit dem ihm sonst
eigenen Schivunge hcranging , und die psycho¬
logischen Auswirkungen dieser Tatsache traten
denn auch gleich nach der ersten Partie des
Matches in Erscheinung .

Wie bekannt , ist es mir bei beiden Welt -
mcisterschastskämpfen geglückt , gleich die erste
Partie zu gewinnen und beide Male in einem
Stil , der eine ungenaue Vorstellung über die
Bedeutung und die Spielstärke meiner Geg¬
ner gab . Doch wie unendlich verschieden ha¬
ben sie diese Niederlage ausgenommen ! Wäh¬
rend Capablanca nur einfach böse war über
den „Kasus "

, der seiner Eigenliebe einen ar¬

gen Stich versetzte , und damals noch keines¬
wegs an einem sür ihn günstigen Ausgang des
Matches zweifelte — konnte man im Antlitz
Bogoljubows , als wir uns am nächsten Tage
nach der ersten Partie trafen , jenen ihm sonst
nicht eigenen „unruhig -freundlichen " Blick nicht
verkennen , der ihn auch bis zum Schluß des
Kampfes nicht mehr verließ . Ein Mensch mit
einer durch Zufall zeitweise gebrochenen Psyche
— das war Bogoljubow während unseres
Matches . Und dann noch etwas , wahrscheinlich
bas Hauptsächlichste . Bogoljubow , der sich auf
seine Vervollkommnung konzentriert hatte ,
übersah ( oder unterschätzte ) das Grundprinzip
eines jeden Kampfes , das lautet „ erkenne Dich
selbst " ( das hat er getan ) , aber auch „erkenne
Deinen Feind " . In dem Nicht -Erfassen dieses
zweiten Postulats sehe ich auch den Haupt¬
grund für meinen äußerlich überzeugenden
Sieg über ihn . Während ich beispielsweise
jahrelang nicht nur die schachlichen , sondern
auch die menschlichen Eigentümlichkeiten Ca -
päbkancas studierte und mich so auf das Einzel¬
treffen mit ihm vorbereitete — hatte sich Bo -
goljubow mit seiner olympisch - kleinrussischen
Sorglosigkeit ein siir alle Mal auf die un -
kontplizierte Formel sestgclegt : „ Capablanca
ist ein vollkommener Techniker " ( was absolut
falsch war , da der Eubaner niemals vollkom¬
men war und vor allen Dingen bei weitem
nicht nur Techniker ) . Als Ergebnis dieses ein¬
seitigen Verstehens wurde Bogoljubow denn
auch bei Einzelspielen regelmäßig Capablan -
cas Opfer .

Fast das Gleiche läßt sich sagen über das
Erfassen meines schachlichen „Ich " seitens Bo¬
goljubows . Welcher Leichtsinn atmet z . B . aus
seiner — nach diesem Match — dem Meister
Snosko -Borowski abgegebenen Erklärung , • er
habe „von Aljcchin nur den Stil erwartet , den
er Capablanca gegenüber gezeigt hat !" AIS ob
Bogoljuboiv mit mir nie zusammengetroffen
iväre und nicht die Gelegenheit gehabt hätte ,
in den verflossenen 15 Jahren mein schachliches
Gesicht zu studieren ! Als ob cs ihm vor die¬
sem für ihn so wichtigen Treffen nicht möglich
gewesen wäre , sich in meine Unvollkommen¬
heiten hineinzudcnkcn und den Versuch zu
machen , sie auszunutzen !

Und trotzdem , trotz der angedeuteten psycho¬
logischen Schwächen Bogoljubows , mutz ich

Reue Fachschule in Ba -en Baden
Eine für

Baden -Baden , 21 . Fcbr .
Die Ausführung von Installationen erfor¬

dert neben der allgemeinen handwerklichen , i»
erheblichem Matze eine geistige Betätigung .
So verspricht das Jnstallateurhandwerk eine
besondere Zukunft sür junge Leute mit besserer
Vorbildung . Wirklich qualifizierte Installateure
werden immer gute Daseinsmöglichkeiten ha¬
ben .

Die Ausbildung an der „GaS -, Wasser -,
Strom - Jnstallationsfachschule B .-Baden "

, die
der Gewerbeschule Baden -Baden angeschlossen
ist, ist so gedacht , daß solche jungen Menschen ,
die das 18. Lebensjahr überschritten haben ,
einen Jahreskurs mit Ganztagsnuterricht
durchmachen . Ter Unterricht ist theoretisch -
praktisch und vollzieht sich in Schulsaal ,
Werkstätte und Laboratorium . Wäh¬
rend der sachlichen Ausbildung wird die körper¬
liche Ertüchtigung nicht vergessen . Ist die
Schule durchlaufen , so tritt der entlassene Schü¬
ler in eine Lehre ein , die dann eine gewisse
Kürzung erfahren wirb , da der Besuch einer
weiteren Schule nicht notwendig ist . Der Besuch
der Fachschule kann aber auch als Vorstufe sür
den Besuch einer höheren technischen Lehran¬
stalt , etwa des Staatstcchnikums Karlsruhe ,
angesehen werden . Es ist eben in gar keiner
Weise daran gedacht , an dieser Fachschule
„halbe " Ingenieure ansznbildcn , sondern wirk¬
lich eine Ausbildung zu geben , die voll und
ganz dem praktischen Handwerk und damit der
weitesten Bevölkerung zugutekommt , und zu
gleicher Zeit den jungen , angehenden Handwer¬
ker , oder auch den angehenden Techniker in das
Wesen des Jnstallationsbcruses voll einführt .

Da nun in dieser Fachschule und überhaupt
in den zu bildenden Jahreskursen auch sür
andere Berufe , die Ganztagsunterricht erhal¬
ten , ein ausgedehnter Stoff in einem Lebens¬
jahr ausgenommen werden soll , ist als unterstes
Lebensalter das vollendete 16 . Lebensjahr ge¬
wählt .

Die Errichtung dieser Fachschule ist nicht nur
eine Angelegenheit für die Bewohner der
Stadt Baden - Baden und Umgebung . Der Zu¬
zug der Schüler ist nicht beschränkt . Sie ist eine
staatliche Einrichtung einmalig in ihrer Art im
Lande Baden .

Ganz abgesehen davon , daß diese Fachschule
die Ausbildungsstätte der Söhne der Jnstalla -
tcurmeister ist , bietet sie eine neue Möglichkeit
solchen jungen Menschen , die durch den Nume¬
rus clausus gezwungen sind , ihr Augenmerk
auf eine andere Berufsausbildung zu lenken ,
als dies ursprünglich geplant war . Gerade in
solchen Jahreskursen , wie sie nun an der Ge¬
werbeschule eingerichtet werden — auch außer¬
halb der Jnstallationsfachschule — ist ein gu¬
ter Uebcrgang geschaffen vom Leben in einer
Schulart , die eben zunächst nur Schule ist, in
ein Leben mit ganz praktischer Bedeutung .
Denn diese Jahrcskurse habe » Schnlwcrkstatt -
arbeit «ungegliedert . So vollzieht sich ein H i n -
überleiten von einem reinen
S ch u l l c b e n in ein h a n d w e r k l i ch e s
Leben . Hier wird der schöpferische Gesamt -
mcnsch im Dienste der Mitmenschen in ganz
praktischer Lebensarbeit erlebt . Ein Vollzug
zur Einheit des Menschen : Geist und Leib fin¬
den sich.

feskstellen , daß er sich als ein keineswegs leich¬
ter Gegner erwies . Der Kampf mit Capa¬
blanca war aus einer Reihe von Gründen
psychologisch schwieriger — in rein fchachlicher
Beziehung fiel mir der Sieg gegen Bogol -
jabow jedoch zweifellos schwerer als der über
den Cubaner . Gegen Capablanca ist cs schwe¬
rer , eine einzelne Partie zu gewinnen als ge¬
gen Bogoljubow , doch empfindet man beim
Spiel mit ihm auch nicht den Schatten der
Spannung , der Notwendigkeit , in jedem Au¬
genblick auf der Hut zu sein , wie beim Kampfe
mit dem jetzigen Schachmeister von Deutsch¬
land . In rein künstlerischer Beziehung hat
Bogoljubow im Weltmeisterschaftskampf un¬
zweifelhaft mehr gezeigt als Capablanca . Drei
von seinen fünf Gewinnpartien ( die fünfte ,
vierzehnte und achtzehnte ) erscheinen in der
Tat als Musterbeispiele dafür , einen geringen
positionellen Vorteil rücksichtslos ausnutzcn zu
können . Mit einem Wort , Bogoljubow hat trotz
der erwähnten ungünstigen Umstände und un¬
ter ihrer Etnberechnung den ersten Wcltmei -
sterschaftskampf mit Ehren bestanden .

3 . Bogoljnbows Herausforderung
Nun habe ich eine neue Herausforderung

Bogoljubows für das Jahr 1934 erhalten .

lieber seine formellen , Rechte braucht nicht
gesprochen zu werden : In zwei bedeutendsten
Turnieren nach unserem Kampfe (San Remo
und Vled ) hatte er prachtvolle Erfolge er¬
kämpft (3. und 2. Preis ) , und auf Einzel¬
treffen mit mir in der Nachkriegszeit hat er
eine bedeutend größere Zahl Gewinne erzielt
als irgendeiner der anderen Meister (7 gegen !
bei Capablanca und 2 gegen 1 bei einigen
anderen ) .

Wie auch bas vorige Mal wird es ihm wahr¬
scheinlich gelingen , die finanzielle Seite des
Kampfes sicherzustellen — doch ist diese interne
Angelegenheit natürlich für das Schachpubli¬
kum nicht vom Interesse . Jntereffant ist ledig¬
lich . die . Frager Was kann dieser neue Match
in sportlicher , wie . in künstlerischer Beziehung
bieten ? Ich persönlich glaube : Vieles , und
zwar aus dem Grunde , weil trotz meiner be¬
deutend größeren Turnier - Erfolge in den letz¬
ten Jahren die Einzel -Resultate meiner
Kämpfe gegen Bogoljubow gleich sind und
eher sogar z n s e i n e n G u n st e n
sprechen , sofern man aus die gespielten Par¬
tien das Qualitäts -Kriterium anwcnöet . Wenn
auch die beiden Partien , die zu einer Ent¬
scheidung führten , als mehr oder weniger gleich¬
wertig anerkannt werden können , so kann man
objektiv nicht das Gleiche von den beiden un¬
entschiedenen Partien sagen ; in der einen ( Tan
Remo ) besaß ich allerdings eine zeitlang ein
posttionelles Uebergewicht —dagegen erzielte
in der anderen Partie (Vled ) Bogoljubow eine
offenkundige Gewinnstellung und kam nur in¬
folge eines Zufalles , wie er in solchen ernsten
Partien etwa in hundert Fällen nur einmal
vorkommt , um den verdienten Sieg . Und wenn
auch nur auf Grund der im vorigen Match er¬
worbenen Erfahrung , sich mit dem nötigen
Ernst dem Stilcharaktcr seines „Feindes " ge¬
genüber verhalten wird , so verspricht der be¬
vorstehende Match sportlich spannend nnd qua¬
litativ inhaltsreich zu werden . Immerhin
möchte ich hinzufügeu , daß ich bei vollster An¬
erkennung der hohen Klasse meines Gegners
den festen Glauben habe , daß es mir auch die¬
ses Mal gelingen wird , meinen Titel zu be¬
haupten — schon deshalb , weil auch ich infolge
von Gründen , über die sich auszulassen zu
weit führen würde , im Verlaufe des ersten
Wettkampfes nicht mein Maximum gegeben
habe . Jedenfalls aber wird meine Aufgabe
keine leichte sein .

Im Zusammenhang mit dem geplanten
Wettkampf war cs im übrigen äußerst inter¬
essant , die Ankündigung des Schachredakteurs
der Zeitung „Wosroshdenijc "

, Großmeister S .
Z . Tartakoiver , zu lesen , wonach „Bogoljubow "

zweifellos seit dem ersten Match an Spielstärke
gewonnen hat " . Würde eine solche Erklärung
ans einer anderen Feber stammen , so könnte
man sie nicht ohne einen Tropfen Skepsis auf¬
nehmen . Ist cs doch jedem , der die einzelnen
Vorgänge innerhalb des internationalen

SchachlcbenS verfolgt hat , nicht unbekannt , daß
Bogoljnbow seine glänzendsten Erfolge (Pi -
styan 1922, Moskau 1925, Kissingcn 1928) vor
dem Match 1929 errungen hat . Doch scheint sich
im vorliegenden Falle Tartakoiver nicht durch
die Statistik leiten zn lassen , sondern durch
seine Bewertung der Einzcllcistungeit Bogol -
jubowS in den letzten Jahren . Wie dem auch
sei , wesentlich ist nicht , ob sich Bogoljuboiv ver¬
stärkt oder nicht verstärkt hat — auch als der
frühere Bogoljubow ist er gefährlich .
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Grenzmark Baden in der ArbeWchlaOt
Karlsruhe , 21. Febr . Baden hat als Grenz¬

land besondere Schwierigkeiten zu überwinden,
die in seinen tatsächlichen Verhältnissen liegen .
Seine Wirtschaftslage ist wesentlich ungünsti¬
ger als die Württembergs . Fast die Hälfte der
Arbeitsamtsbczirkc Badens liegen in der Er -
werbslosenstatistik über dem Durchschnitt des
Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland . Dazu
kommt , saß in Nordbaden das zahlenmäßige
Ausmaß der Arbeitslosigkeit beängstigend ist.
Man muß sich deshalb im wesentlichen davon
leiten lassen, die Bekämpfung der Erwerbs¬
losigkeit in ihren Schwerpunkten anzufassen
um der langgezogenen Landesgrenze Badens
Rechnung zn tragen.

In erster Linie führte das Land das Gesetz
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
1. Juni 1883 durch. Die staatlichen Stellen
( Wohnungsverbände, Bezirksämter ) wurden
zum Antragsempfänger bestimmt . Es handelte
sich darum, rasche und gerechte Arbeit zu lei¬
sten. In kürzester Zeit lag das Programm zur
Genehmigung in Berlin . Um die Verteilung
der Arbeiten auf die schwerbetroffenen Gegen¬
den zu ermöglichen , hat das Land von sich aus
einen Teil des Programms selbst übernom¬
men . Auf diese Weise werden u. a . durchgeführt
die großen Umbauarbeiten der Kliniken in
Heidelberg, die Instandsetzung des Schloffes in
Karlsruhe , die große Schutterkorrektion, Bau
einer Anzahl Rheindämme, insgesamt Arbei¬
ten von mehreren Millionen Mark.

Bei der Förderung von Notstandsarbeiten
im Sinne des 8 139 des Arbeitslosenverstche -
rungsgcsetzes hat man bei einer Anzahl hoch¬
wertiger Arbeiten zu den verlorenen Zuschüs¬
sen des Landesarbeitsamtes noch erhebliche
Darlehensbeträge aus Mitteln des
Landes gegeben.

Seit dem 1 . August 1983 wurden für 134
Arbeiten mit 537 990 Tagewerken Darle¬
hensförderungen in Höhe von 1 Million

Mark ansgesprochc «.
Es handelt sich hierbei um Arbeiten von 2000

bis 5000 und mehr Tagewerken, die sich über
das ganze Land verteilen und im wesentlichen
Bodenverbesserungen, Geländeumlegungen,
Kanalisationen, Straßenbau und dergleichen
betreffen.

Auch von diesen Arbeiten ist zur Zeit etwa
höchstens ein Drittel des Geldes abberufen,
so daß noch mindestens 79 Prozent nach der
Frostperiodc in Erscheinung treten werden .
In der allernächsten Zeit wird das Land
nochmals mit einem Betrag von über 1‘/«
Millionen Reichsmark größere Aufträge
vorwiegend ans dem Banmarkt vergeben .

Die badische Saushilfe
ist eine besondere Einrichtung, die das Land
Baden getroffen hat , um die große Anzahl der
erwerbslosen weiblichen Hausgehilfinnen,
die in Wohlfahrtsunterstützung stehen, wieder
in Arbeit zu bringen. Diese Arbeitsuchenden
belasten den Arbcitsmarkt und nehmen u . U.
Männern die Arbeit weg. Daher versucht man,
sie auf diese Weise in ihren angelernten weib¬
lichen Beruf wieder hineinzuleiten, indem man

wirtschaftlich schwache Familien durch Zu-
schüsie von 19 Reichsmark für jeden Monat

aufnahmefähig macht. Um diese Maßnahme
noch erheblich sozial zu verbessern , werden den
kinderreichen und schwerbeschädigten Familien
sogar Zuschüsse von 15 Reichsmark im Monat
bezahlt . An den Zuschüssen beteiligt sich die
Unterstützungsgemeinde. Grundsätzlich ist man
mit dieser Regelung bestrebt , die weiblichen
Kräfte von der Stadt wegzunchmen und einen
Zustrom vom Lande in die Stadt zu verhin¬
dern. Vorläufig ist die Maßnahme ans 1000
Vermittlungen beschränkt.

Was leisten die Gemeinden?
Die Gemeinden sind die Hauptträger bei der

Durchführung der Arbeitsbeschaffung . Sie
stützen sich hierbei teilweise auf das Reinhardt -
Programm oder auf die Förderung aus Mit¬
teln für Notstandsarbciten, müssen jedoch noch
ganz erhebliche Mittel s e l b st zuschießcn. Man
kann wohl sagen , daß durchweg alle Gemein¬
den des Landes, die von der Erwerbslosigkeit
irgendwie betroffen sind , ein eigenes Not¬
standsprogramm ausgestellt haben , das gestützt
ist auf die genannten Förderungsmöglichkei¬
ten , so daß , wenn man durch das Land geht,
man an allen Orten die Spuren der Arbeits¬
beschaffung recht bedeutsam wahrnimmt. Aus-
wirkungeipdes Reinhardt -Programms , das na¬
türlich mit dieser Aufzählung keineswegs er¬
schöpft ist , sind z . B.
Jnstandsetzungs- und Erncuernngsarbeiteu an

Schillers Nationaltheater in Mannheim ,
Entwässerung Seckenheim und W a l l -

st a d t,
Eindeichung der Friesenheimer Insel ,
Kanalisation Lindenhof - Neckarau ,

Kanalisationsarbciten nnd Gebändeinstand-
setzung — W c i n h c i m ,

Klinikumbautcn — Heidelberg ,
Kraichbachregulierung— W i e s l o ch ,
Gebäudeinstandsetzungen , Oelbeckcn am Rhein-

hafen , Maxaucr Rheinbrückc — Karls¬
ruhe ,

Gebändcinstandsctzungsarbeiten — Pforz¬
heim ,

Gcbäudcinstandsetznngsarbeiten, Kanalisation,
Verbefferung der Badewafferversorgung —
Baden - Baden ,

Verbefferung des Riedkanals und Sandbach¬
korrektion in der Nähe von R a st a t t,

Kanalisationsarbciten — Bühl ,
Kanalisationsarbeiten und Instandsetzung von

Gebäude » — Offenburg ,
Schulhausumbauten — Kehl ,
Kanalisation und Schutterkorrektion — Lahr ,
verschiedene Meliorationsarbeiten — Em¬

me n d i n g e »,
Jnstandsetznngsarbeiten an össentlichen Ge¬

bäuden, Gaswerksumbau — Freiburg »
sodann verschiedene Arbeiten im Hoch¬

schwarzwald nnd an der Schweizer
Grenze , z . B . Jnstandsetznngsarbeiten an
öffentlichen Gebäuden und am Wcffenberg »
haus in K o n st a n z.

Wieder ein Korruptionsprozeß

Bruchsals
beschenkter EtabteberrechumrvSrat

Merkwürdiges Entgegenkommen für 1000 Mark
Karlsruhe, 21 . Febr. Wegen Beamtenbestc-

chung hatte sich vor der 3 . Großen Strafkammer
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr.
Ferdinand der 58 Jahre alte Stadtoberrech¬
nungsrat Franz Prob st aus Bruchsal ,
gebürtig in Uehlingen, zu verantworten . Der
Tatbestand ergab ein trübes Bild davon, wie in
der Zeit vor der nationalsozialistischen Revolu¬
tion von Beamten in auskömmlicher Position
Amts - und Dienstpflichten auf das allergröb¬
lichste und in eigennützigerWeise verletzt , wurden .
Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, als
StadtoberrcchnungSrat in Bruchsal vom 18 . No¬
vember bis 2 . Dezember 1926 von den Ar¬
chitekten Josef Mäher und Michael Odenwald
in Bruchsal, die mit städtischen Baudarlehen ge¬
baut hatten und mit den Zinszahlungen in
Rückstand gekommen waren ,
je 599 Mk. zusammen 1999 Mk. als „Geschenk"
entgegengenommen und später im Jahre 1932
im Hinblick auf dieses Geschenk in seinen Be¬
richten an den Stadtrat die höheren Privatent¬
nahmen aus dem Mieterlös von rund 4999 Mk.
durch fingierte Posten verschleiert, um gegen die
Architektenfirma Mäher und Odenwald schärfere
Beitreibungsmaßnahmen seitens der Stadt zu

verhindern .
Die Anklage vertritt erster Staatsanwalt Dr.

Heim . Als Verteidiger tritt Rechtsanwalt Rü¬
de l st a b- Bruchsal auf. Als Sachverständiger ist
Stadtbaurat Dr . D o m m e r-Karlsruhe erschie¬
nen . Als Zeugen sind geladen die Architekten
Mäher und Odenwald, Bücherrevisor Karl Zim¬
mermann , der frühere Oberbürgermeister Dr.
Karl Meister und Bürgermeister Wilhelm
Mehner .

Der Angeklagte bestreitet im wesentlichen
den Sachverhalt nicht. Er bezog ein monatliches
Gehalt von 849 Mk., so daß er auf Geschenke
nicht angewiesen war. Die Geschenke wurden
ihm von Odenwald in einem Umschlag überreicht.
Das Geld verwendete er zu einem Hausbau. Auf
entsprechenden Vorhalt räumt der Angeklagte
ein , daß er zu einem Hausbau auch von der
Sparkasse das Geld ohne weiteres hätte leihen
können.

Der Mietertrag aus den von den Architekten
mit städtischen Mitteln gebauten Häusern wurde
geringer und sie kamen mit den Zinszahlungen
in Rückstand . Im Frühjahr 1932 betrugen die
Rückstände an Zinsen rund 26 000 Mk . Die Pri¬
vatentnahmen aus dem Erlös waren höher,
als vom Stadtrat genehmigt. Zusammen waren
von Odenwald und Mayer über 8000 Mk. aus
den Mieteinnahmen entnommen worden ; die
Höchstsumme der Entnahmen durfte monatlich
nur 150 Mk. betragen .

Nachdem die Bauten fertig waren , hatte P .
mit der Abwicklung zu tun. In seinen Berichten
an den Stadtrat über den Stand der Sache ver¬
schleierte er etwa 4000 Mk. , die aus den Miet-
eingängcn entnommen waren . Der Angeklagte
sucht dies auf einen Irrtum zurückzuführcn.
Trotz verschiedener Mahnungen hörten die Ent¬
nahmen für Privatzweckc nicht auf.

Der Zeuge Mehner stellte dem Angeklag¬
ten ein günstiges Zeugnis aus . Er sei ein pflicht¬
eifriger , zuverlässiger Beamter gewesen . Der
Zeuge nahm an , daß sich P . in Notlage befand ;
dies wird jedoch von dem Angeklagten nicht be¬
hauptet .

Oberbürgermeister a . D . Dr. Meister gab
n . o. an , die hohen Privatentnahmen seien damit

erklärt worden, daß es sich um Gelder für In¬
standsetzung usw . handelte .

In dem Bestechungsprozeß gegen den Stadt -
oberrechnungsrat Probst aus Bruchsal ergriff
in vorgerückter Stunde der Staatsanwalt das
Wort . Es handele sich nicht um eine Bestechung,
die heute verjährt wäre, sondern um ein Ver¬
brechen, welches erst in 10 Jahren verjährt .
Der Angeklagte habe sich durch Geschenke zu
Pflichtwidrigkeiten veranlassen laffen . Der An¬
geklagte habe in seinen Berichten an den Stadt¬
rat über die Entnahmen der Architekten die
Unwahrheit gesagt und den Stadtrat über die
Höhe der Entnahmen getäuscht, weil er sich
durch die Schmiergelder gebunden fühlte.
Zwischen der Schmiergelbannahme von 1926
und diesen Berichten bestehe ein ursächlicher
Zusammenhang. Es liege die Annahme von
Schmiergeldern für pflichtwidrige Handlungen
vor. Dies habe der Angeklagte auch vor dem
Untersuchungsrichter zugegeben . Auch der Tat¬
bestand des Betrugsversuchs und der straf¬
rechtlichen Untreue sei gegeben . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen den Angeklagten eine
Gesamtznchthausstrafe von einem Jahre sechs
Monaten und beantragte weiter die Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren .

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsan¬
walt Rödelstab , plädierte auf Freisprechung.

Nach längerer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende folgendes Urteil :

Der Angeklagte Probst wird wegen versuch»
ten Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten verurteilt . Von der seit 24. Oktober
1933 erlittenen Untersuchungshaft werde « drei
Monate und drei Woche » auf die erkannte
Strafe als verbüßt augercchnet . Bezüglich der
Beschuldigung wegen Bestechung wird das Ver¬
fahre» wegen Verjährung eingestellt .

Reichsstattbalter Wagner begrüßt die
Arbeiterurlauber

Karlsruhe , 21. Febr . Ter heutige Donners¬
tag wird im Zeichen der 1000 Arbeiter stehen,
die aus Westdeutschland kommen , um ihren Ur¬
laub im badischen Schwarzwald zu verbringen.
Tie Arbeiter werden auf allen größeren Sta¬
tionen feierlich begrüßt. Reichs st atthal -
tcrWagner fährt selbst nach Bad PeterStal ,
um dort den Arbeitern den Willkommengrub
des badischen Volkes zu entbieten.

75 Prozent Fabrvreisermößlgung zur
Vereidigung ln Karlsruhe

Karlsruhe » 21. Febr . Die Kreisleitung
Karlsruhe teilt mit, daß sämtliche Teilnehmer
der Soudcrzüge z« der am nächste » Sonntag
hier stattsiudendeu Vereidigung der politische»
Leiter 75 Prozent Fahrpreisermäßigung er»
halten.

Eln Pforrbeimer Svter des Bürger-
kriegs ln Oesterreich

Pforzheim, 21. Febr . Ein junger Pforzhei-
mer, der 20 Jahre alte Blechner Hans Gchäü -
l e r , der vor VA Jahren nach Oesterreich ver¬
zog, ist jetzt als Freiwilliger im österreichischen
Bundesheer bei den Bürgerkriegskämpfen in
Wien schwer verwundet worden.

Pros. Dr . Stein Ordinarius und
Direktor der medizinischen Klinik

Setdelberg
Heidelberg, 21 . Febr . Der Oberarzt an der

medizinischen Klinik der Heidelberger Univer¬
sität und derzeitige Kanzler der Universität,
Prof . Dr . Johannes Stein , wurde als Nach¬
folger für den nach Berlin berufenen Profeffor
Siebeck zum Ordinarius und Direktor der
medizinischen Klinik ernannt . Prof Dr . Stein
steht im 37. Lebensjahr und ist Schüler von
Krehl , deffen Nachfolger er damit zugleich
wird. Seine Veröffentlichungen behandeln
hauptsächlich Nervenkrankheiten.

TCiemeßadUc&e 'RilHtLcßau
Wiesental. ( Schulungsabend . ) Die hie¬

sige Ortsgruppe der NSDAP , veranstaltete
einen gut besuchten Schulungsabend. Die PO .
und alle NS . - Organisationen waren im großen
Saale zum „Bad. Hof" vertreten . Kreis-
schulungsleitcr Pg . Wa l z e r - Bruchsal refe¬
rierte über das Thema : „Die Grund¬
lagen des nationalsozialistischen
Programm s" . In klaren Ausführungen

. schilderte er neben anderen wichtigen Punkten
vor allem die Rassensrage und ging auch aus
wirtschaftspolitische Fragen ein . Musikvor¬
träge des Musikvcreins umrahmten die Veran¬
staltung. Dankende Worte des Ortsgruppen¬
führers Machauer und der gemeinsame Ge¬
sang des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedcs
schlossen den lehrreichen Schulungsabend.

Dielheim» Bezirk Wicsloch . (Arbeitsbe¬
schaffung . ) Dieser Tage konnte hier die
Instandsetzung der Hauptfelüwege und Erwei¬
terung des Steinbruches begonnen werden .
Tie Arbeiten umfassen 4600 Tagewerke
wobei 50 Arbeitslose für längere Zeit Arbeit
nnd Brot finden . Vor Inangriffnahme der
Arbeit richtete Bürgermeister Laier einige
Worte an die Arbeiter und forderte sie auf ,
mit Lust und Liebe an die Arbeit zu gehen .

Pforzheim, 21 . Febr . (Hilflos aufge¬
sunden . ) Nachdem erst vor einigen Tagen
ein alleinstehender alter Mann in seiner Woh¬
nung tot aufgefundcn worden war , wurde jetzt
der 56 Jahre alte verheiratete Lumpensamm¬
ler O s k a r S a h m in der Klostermühlgaffe
von Mitbewohnern des Hauses seit einiger Zeit
vermißt. Man brach dN: Tür zu seinem Wohn-
raum auf und fand den Mann hilflos , aber
noch lebend auf. Es scheint, daß er einen leich¬
ten Schlaganfall erlitten hat. Anscheinend war
er auch gegen den brennenden Ofen gestürzt ,
denn auf der rechten Körperseite hat er Brand¬
wunden davongetragen; außerdem hat er einen
Arm gebrochen. Er wurde ins städt. Kranken¬
haus gebracht.

Obcrharmersbach. (Brand . ) Im Anwesen
der Frau Sophie Geiger brach Feuer aus ,

Durchschuillg.Auslage Januar .
LaabeSauSgabe:

LanLethauplstadi
Merkur -Rundschau
Dur der Orlenau

22 m Hx.
6 600 Hl .

10 700 «j . 38 700 Q( .

Zweimalige Nudgad«:
Landerhauptstadi
Merkur -Rundichan
Au« der Orlenau

IS 100
2 800 Cg .
5 200 Hl - - 21 100 9*.

Zusammen : 69 800 dl .

dem das Wohnhaus zum Opfer fiel . Das an¬
grenzende Gastwirtschastsgebäude des Bier¬
brauers Gustav Schwarz wurde in Mitlei¬
denschaft gezogen . Der Gesamtschaden beläuft
sich auf mehrere Tausend Mark.

Wildgutach . ( Beim Holzschleifen
verunglückt .) Ein großes Mißgeschick er¬
eilte den 27 Jahre alten Albert T r e n k l e.
Beim Holzschleifen schlug ihm ein Baumast
mit großer Wucht gegen den Kopf, wodurch
Trenkle einen Schädelbruch erlitt .

Rheinweiler . (Dachs i m H ü h n e r st a l l.)
Ein Dachs erstattete dem Hühncrstall des Bür¬
germeisters Bächlin einen unliebsamen Besuch
ab und tötete zwölf Tiere . Meister Grimbart
konnte im Stall erlegt werden .

Wollmattinge», Amt Konstanz . (Wieder
voll beschäftigt .) Die Seidenweberei
Schwarzenbach 8- Co. hat ihren Betrieb wieder
voll ausgenommen . Es konnten auch früher
entlaffene Arbeiter wieder eingestellt werden.

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Thes vom Dienst: Karl Waller Gllscri

Bcranlworllich : Für Bolilik , Allgemeine Nachrichten, '
Unterhaltung , Beilagen : Dr . Karl Neuschcler . Fllkj
„Dar dadische Land ' und Hcimaiieil : Wilhelm Teich«
mann . Für Kuliirrpolilik : Helmut Hammer . Für .
Wirtschaft, 'Turnen und Spon : Karl Waller wilfert . ^
Für Lokales: Hugo Büchicr. Für Bewegung und Bar «,
ieinachrichien: Roll Steinbrunn . Für Anzeigen: Hei«

mul Lehr. — Sämtliche in Karisruh ». !
Verlag : Führer Bering G m b H .. Karlsruhe
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Erprobtes Rezept

3 stücklOP^

öinlnuituppc . (» perfcncn).
3u laten : 1 - 1Hier Fleischbrühe au« ♦ Maggi « JIeifd)brüf)» Orfeln , 3 SS«
ISffel Mehl. V, Tasse Wasser , 1 di , etwa » frische, gehallte peierssbe , Salz ,
eine Prise geriebene Mu «latnuß. einige Tropfen Maggi « Würze .
Zubereitung : Mehl, Hi . Wasser und Salz »erarbeitet man zu einem bill»
flüssigen Teig und läßt ihn unter Umrühren in die lochende Fleischbrühe laufen.
Rach kurzem Aufkochen richtet man die Suppe über die gehallte Peterssiie an
und schmellt mit einer Prise Mu «katnui ad .

„Der Führer " Donnerstag, 82. Februar 1934, Folge M, Seite



’Ämdez

Die Front -er Zungen
Von Gustav Stöcker .
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Es ist ein eigenartiger Begriss dieses Wort
Jugend , und es ist in Deutschland in noch viel
eigenartigerer Weise gebraucht worden . Jugend
aus der einen Seite als Schimpswort, aus der
anderen Seite als der Ausdruck des einzig
Wahren, des einzig Wertvollen. Wir, die Ju¬
gend selbst, find inmitten des Streites nm die¬
sen Begrisf gestanden , »nd wir find ««seren
Weg gegangen , so wie wir eS sür richtig ansa¬
hen, erkannt hatten. Jugend sowohl an Jahren
sowie in geistiger Hinsicht, Jugend nicht als
minderjährige, sondern als das srischc , elastische
vorwärtsstürmende Element innerhalb deS
devtschen BolkeS .

Wir haben nicht mehr Gelegenheit gehabt ,«ns am Weltkriege zu beteiligen, und dies ist
«NS oft genug zum Vorwurf erhoben worden.
ES wurde dieser Mangel an Erfahrung als
Vorwand erhoben, um uns auszuschalten von
allem Geschehen, unS das Recht abzusprechen,
mitzuwirken an der Gestaltung des Reiches .
Wir wurden als unreif erklärt, wenn wir trotz¬
dem unsere Anschauung hochhoben, diese unsere
Anschauung als die richtige erklärten und dafür
kämpften . UnS fehlte die Erfahrung , aber wir
« lebten dafür in einer verhältnismäßig sehr
kurzen Zeitspanne eine um so bittere Ent¬
täuschung . Wir kamen zu einer um so bittereren
Erkenntnis . Wir erkannten, daß eine gewific
Schicht, die dazu berufen war , das Volk zu füh¬
ren , unfähig dazu war . Wir erkannten, daß
diese Männer trotz ihres Alters und trotz ihrer
Erfahrung jämmerlich versagten, zum Verder¬
ben wurden für ihre Mitmenschen . i

So stellten wir uns bewußt auf eine andere
Seite , kämpften an gegen diese Netteren, und es
zeigte sich bald , daß dieses Alter nicht gebunden
war an Jahre , sondern baß dieses Alter nur
ein Begriff war der Entfremdung vom Volk ,
der Lebensferne, daß das Jungsein aber ein
Begriff war des in der Entwicklungstehens ,
des Erlebens , des Fühlens .
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So befanden sich auch in dieser Front der
Jugend Männer , die an Jahren alt waren.
die aber jung geblieben waren in ihrem Emp¬
finden und daher die Auflehnung der Jugend
gegen das, was sie vernichten wollte , verstanden
und der Jugend die Hand reichte und mit ihr
Schritt hielt im Vorwärtsstürmen . Man darf
es uns nicht verübeln, wenn bei diesem Bor -
wärtsstürmen manchem Unrecht geschehen ist,
wenn oft genug di« „ältere Generation" in
Bausch und Bogen abgetan wurde, denn uns
kehlte die Zeit, lange zu tüfteln und zu suchen
« ach den Ausnahmen, nach denen , die nicht zu
den Alten, zu den Zurückgebliebenen gehörten.
Wir erlebten, daß die, die mit uns fühlten
«nd dachten, zu uns fanden , und daher waren
dt«, die nicht zu uns fanden , diejenigen, die
auch nicht mit uns denken und fühlen konnten
und wollten, infolgedessen unsere Feinde.

Heute, wo di« Jugend den Sieg errungen
bat, kommen wieder die Alten mit ihrer „Er>
kahrnng " und wollen ernten . Mit dem Vor¬
recht des Alters verlangen sie, führen zu
wollen . Auch hier müssen wir , wenn es not
tut, wieder eine ganz scharfe Front aufstellen ,
denn unser Führer hat uns gesagt, daß der
Ergriff „Führer sein" nicht abhängig ist von
Jahren , sondern von der Leistung . Er selbst ,
tu jeder Beziehung der erste Deutsche, ist ein
leuchtendes Beispiel hierfür . Einer der jüng¬
sten Staatsmänner überhaupt , hat er eine Lei¬
stung geschaffen , die ihm widerspruchslos die
Führung eines ganzen Reiches überantworten
Mt .

Die, die bisher in der Front der Jungen ge¬
kämpft haben , haben bewiesen , daß sie Führer
sind , ihre Leistung hat sie berechtigt , Stellen
einznnehmen , die bisher alte und älteste Leute
besaßen . Die Leistung ist ausschlaggebend , und
so wird auch nach der Leistung der Führer aus¬
gesucht werden. Aber daß gewisse Kreise heute
versuchen, der „Jugend " den Mund zu stopfen
mit der Redensart , diese Jugend müßte erst
auSgärcn, bis dahin müsse das „vernünftige
Alter" noch die Führung in der Hand behalten,
ist das größte Unrecht , was den Jungen , die
das neue Reich geschaffen haben , geschehen
kann . DaS , was viele als Gärung bezeichnen
möchten, war bas, waS uns immer wieder vor-
angetrieben hat, uns immer wieder auf-
gcstachelt hat zur Arbeit, zum Kampf .

Wir haben alles Verjvnllche
hlntangeseht ,

haben nur die Aufgabe gesehen und der Auf¬
gabe gelebt , und jene , die ruhig und besonnen
waren , sind gegen uns gestanden , haben unS
hindern wollen und verlangen heute wieder ,
daß jetzt, „nachdem die Revolution vorbei sei" ,
auch wir wieder abtreten sollen und ihnen den
Plan überlassen .

Wir denken nicht daran , denn es wäre Ver¬
rat an unserer Pflicht , ließen wir unser Werk
im Stich . Die Jungen sind die Träger der
Entwicklung gewesen, und sie müssen die Trä¬
ger bleiben , um den Bestand zu sichern . Aber
die, die geistig zu alt sind , um bisher zu uns
zu finden , sind nicht fähig , mitsprcchen zu
können im neuen Staat , denn ihr geistiges
Alter hindert sie daran, das Neue zu ver¬
stehen, im Neuen zu denken. Wir haben die
Entwicklung nicht vorwärtsgetrieben , um heute
wieder einen Rückschlag zu erleben , sondern
wir sind gewillt, mit unserem Jungsein , mit
unserem Aktivismus die Entwicklung weiter
vorzutrciben, so wie unser Führer es uns ge¬
zeigt hat .

(Aus „Deutsche Studenten - Zeitung" .)

Rednertermine
Frllhjahrsoffensive im Rahmen der

Propagandaaktion gegen die
Arbeitslosigkeit

1 » . Mär ,
1 . Kreis Wcinheim : OdenwLlder
2. Kreis Karlsruhe : Gärtner
8 . Kreis Donaueschingen : Steimer

2». Mär ,
1 . Kreis Weinhcim : Odcnwälder
2 . Kreis Mannheim : Weygandt
3. Kreis Karlsruhe : Gärtner
4 . Kreis Rastatt : Kraus
ö. Kreis Donaueschingen : Steimer
6. Kreis Waldshut : Albicker

21 . März
1 . Kreis Heidelberg : Fischer
2 . Kreis Weinheim : Odcnwälder
3. Kreis Mannheim : Dr . Ganter
4. Kreis Pforzheim : Neumann
ö. Kreis Karlsruhe : Gärtner
8 . Kreis Donaueschingen : Steimer
7- Kreis Mannheim : Reuther

22 . März
1 . Kreis Heidelberg : Fischer
2 . Kreis Weinheim : OdenwLlder
3 . Kreis Mannheim : Böttcher

4 . Kreis Karlsruhe : Gärtner
ö. Kreis Donaueschingen : Steimer
8. Kreis Stockach : Kirn
7. Kreis Rastatt : Kraus

28. März
1 . Kreis Tauberbischofsheim : Odenwälder
2. Kreis Heidelberg : Pfaff
3. Kreis Heidelberg: Fischer
4 . Kreis Wiesloch : Dr . Weigel
8. Kreis Mannheim : Weygandt
6. Kreis Karlsruhe : Gärtner
7 . Kreis Lahr : Trttschler
8 . Kreis Wolfach : Dreher
8. Kreis Freiburg : Mühle

10. Kreis Donaueschingen : Steimer
11. Kreis Stockach : Kirn

24 . März
1. KretS Wertheim: Glock
2 . Kreis Tauberbtschofsheim : Odenwälder
3 . Kreis Buchen : Wetzel
4 . Kreis Heidelberg : Pfaff
5 . Kreis Heidelberg : Fischer
6 . Kreis Wiesloch : Höll
7. Kreis WieSloch: Fehrmann
8. Kreis Sinsheim : Reuther
8. Kreis Mannheim : Weygandt

10. Kreis Manheim : Zürcher
11 . Kreis Bruchsal : Reich
12 . Kreis Breiten : Dr . Vogel
13 . Kreis Pforzheim : Gerth
14 . Kreis Karlsruhe : Schott
15. Kreis Rastatt : Ganter

24 . März sFortsehung)
1 . Kreis Bühl : Steinmetz
2 . Kreis Bühl : Gärtner
3 . Kreis Lahr : Tritschler
4 . Kreis Lahr : Neumanm
6 . Kreis Wolfach : Dreher
6. Kreis Emmendingen: Peter Müller
7 . Kreis EmmendIngen : Köbele
8 . Kreis Freiburg : Müßte
9 . Kreis Müllheim : Rechtsanwalt Schmitt

10. Kreis Schopfhcim : Kraus
11 . Kreis Schopfheim : Uttenthaler
>2 . Kreis Säckingcn : Brvmbacher
13 . Kreis Donaueschingen : Pflaumer
11 . Kreis Konstanz : Merk
18. Kreis Engen : Steimer
10 . Kreis Pfullendorf : Albicker
17. Kreis Stockach : Kirn

25. März
1. Kreis Wcrthcim : Glock
2. Kreis Wertheim: Ullmcr
3. Kreis Taubcrbischofsheim : Odenwälder
1. Kreis Buchen : Wetzel
5 . Kreis Heidelberg : Pfaff
0 . Kreis Wiesloch : Höll
7. Kreis Wiesloch : Flick
8 . Kreis Wiesloch : Fehrmann
9 . Kreis TinShcim: Reuther

10 . Kreis Mannheim : Zürcher
11 . Kreis Bruchsal : Wenz
12 . Kreis Bruchsal : Reich
13 . Kreis Brette « : Dr . Vogel
14 . Kreis Pforzheim : Böttcher
18. KreiS Pforzheim : Gerth
16 . Kreis Karlsruhe : Schott
17 . Kreis Bühl : Steinmetz
18 . Kreis Bühl : Gärtner
19 . Kreis Lahr : Neumann
20 . Kreis Wolfach : Dreher
21 . Kreis Emmendingen: Peter Müller
22. Kreis Emmcndingen: Köbele
23. Kreis Neustadt : Pflaumer
24 . Kreis Freiburg : Mühle
28. Kreis Müllheim : Rechtsanwalt Schmitt
26 . Kreis Schopfheim : Kraus
27. Kreis Staufen : Maier
28 . Kreis Säckingcn : Brombacher
29. Kreis Villingen : Pflaumer
30. Kreis Konstanz : Merk
31 . Kreis Engen : Steimer
32. Kreis Ueberlingen: Albicker
88 . Kreis Stockach : Kirn.

Deutsche Bühne
Wir machen unsere Mitglieder darauf auf¬

merksam , daß am 22. Februar 1934 im Reichs¬
tagssitzungssaal der Krolloper in Berlin in
Gegenwart des Führers eine große Kundge¬
bung aller am kulturellen Aufbau mitwirken¬
den Kräfte des Reiches und der Länder statt¬
findet , bei der Pg . Alfred Rosenberg eine
grundlegende Rede über „Der Kampf um die
Weltanschauung " halten wird. Die Kunbge -

HM freue

Ein Denkmal für die Reichskanzlei
Dieter DA.-Tenkmal zur Erinnerung an den 50 . Ja¬
nuar 1934, dem ersten Geburtstag der Dritten Reicher ,
wurde auf Wunsch Adolf Hitlers in der Reichskanzler

ausgestellt.

bung wird Donnerstag , den 22. Februar 1934
22 Uhr durch den Rundfunk übertragen.

Anschließend an die Kundgebung findet eine
Reichstagung der Gaugruppenleiter der Deut¬
schen Bühne statt , bei der Pg . Rosenberg
ebenfalls zugegen sein wirb.

Heil Hitler !
Der Gaugruppenleiter :
gez . Dr . Hochschsild .

MmMMtz -nSrett-
Ortsgruppe der NSDAP ., KarlSrnhe- Südwest !

Für di« Zellenwartc findet heute abend 20 Uhr (nicht
wie vorgesebcn am Freitag ! ) eine Sitzung in der
. Wacht am Rhein" statt. Vollzählige Beteiligung un¬
bedingt erforderlich. Die nntcrschrtcbcnen Bestätigungen
über die am Sonntag erfolgende Vereidigung sind heute
abend mitznbringcn , ebenso die dieser Tage zurllrkge -
grbenen Personaluitterlagen , soweit Vervollständigung
inzwischen möglich war .

Der stell« . Ogru .-Leiter : Czakallh .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -Bulach
Heut« Donnerstag , abendr 20 Ubr , Bcrsammlung im

Gasthaus znr schäumenden Alb. Betress: Amtswalter -
Vereidigung und Heldenehrung im Hochschnlstadton am
25 . Februar 1934 .

Für sämtliche Amtswalter der PO . und aller RS .-
Formationen ist viiiiktiiches Erscheinen Dienstpslicht ,
ebenso haben alle dem Ftitzrrrring zngehörenden Ber -
einrsiihrer zu erscheinen .

Die ivktsgrnppenlettuns .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Durlach
Grosse össentliche Nundgrbung.

Im Rahmen der Frühjahrsofsenstv « der groben Ar«
beitsschlacht findet am Freitag , den 23. Februar 1934,
abends 8.15 Uhr, im Saale der Fcsthallc ein« össentliche
gundgebung statt . Der Rcscrcnt Pg . Gärtner ,
Baden -Baden , wird über das Thema

, A u s w ä r l s durch eigene grast "
sprechen . Aubcrhem wird Bürgermeister Dr . Lingcns
ein kommunalpolilischks Referat halten . Di « Mitwir¬
kung der Arbetlsdicnstkapell« ist in Aussicht gestellt .
Wir laden hierzu di« gesamte Bevölkerung der Stadt
rin . Eintritt 20 Pfg . Erwerbslose 10 Psg .

Der OrtSgruppenlelier : W . Bull .
NB . Länttllche politischen Leiter und AmtSlciier der

politischen Organisalton nebst ihren Nntergbteilungen
haben zu dieter Bersammlmig zu erscheinen , da an-
schlictzend eine Besprechung, die Vereidigung am Sonn¬
tag , den 25. dr . Mir . beir ., stattsindet. D . O.

*
Ortsgruppe der NSDAP ., Palmbach

Am Freitag , den 23. Februar 1934, abends 8 Uhr,
sindet im Saal des Gasthauses zum . Lamm" «in« « er-
sammlung der NSDAP , und der übrigen NS .-Organt -
sationen statt, wobei Herr Dr . jlutn au» « arlsruhe
einen bevöllerungspolittschen AufklännigSvortrag hatten
Ivird.

Der Dlühpunkileiter : Aug. Jordan .
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Vertretungen : Karlsruhe , Automobil-Gesellschaft Schoemperlen 4 Gast , Sofienstr . 74/78 Kernrut 540- 541 / Offenburg , Aulomobilgc--e ' -- c >:iii

Pforzheim, D . Baral, Westl. Kar ! Friedrichstr . 63 Fernruf 6564 / Verkaufstellen : Baden-Baden , Lichtcntale ft - . 13 Fei nun 1178 ,
Schoemperlen & Gast , Ortenbergerstr . 26 Fernruf
Frciburg i Br . , Talstr . 11 - 15 Fernruf 5411
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Ueberragendes Können eines alten Kämpfers

Mjölnirs Kunst
der Mittelpunkt aut der Ausstellung „Jeutsche Rresse-

zetchner
"

Die deutschen Pressezeichner haben im ehe¬
maligen Kunstgewerbemuseum . in Berlin aus¬
gestellt. o j

Wie vielseitig das Schaffen dieser Mitarbeiter
an der Ausgestaltung der deutschen Presse ist,
zeigt diese Ausstellung .

Außer einem historischen Teil , in welchem
viele interessante Flugblätter und Skizzen des
Mittelalters zu sehen sind , ist die Schau in viele
Unterabteilungen gegliedert. Krilg , Reportage,
Roman , Volk und Heimat , Jagd , Sport , Po¬
litik .

Genau wie in Wort und Schrift , so sieht der

Den Hauptraum aber nimmt das Gebiet der
n a t i o n a l e n E r h e b u n g / und damit . Hans
S ch w ei tz e r , oder wie wir ihn kennen, Mjöl -
n i r , ein .

. .
'Seine Kunst, die an der Vernichtung des al¬

ten Systems und an der Verkündung der na¬
tionalsozialistischen Idee hervorragenden Anteil
hat , verdient besondere Beachtung.

Ausgewachsen auf den lichtleeren Höfen der
Mietskasernen im Berliner Osten, erlebte Hans
Schweitzer als 18jährigcr die Novemberrevolte.

Aus unglaublichem Fanatismus und Haß ge¬

Aus der Arbeit Mjölnirs

Bauern, das ist euer Schicksal

wenn der Aura -plan Wirklichkeit wird!

um

\ I »
mmii

*?

aufmerksame Beobachter auch im Bilde alke
und neue Weltanschauung nnd es läßt
sich in allen Abteilungen feststcllcn , wie altes
überwunden und künstlerisches Schaffen von
neuem Geiste beseelt ist.

gen alles undeutsche sind schon seine ersten Ar¬
beiten entstanden.

Mjölnir nannte er sich 1919
In der Tat , Mjölnir , der Haiymer Tors , hat

in den nun folgenden Kampfjahrcn bewiesen ,

wer spray utm suderslrelsen ?

f :
' i ' s

4 . .T
« L

h i

A

*'X& .

i ! Hll

mm:.

mit welcher vernichtenden Kraft er im Dienste
seines Volkes gegen dessen Widersacher geschleu¬
dert wurde.

Im Bestreben, jenen November 1918 zu über¬
winden , gelang cs Mjölnir durch seine Arbeit ,
mit wuchtender .Schlagkraft die nationalsozia¬
listische Bewegung in hervorragender Weise vor¬
wärts zu treiben .

Immer mehr und mehr stellte Mjölnir den
nordisch betonten kämpferischen Typ heraus als
schroffen Gegensatz zum asiatisch - minderwer¬
tigen Kollwitz-Typ .

Die Totalität der Idee ist es , die Mjölnir
schon 1926 als Propagandisten der national¬
sozialistischen Idee heraushebt . Nicht nur Mar¬
xist und Jude , auch die volksvcrräterische Re¬
aktion wurde gebührend angeprangert .

Stets war ihm seine Kunst nur Mittel zum
Zweck und mit allen Kräften setzte sich Mjölnir
ein , immer den Gegner da zu treffen , wo er
verwundbar war .

Einmal galt es , den Gegner durch

ätzende Satire
herabzusctzen , ihn durch bissige Ironie zu ent¬
waffnen , zum anderen aber zeichnete Mjölnir

mit seherischer Kraft den Typ beS neu «
Menschen. Das ist öas große an Mjölnii
Schaffen , daß er die künstlerische Kraft ii
seine Zuversicht und selbstempfundene Siegel
gewißheit gerade in schwerster KampfeSze
durch seine Skizze , durch seine Zeichnung i
den Volksgenossen htneinzulegen .

Seine Bilder habe» die deutsche Seele zu¬
tiefst ersaßt .

Wenn wir an die Jahre des Kampfes zurüc
denken, waren es da nicht in Berlin tausenf
und hunderttausende , die nicht dazu zu bew«
gen waren , unsere Versammlungen zu best
chen, die aber wie gebannt vor einem Plast
Mjölnirs standen und nachdachten und so de
ersten Keim unserer Idee in sich aufnahmen

So erblicken wir iu Mjölnir den gottbegu «
bete« Künstler und zugleich einen der hcrvo «
ragenden Kämpfer nm das Dritte Reich.

So bilde « seine Bilder mit Recht de» Mittet
punkt der Ausstellung „Deutsche Pressezeick
nungen " .

Adlern
einladung

Bett. Znnungssatzungen
Dar Bad . Bezirksamt Bühl hat-

mtt Wirkung vom 15 . Februar 1934
für die nachgenannten Handwerke
Zwangsinnungen mit dem Sitz in

' -Achern errichtet:
Zwangsinnung kür dar Bäcker¬

bandwerk im ÄmtsgertchtSbezirk
Achern ,

Zwangsinnung für dar Bauhand¬
werk im Amirbeztrk Bühl ,

Zwangsinnung für dar Blechner-
unb Jnstallateurhandwerk im Amts¬
bezirk Bühl ,

Zwangsinnung kür dar Sattler -
Handwerk im Amtsbezirk Bühl ,

Zwangsinnung für dar Schreiner-
Handwerk im ÄmtsgertchtSbezirk
Achern ,

Zwangsinnung für dar Schuh-
macherhandwerk im AmtSgcrtchtSbe -
ztrk . Achern .

Zwangsinnung für dar Wagner-
. Handwerk im Amtsbezirk Bühl .

Zur
veschlußsalfung über den SatzungS-

cntwurk
berufe ich die in die ZwangSinnun -
gcn der vorbezeichncten Gewerbe
kinzudeziebcndenHandwerker zueiner gemeinsamen Versammlung
auf Montag , den 36. Februar 1934,nachmittags 3 Uhr, in den Saal des
Gasthauses „ Zum Ratskeller" in
Achern ein.

Achern , den 16. Februar 1934.
Der Bürgermeister

al» JnnungSaufstchtSbehSrdt .
’ Bekanntmachung .

Die Stadtgemeinde Achern läßt
am Dienstag , den 27. ds , MIS.,
vormittags 19 Uhr beginnend den
GraScrwachS von »achgcnanntcn
Losen im Muhr in 4jäbrigc Pacht
auf dem Rathanse dahier öffentlich
versteigern und zwar

1 . 2 . 3 . 4 . 5 . 6 . 7 . 8 . 9 . 10. 11 . 12.
13. 14. 15. 16. 17. 18. 19 . 35. 36. 37.
38. 39 . 40. 41 . 42. 43 . 44. 45. 46.

Achern , den 20. Februar 1934.
Bürgermeisteramt .

0rlspol »)ciltche Vorschrift.
Der § 3 der ortspolizeilichen Vor¬

schrift Über die Wochenmarklordnung
für di« Stadt Achern vom 30. No¬

vember 1904, welcher durch Entschlie¬
ßung . deS Bezirksamts Bühl vom
15 . März 1928 geändert worden ist,erhält folgende Ergänzung :
5. Der Vdrkaus von Kränzen, Topf¬

pflanzen und Samen — mit
Ausnahme des sclbstgczoaeneu
landwirtschaftlichen Samens —
aus dem Wochenmarktc ist nur
den Gartenbaubetrieben im
AmtSgcrichtsbczirk Achern ^ estat -

6 . Ausländischer Obst und Ge¬
müse^ daS am Markt feilachalien
wird , ist besonders zu kennzeich¬nen.

Achern , 21 . Dezember 1933.
Bürgermeisteramt :

K r a e m e r.

Bühl
Oie Seschästaführerstelle des

VeiirksfürsorgeverbanSs und
Vk)irksjuyendamls Bühl

Vis öeschästsfiiljrerstclle
des Bczirksfürsoracvcrbands und Be-
zirksiugcndamts Bühl , Besoldunas -
gruppc IVc—IVa des badischen Bc-
soldungsacsehesf ist zu besetzen. Be¬
werber . niüsscn eine der folgenden 4
Voraussetzungen erfüllt haben :
a) Prüfung für den gehobenen

mittlcreu Verwaltung ? - oder Ju -
stizdicnst oder für einen höheren
Dienst oder eine gleich zu ach¬tende Prüfung ,

tz> erfolgreicher Besuch einer Wohl-
fahrtspflegcschule und staatlicher" Anerkennung alS Wohlsahrts -

- Pfleger,
c) mindestens dreijährige Tätigkeit

bet Fitrsorgevcrband in selbstän -
. digcr Stellung ,
d) mindestens- fünf Jahre haupt¬

amtliche Tätigkeit in . der freien
Wohlfahrtspflege in leitender
Stellung .

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Befähigungsnachweis sind binnen 3
Wochen einzurcichcn.

Bühl , den 16. Februar 1934.
Der Landrat .

Durladi
Adam Wüst. Werkmeister in Tur -

lach, bat gcmüs: 8 927 BGB . das
Ansgcbot zum Zwecke der Ausschlie¬
ßung der Rcchtsnachsolger der am

Dezember' 1893 verstorbenen, als
Miteigentümerin der Grundstücks .
Grundbuch' Durlach, Band 41 , Hcst

11 , Lgb .-Nr . 6823 , Ackerland Ge¬
wann ,im untcrcn Berg " eingetra¬
genen Karoline Fuchs, Näherin in
Karlsruhe , mit ihrem Rechte ^bean¬
tragt . Die Rcchtsnachsolger der
Karoline Fuchs werden aufgesordcrt,
spätestens in dem aus Dienstag , den
8. Mai 1934, vormittags 19 Uhr
vor dem Amtsgericht in Durlach 11 ,Zimmer -28, anberaumten Ausge -
bolslerminc ihre Rechte anzumeldcn,
widrigenfälls ihre Ausschließung er -
solgcn wird .

Tie Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein-
fchen .

Grundstücksbeschricb
Grundbuch Neuburgweier , Band 8 ,

Hest 22.
Lgb .- Nr . 316 : is a ö3 nm Hofreite

mit Gebäulichkeiten und Hausgar -
teu im Gewann : lange Accker .

Schätzung: 8 000.— X)i .
Karlsruhe , den 19 . Februar 1934.

Notariat II als BollstrcckungSgericht .

Ettlingen
Vrlsviehvtkstcherungsanstali

eitlingcn.
Die diesjährige Mitgliederver¬

sammlung , verbunden mit einem
Vortrag deS Herrn Baumfchulenbc-
sitzcrs Iben über „ Obstbau", findet
statt am
Samstag , den 24. Februar 1934,abends 8 Uhr

im Nebenzimmer des Gasthanses
„ zum Ritter " .

Die Mitglieder und sonstige In¬
teressenten des Obstbaues sind hier¬
zu frcundlichst eingeladcn.

Der Austaltsvorstand.

Karlsruhe
Zwangs -Versteigerung

II VT . 45/33 .
Im ZwanaSwcg versteigert das

Notariat am Dienstag , den 24. April
ds . IS ., vormittags 19 Uhr , im
Rathaus in Neuburgweier das
Grundstück der Ltsettc Wchbccher in
Baden -Baden aus Gemarkung Neu¬
burgweier .

Die VcrstcigerungS - Anordnung
wurde am 2. Januar 1934 im
Grundbuch vermerkt. Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Anssorde-
rung zum Bieten anzumeldcn und
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden
sonst im geringsten Gebot nickst und
bei der Erlüsverteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung bat , muß das Verfahren vor
dcni Zuschlag aushcben oder einst¬
weilen cinslellcn lassen : sonst tritt für
das Reckst der Vcrsteigcrungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen-
siauds.

Tunnelinftand -
sehnngSarbeste »

an der
Schwarzwaldbahne . Bahnhof Me¬

sser und Bahn-
Hof Tribeig össent -
lich zu vergeben : Er¬
neuerung von Wider¬
lagern 79 lfdm , Ver¬
besserung von Kämp-
feranschtz 105 lsdm ,
Dichten des Gewöl-
berüikens nach bcrg -
ncänniichcm Freiligen
an mehreren Süllen
auf uif . 216m Longe .
Ncuhcrstcllung von 2
Portalen m . Bcrlän -
gerung der Tunnel¬
röhre, Erneuerung
einer Portalstirne ,
Verflachen von Felz-
böschungen » . a . Be¬
dingungen u . Zeich¬
nungen an Weltla¬
gen beim Neichsbahn-

baubüro Triberä
(Marktplatz) zur Ein¬

sicht: dort auch Be¬
dingungen, Skizzen u .
LeistungSverzcichnisse
erhältlich nach Bezah¬
lung der Selbstkosten
von 5 ’M . Führun¬
gen durch die Ban »
strccken am 27, II . u .
6.- III ., Abgang 14.29
Uhr Bahnhof Nic-
derwasser . A» g. nur
von Bewerbern, die

ähnliche Arbeiten
schon auSgeführt ha¬
ben , mit Aufschrift
„ Tunnclumbau an
d.Schwarzwaidbahn" ,
verschlossen n . post -
srci bis zur Eröss-
nung am Dienstag ,
13. III . d. I ., 11-4
Uhr, hierher einzu-
reichen . ZuschlagSsrist
29. 4. d. I .

Billingen (Schw .),
den 20. II . 34.

Reichsbahn -
Betriebsamt.

Lest den «Führer-

Versteigerungen
enheim
Stammlioiz -Versteigerunz .
lc Gemeinde Allcnhclm verstcl -

am Freitag , den 23. Februar
, vormittags y,ll Uhr, im Hicb -
g , Abteilung 13 des Mittclwal -
nachsteyende Stammhölzer , wo -

Stcigerungslicbhaber cingcladcn

108 Eichen , 1, —6 . Klasse
21 Eschen , 3.- 5. Klasse

6 Ahornc , 4 . Klasse
2 Kirschbäume , 4 . Klasse
2 Ulmen, 5. Klasse,

Waldhüter Pauli fertigt aus
Verlangen Listen an.

Altenheim, den 19 . Februar 1934,
Der Gcincindcrat.

Diersheim
Ölommhol j-Ocrllf igctun j .

Die Gemeinde Diersheim lAmt
Kehl ) versteigert am Freitag , den 23.
Februar , nachmittags 1 Uhr in den
Schlügen 1 und 12 (Rhcinwald ) fol¬
gende Nutzhölzer wozu clnladct .

Pappeln 33,75 Fcstmetcr 1.—4.
Klasse,

Ulmen 2,95 Fstm. 2,—5. Kl, ,
Eschen 0,57 Fstm. 5 .- 6 . Kl .,
Erlen 2 .00 Fstm. 3 .- 5. Kl .,
Weiden 2,84 Fcstmeler, 2 .— I. Kl .,
1 Birke 4 , Kl, ,
2 Ahorn 5 . Kl .,
1 Eiche 2 . Kl .

Der Gcmclnderat .

Hügelsheim
Brenn - und

Uutzholi -versteigerung.
Die Gemeinde Hügelsheim (Amt

Rastatt ) versteigert am Freitag , den
23. Februar , vormittags 10 Uhr be¬
ginnend tm Gcmcindcwald (Hicb -
schlag) 70 Ster buchenes und 459
Ster sorlenes Scheit- und Rollenholz,
sowie 1000 Stück Forlen , und Bu-
chcnwellcn : am Samstag , den 24.
Februar , vormittags 19 Uhr beatn-
nend im Gemeindewald lHicbschlaa )
149 Stück sorlcne Ban - und Nuv-
holzstämme von 2,99 Festmcter ab¬
wärts , sowie 50 lose Forlen - unv
Tanncnstangcn . Zusammenkunft ckst
beiden Tagen »m 10 Uhr vormitlagS
bcim Rathaus , Auszüge werden nur
aus Bestellung angefcrtigt .

Hügelsheim, den 20. Februar 1934 ,
Der Gcmcindcrat.

Ottenburg
Zwangs-Versteigerung .

Im Zwangswea versteigert das
Notariat am Mittwoch, den 18.
April 1934, nachm . 2.30 Ubr im Rat¬
haus in Apvenwetcr die Grundstücke
der Frieda Sauer , Baptist Tochter in
Appenweier aus Gemarkung Appen¬
weier.

Die Vcrsteigerunasanordnuns
wurde am 24. Mat 1933 im Grund
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben ' Zeit nock
nicht im Grundbuch etngetrage«
waren , sind spätestens tn der Vcr
stcigerung vor der Aufforderunl
zum Bieten anzumeldcn und bei W>!
berspruch des Gläubigers alaubha '
zu machen : sic werden sonst im ge
ringstcn Gebot nicht und bei der Er
lösvcrtetlung erst nach dem Ansprucl
des Gläubigers nnd nach den übrs
gen Rechten berücksichtigt . Wer cst
Reckt gegen die Versteigerung bat
muß das Verfahren vor dem Zll
schlag aufbebcn oder einstweilen ein
stellen lassen : sonst tritt für da«
Recht der Versteigerungscrlös an dt
Stelle des versteigerten Gegenstands

Die Nachweise über die Grund
stücke samt Schätzung kann jedermann elnsehen ,

Grundstücksbeschricb
Grundbuch Appenweier, Band 3ü

Heft 3 :
Lgb .-Nr . 2760 = 8 a 84 Qi*

Ackerland , Gewann Riedbalde.Schätzung 180 RM .
Lgb .-Nr . 447 ^ 14 » 93 gm -

9 a 85 qm Hofreite,
5 a 08 Qin HcmSgarten

Auf der Hofreite steht :
a) Wohngebäude mit Schienenkellck

zweistöckig.
b) Stall . Scheuer auf Schopf m>'

eingebauten Schweineställen.
Schätzung 8000 .— RM .
Offenburg, den 9 . Februar 1934 .

Bad . Notariat II
als Vollstrcckungsgcrtcht .

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wtlh. Falndcrl
Eine tlluslr. Ge-

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Ter Veisaster ist
d . bekannteSchrtsl-
leiter d . „Angriff "

2.85 m .

speziaisesenift
tur Kohlen- und

aasnerde
Karl Krön

Karlsruhe
Kriegtstr >(16

Eingang
KronensCraate

(Mendelaohnpl .)

Zu beziehen durch

Führer-Verlag
G .m -b.H.

Abt. Buchvertrieb
Karlsruhe

Zstre Waste«
Nähmaschinen u »'
Fahrradrcpar . n»
zum Spezialisten
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Hans Weftmar
Einer von vielen . Ein deutsches Schicksal aus dem Fahr 192»

Ein Kampffilm , der die an ihn gestellten
Voraussetzungen erfüllt . Das Leben der SA .
aus den Sturmjahren . Er verknüpft ein Ein¬
zelschicksal mit dem Schicksal der deutschen
Freiheitsbewegung so , wie das bei tausenden
Nationalsozialisten der Fall war .

Er zeigt den Gegensatz :

Hier Idealismus , Kameradentroue , Berant -
wortungSbewußtsetn . Dort materialistischer
Geist, Cliquenallüren , Verkommenheit .

Hier Führertum , das unbedingt in jeder
Lebenslage vorangeht und vorlebt .

Dort «ine Jntellektuellenschicht , die verstan -
deSmäßig Not ausnützt und „sich des Gesin¬
dels bedient ." Feige , gemein und verbrecherisch.

Er führt in das schreiende Elend lichtloser
Hinterhöfe und verfallener Mietskasernen , in
die Straßenzüge der Aoungkolonie .

. . . Und in den sinnverwirrenden , schillern¬
den Glanz des Nachtlebens im Novenrverstaat .

Der saturierte , gemästete Bürger taucht auf ,
instinktlos und schwammig,' der verhärmte ,
ehrliche Arbeiter ; der Schupo als Prügelmusch ,
kot und als denkender Beamter ; der anständige
suchende Kommunist , der verhetzte, blutgierige
volschewiki .

. . . Und daneben die harten , kompromiß¬
losen Kämpfertypen der SA . , die es vorziehen ,
auf der Stelle zu fallen , als auch nur einen
Schritt zurückzuweichen.

Der rote Berliner Osten , der Novbosten, der
Bülowplatz mit dem Karl -Liobknecht-HauS , dem
jahrelangen Sitz Moskauer Agenten und der
KPD . -Zentrale ; rote Umzüge mit all ihrem
Drum und Dran , mit Morbüberfällen , Auf¬
ruhr und Polizeiknüppeln .

Mit erschütternder , lebenswahrer Realistik
rollen all diese Bilder von unfern Augen ab.

Was aber bas Filmwerk über alles bisher
derart filmisch Gesehene weit erhebt , ist die un¬
erhörte Wucht seiner Massenszenen in der
Saalschlacht und bei den Demonstrationszügen
«nb Propagandafahrten der SA .

Niemand hat den Eindruck des Gestellten ,
»Inszenierten ". Man lebt dieses Geschehen mit ,
so , wie die SA .- Männer und Mitkämpfer Horst
Wessels nicht gespielt , sondern mit tiefster Hin¬
gabe noch einmal erlebt haben .

Gewaltig die Wirkung beim letzte«
Marsch des Sturm 5 vor der Wahl.

Durch das Spalier einer nach tausenden
zählenden , vor Wut halb wahnsinnigen Masse.
Bon allen Häusern , von den Dächern und
Schornsteinen hängen die Fetzen der Interna¬
tionale . Ueber den Straßenzügen dominierende
Transparente mit den Schlagparolen der
KPD .

„Wählt Liste 8 !" „Prolet erwache !"

„Tod den Faschisten !"

Eine viel zu schwache Polizei steht gegen
Uebermacht . Die Massen scheinen alles zu er¬
drücken. Dutzendmal erfolgen Angriffe auf den
Zug , ebensooft werden sie von der mit . stahlhar -
ter Energie marschierenden Kolonne verwe¬
gener Kämpfer zurückgoschlagen.

Die Zähne zusammengebissen, den Blick nach
vorn , marschieren sie weiter .

Komme was wolle!
Voraus die flatternde Hakenkreuzsahne .

Und unter dem ohrenbetäubende « Gebrüll
der losgelassenen Hölle spielt die Schalmeien ,

t -i ' ■

kapelle die ausreizende Melodie des Wiener
Jungarbeiterlieds .

WaS hier an Regie geleistet wurde , ist voll¬
endete, einzigartige Leistung des originell schaf,
senden Künstlers .

ES wäre Blasphemie , die Szenen beim Lei-
chenzug zu beschreiben. Drastische Bilder ab¬
grundtiefer Gemeinheit . Mer sie sind notwen¬
dig, um nicht vergessen zu lasien , was einmal
volksfremde Verhetzung anzurichten imstande
war .

Zeder der Schauspieler leistet , was in
seinen Kräften steht.

ES war sicher schwer für Emil Lohtamp ^di«
Gestalt eines Sturmführers auf gefährlichstem
Posten mit Echtheit zu erfüllen . Der Wurf ge¬
lang, - abgesehen von einigen wenigen Augen¬
blicken , in denen er eine unnatürliche , bühnen -
haft« MaSke hervorkshrt .

Vollendet ist die Rolle des Moskauer Bevoll¬
mächtigten im Karl - Liobknecht-HauS . Paul
Wegener in seinem Element ! Das dämonische,
haßverzerrte Antlitz Asiens , das drohend seinen
Blick nach Westen richtet.

Charakteristisch auch die Typen deS Genosien
Roß , des ReichAtagSabgeordneten der KPD .,
der . Jüdin Kohn.

ttnft öaim ist da die SA.
Alte Gesichter tauchen auf .
Richard Fiedler , GA .-Mann im „Bomben ,

schloß", der heutig « Oberführer . „Barrikaben -
albert " Sprengel , Kampfgenossen aus dem
Sturm 5.

Die Leut« geben ihr Bestes und prägen dem
Film ihren Stempel auf .

ES ist der Film der SA ., das Ehrenmal für
den alten Parteigenossen .

Im Osten Berlins spielt die Handlung . Sie
könnte ebensogut den Kampf um jgde deutsche
Industriestadt darstellen . Erinnerungen tau¬
chen auf und lebendig ersteht die Zeit , da wir
„StaatSseinde " waren .

Und der Film ist eine Feierstunde für
jeden Nationalsozialisten. R . St .
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. - Blollnsonaten von Beethoven
Joseph Peischer — Kitty von Teussel

»ne*
Im Bürgersaal des Rathauses gab Joseph

" Peischer , früher Lehrer für Violine an der
Badischen Hochschule für Musik , zuvor Konzert -

4- | Meister der Badischen Staatskapellc , mit der
bestbekannten einheimischen Pianistin Kitty

—4 von Teuffel einen in allen Teilen wohl -
gelungenen Sonatenabeud . Der ausgezeichnete

>n Geiger , der zur Zeit Lehrer am Höllischen Kon -
nÄ servatorium Frankfurt und außerdem noch

Konzertmeister des Südwestfuukorchesters ist,
H hat in Karlsruhe durch eine Reihe von Kon¬

zerten mit K . von Teussel als Partnerin sich° einen guten Ruf geschaffen. Kein Wunder also,
>» haß sich eine zahlreiche Zuhörerschaft cinfand ,
^ hie den Künstlern sehr viel Sympathie eutge -

üenbrachten . Joseph Peischer versteht es aber
—" auch , sich dieser Sympathien würdig zu erwei -
n len . Sein Spiel trägt das Gcpräj ^ präziser ,
U»; gewissenhaftester Technik. Seine Bogenführung

len
* erzeugt einen klaugsatten runden Ton und

el , wird mit der größten Oekonomie eingesetzt.
Ä Peischer ist mit allen Disziplinen der Bogen -

fllhrung aufs beste vertraut . Bon nicht min -

1

derer Durchschulung zeugt die Technik der
linken Hand . Auch der kleinste Notenwert
kommt exakt und voll zur Geltung . Dabei ist
das Spiel von größter Reinheit und dyna¬
misch fein ausgeglichen und der Vortrag im
wahrsten Sinn nenschöpserisch. Kitty von
Teussel ist für die Begleitung Peischers
sehr gut vereigenschaftet . Mit feinem Ver¬
ständnis und großer Einsühlsamkeit führte sie
ihren Part durch. Auch sic verfügt auf ihrem In¬
strument über eine Technik, die sich hören las¬
sen kann .

Beide Hände sind gleichmäßig ünrchgcarbeitet
» . gewährleisten dadurch SinperlendesSpielohne
Unebenheiten , auch bei den schwierigsten Läu¬
fen . Rhythmisch zeigte sie sich auf der Höhe und
war durch Anschmiegsamkeit bedacht , Einheit
und Geschlossenheit zu wahre » . Durch vortreff¬
liches Behandeln des Pedals wußte sie eine
reiche Nüancierung hervorzubringen , wie über¬
haupt die Dynamik im Zusammenspiel mit
Peischer sehr fein abgcivogcn ivar . Tie beiden
ersten Sonaten in D - und A -Dur von Beet¬
hoven , seinem Lehrer Salieri gewidmet , gehen
sehr leicht ins Ohr und sind so recht musizier¬
freudig . Besonders gefällt das Andante mit

den Variationen . Darauf folgte die Frühlings¬
sonate in F -Dur , die sehr bekannt , aber im¬
mer wieder gerne gehört wirb . Den Abschluß
bildete die Sonate in C -moll, dem Kaiser
Alexander I . gewidmet , pathetisch und voll
Wucht.

Die beiden Künstler verliehen dieser Beet¬
hovenmusik sinn - und geistesgemäße Ausdeu¬
tung und Interpretation . Beethoven wurde der
dankbaren Zuhörerschaft sinnfällig nahege¬
bracht.

Der Beifall war demgemäß äußerst herzlich
und warm , und die Blumen , die verabreicht
wurden , verdient . b.

Badisches Staatstheater
Die humorvolle , von Felix Baumbach in¬

szenierte Revolutionskomödie „Konjunktur "
von Dietrich Loder beivährt ihre zündende
Wirkung auf die Lachmuskcln bei jeder ihrer
bereits recht zahlreichen Wiederholungen , deren
nächste , heute , Donnerstag , ifcn 22. Februar ,
stattfindet und die ursprüngliche Besetzung der
Rollen mit . Lola Ervig und den Herren Ernst ,

Gemmecke, Herz , Höcker , Kienscherf, Mathias »
Mehner , Paul Müller , Prüter , Paul Rudolf
Schulze und von der Trenck aufweist .

*

Die für SamStag , den 24. Februar , angekün¬
digte Aufführung der neu « ingeübten Oper
„Der Barbier von Bagdad " von Peter Cor¬
nelius findet als „ geschlossene Vorstellung " für
die Kreisleitung der NSDAP , statt . Ein all¬
gemeiner Kartenverkauf für diese Aufführung
ist daher aufgehoben . Die im Vorverkauf be¬
reits erworbenen Karten wollen an di « Billett¬
kasse gegen Erstattung des betr . Betrages zu¬
rückgegeben werben .

Erfolg im Leben K 'iÄfSÄ
eine größere Rolle als Sie

vielleicht denken. Menschen , die gepflegt aussehen, machen
immer einen guten Eindruck . Schöne, gut gepflegte Zähne
werden Ihnen helfen , schneller Sympathien zu gewinnen.
Das ist ein Grund mehr, Ihre Zähne regelmäßig jeden
Abend und Morgen mit Chlorodont zu pflegen. Der
köstliche Pfefferminzgeschmack der Chlorodont -Zahnpaste
erzeugt angenehmen Mundgeruch und gibt Ihnen da«
Gefühl von Frische und Sauberkeit. Tube SO und 80 Psg.

„Der Führer " Donnerstag , 22. Februar 1934, Folge 52, Seit « 9.



Karlsruher Varteiveranstaltungen
Aufstleg aus eigener Kraft

Vortragsabend der Ortsgruppe Südwcst
Am Dienstagabend sprach in einer in der

Glashalle abgehaltenen Veranstaltung der Orts¬
gruppe Südwcst Pg. E . Gärtner ( Baden -Ba¬
den) über das Thema „Aus eigener Kraft auf¬
wärts " In feinen Ausführungen betonte Pg.
Gärtner die Tatsache, daß der Wiederauf¬
stieg eines Volkes niemals durch fremde Hilfe,
sondern einzig und allein aus eigener Kraft,
aus der Kraft der gesamten Nation erfolgen
könne . Als in den Nachkricgsjahrcn die Not
ins Unerträgliche gewachsen , bildete ein unbe¬
kannter Soldat der Front mit seinen Gefolgs¬
leuten eine Kampfgemeinschaft, die nach vier¬
zehn langen Jahren die deutsche Sch ick -
salsgcmeinschaft im Wintcrhilfs -
werk des deutschen Volkes gründete. Größten
Ausdruck habe diese Schicksalsgemeinschast im
Winterhilfswerk des deutschen Volkes gefunden .
Wenn Deutschland auch 3 Millionen Arbeitslose
habe, so könne doch jeder Deutsche mit Stolz
bekennen: Von diesen drei Millionen kann keiner
hungern noch frieren . Dieses gewaltige Werk
werde vom Opfcrgeist der deutschen Nation ge¬
tragen. Opfern berechtige aber nicht zum Ern¬
ten , zumal die meisten ihr Opfer überschätzten ,
das doch im Vergleich zum Opfer des Frontsol¬
daten und des nationalsozialistischen Kämpfers
ein Geringes sei.

Die vielen Volksgenossen, die es in den letz¬
ten Jahren versäumten , in den Reihen der Na¬
tionalsozialisten den Kampf um das neue Reich
mitzuerleben , könnten nunmehr , wo es gilt,
durch persönliche Opfer der Volksgemeinschaft
zu dienen, eine Feuerprobe bestehen . Das Rie¬
senwerk der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit stehe
nun bevor. Es gelte nicht wie in früheren Zeiten ,
die Erwerbslosen statistisch zu erfassen , wie die
damaligen Machthaber auch die Frcitodc der
Hoffnungslosen registrierten . Wille und Kraft
und der unzerstörbare Glaube an die eigene
Kraft müsse das Aufbauwerk zustandebringcn.
Um die Arbeitslosigkeit zu beseitigen, könnten
auch nicht Auslandsaufträge helfen.

Pg . Gärtner kam in diesem Zusammenhang
auf die Arbeitsbeschaffungsmaßnnhmen der Re¬
gierung zu sprechen , die bereits auSgeführt -wder
für die nächste Zeit geplant seien . Es gelte,
überall ein offenes Augen zu haben, um fcstzu-
stellen, wo Arbcitsmöglich leiten vor¬
handen seien . Es sei auch erforderlich, in vielen
Betrieben eine gewisse Umformung vorzunehmcn;
viele weibliche Arbeitskräfte könnten heraus¬
gezogen werden und, allerdings unter Vermei¬
dung sozialer Härten durch männliche
Kräfte ersetzt werde » . Man dürfe es als
gewinnbringende Aufgabe aufsasscn, diese jungen
Mädchen der Frauenarbeit im Haushalt zu -
zusührcn. Denn gerade in den vergangenen Jah¬
ren hätte die Jugend den Begrisf des „Die¬
nens " vor dcnr des „Verdienen s" vergessen .
Ebenso könnten junge Leute , statt älteren Ar-
beitskameradcn die Stellung wegzunchmcn, im
Arbeitsdienst eine Zeitlang ihrem Volke
dienen . Mit gutem Willen könne auf diesem Ge¬
biet viel Gutes geschaffen werden. Der Arbeitge¬
ber könne alte treue Arbeitskräfte, ihre Arbeit
durch Stiftung einer Zusatzrentc belohnen . Ter
Redner kam auch auf die „Halbselbstversorgcr "
zu sprechen , die Halbbauern , die leicht zu Voll¬
bauern werden könnten, wenn sic , unbehindert
von beruflicher Arbeit , ihre Scholle bestellen
könnten . Durch Umschulung könnten alle

Härten einer langen Arbeitslosigkeit , die be¬
kanntlich die fachlichen Fertigkeiten in kurzer Zeit
verkümmern lasse , gemildert werden. Auch aus¬
geglichene Arbeitszeiteinteilung , wenn
es nötig sei Kurzarbeit , könne im Kampf gegen
die Erwerbslosigkeit wirksames Kampfmittel sein .
Durch Ausnützung der arbeitsstillcn Zeit würden
ohne weiteres die Doppelschichten ausgcschaltet.

Pg . Gärtner erwähnte die baufördcrnben
Reichszuschüsse für Jnstandsetzungsarbci -
ten und ümriß dann das Wesen der R a n d s i c d-
lu ng , die niemals ein Objekt der Bodenspekula¬
tion werden dürfe, sondern den Arbeitslosen
der heimatlichen Scholle nahe bringen solle .

Immer wären aber bei diesen Vorschlägen das
gegenseitige Ab - und Zugeben der Ansichten der
einzelnen Volksgenossen erforderlich; ohne fühl¬
bares persönliches Opfer könne keine dieser Maß¬
nahmen durchgeführt werden. Dieses Opfer könne
vielerlei Gestalt haben, immer aber solle der
Grundsatz für jeden bindend sein : Deutschland
wird leben, wenn wir Opfer bringen !

Der starke Beifall der gutbcsuchten Versamm¬
lung dankte den klaren Ausführungen des Pg.
Gärtner die dazu geholfen hatten , mancherlei
auseinandergehende Ansichten klarzulcgcn. Stcll-
vertr . OrtSgruppcnlciter Pg . C z o k a l l h brachte
dies in einer kurzen Ansprache noch einmal zum
Ausdruck.

Sertliche Arbellsbeschafflina
Ortsgruppe Litt

Am Montagabend sprach im vollbesetztenSaal der Walhalla Pg . Gärtner vor den
Mitgliedern der Ortsgruppe Süd über das¬
selbe Thema, das zur Zeit von außerordent¬
licher Wichtigkeit ist, und den Erschienenen
über alle Fragen der Arbeitsbeschaffung rei¬
chen Aufschluß gab.

Als zweiter Redner des Abends sprach Bür¬
germeister Tr . Fridolin über die ört¬
liche Arbeitsbeschaffung . In Zukunft
werde die Südstadt nicht mehr stiefmütterlich
behandelt werden , sie sei im Gegenteil der

Stadtverwaltung ebenso ans Herz gewachsen
wie die anderen Stadtteile .

Durch Erstellung der Markthalle, Durchfüh¬
rung von Straßen solle die Verbindung der
Südstadt mit den übrigen Stadtgebieten her -
gestellt werden . Mit Hilfe der Mieter - und
Bauvcrcinc würden am alten Bahnhof die in
Karlsruhe so nötigen Klcinivohnungcn ge¬
schaffen . Mit der Zeit wird am E t t l i n g c r
Tor eine gewaltige Anlage erstehen durch Er¬
stellung von Monumentalbauten und Denk¬
mälern. Tie Rennwiesc solle womöglich zu
einem großen Sportplatz , der Zehntausende
anfzunehmen vermag, ausgcbaut werden .

Die Arbeitsbeschaffung wurde in Karlsruhe
mit aller Kraft in Angriff genommen . Es sind
jetzt hier 8—4000 Erwerbslose weniger als vor
einem Jahr und die Stadt hofft durch die
neuen Maßnahmen die Arbcitslosennot weiter
herabzudrücke » . Arbeiten am Rheinstichkanal ,
Entivässerungsarbcitcn bei Rüppurr , Bau der
Rhcinbrücke , Bau eines fünften Oclbcckcns im
Rhcinhafcn u . a . wirken belebend auf den Ar-
bcitsmarkt.

In Karlsruhe sind 7800 Anträge auf I n -
st a n d f e tz-u u g c n cingcgangen . 6200 konn¬
ten schon verbcabschicdet werden und so wur¬
den über 1 Million Reichsmark Zuschüsse gege¬
ben , das ist ein Gesamtumsatz von 5 bis 6
Millionen RM . 070 Ehestandsdarlehen
gingen ein , 750 wurden erledigt, mit 360 000
RM ., die der Wirtschaft zugute kommen . Die
Stadt macht die Unterstützung der Erwerbs¬
losen abhängig von einem Maß Arbeit für
die Gesamtheit . Sv wurden in Karlsruhe ne¬
ben dem Frciw . Arbeitsdienst ein solcher für
Erwerbslose unter 25 Jahren eingesührt.
Unser Leitspruch heißt : Ohne Arbeit keine Un¬
terstützung , dabei werden nur Arbeiten aus-
gesührt , die sonst nicht in Angriff genommen
werden können . Aber immer wieder muß be¬
tont werden , Volksgenosse helfe selbst bei der
Arbeitsbeschaffung mit, damit die Ziele un¬
seres Führers , der sein geliebtes Volk aus
der Rot führen will , verwirklicht werden kön¬
nen .

Die beiden Vorträge wurden mit großem
Beifall ausgenommen .

Das vortreffliche Hansorchester der Orts¬
gruppe Süd umrahmte den Abend , der mit
dem Horst -Wcssel - Lied seinen Abschluß fand .

dlurme Sin(Unnchrichlen
Ale Seldeil 'Sedentfeier

Nachdem die Kreisleitung der NSDAP , im
Einverständnis mit dem Volksbuud deutscher
Kricgsgräbcrfürsorge die Veranstaltung der
gemeinsamen Heldengedenkseicr in Verbin¬
dung mit der Vereidigung der politischen Lei¬
ter übernommen hat , richtet der Führer der
Gruppe Karlsruhe des Volksbundcs deutscher
Kricgsgräbcrfürsorge an die hiesige Einwoh¬
nerschaft die Bitte , sich möglichst zahlreich an
der nächsten Sonntag im Hochschulstadion statt -
sindendcn Feier der NSDAP , zu beteiligen .

*

Hohes Alter .
Heute am 22. Februar , begeht in verhältnis¬

mäßig körperlicher und geistiger Frische, der
hier im Ruhestand lebende Herr Balthasar
Hill er , Frtthlingstr . 0, seinen 80. Geburts¬
tag . Ter Jubilar ist besonders in Eisenbah -
ncrkreiscn weit bekannt ; er leitete zuletzt, bis
zu seiner Zuruhesetzung 1021 , die Bahnmei¬
sterei 3 — Rangierbahnhof, wo er sich durch
seine Pflichttreue und große Umsicht große
Verdienste erwarb. Möge es Herrn Hiller
vergönnt sein, im Kreise seiner Familie noch
einen schönen Lebensabend verbringen zu
dürfen.

Die Grokage im Dienste des Winterhilsswcrks
Die in diesem Jahre so erfolgreich ins Le¬

ben getretene Große Karnevals - Gesellschaft
„Gro - Ka - Ge" hat durch Vermittlung
des Verkehrsvercins dem Winterhilfswerk
Karlsruhe die Summe von Fünfhundert Mark
als Spende überwiesen . Sie hat hiermit den
Beweis der Uncigcnnützigkeit ihrer Bestrebun¬
gen erbracht , ivas ihr hiermit gedankt sei.

*
Fräulein Ruth Riülle r , die aus der Gc -

sangschule Elisabeth G u tz m a n n» hier her¬
vorging, konnte anläßlich der Erstaufführung
von Strauß ' „Arabella" im Miner Stadtthca -
tcr namhafte Erfolge erringen.

Ka\ £toufic\ ^ 2\ic&i $cJh\04uh
Sicherungsverwahrung für Gewohnheits¬

verbrecher .
Vox dem Karlsruher Schöffengericht (Vor¬

sitzender: Amtsgcrichtsdircktor Tr . Weiß )
stand heute der 87 Jahre alte, ledige Schlosser
Eugen Br . aus .Karlsruhe - Grünwinkel, der
aus der Strafhaft vorgeftthrt wurde. Er ist
bereits achtmal vorbestraft . Im Jahre
.1025 verurteilte ihn das Karlsruher Schöffen¬
gericht wegen mehrfachen einfachen und er¬

schwerten Diebstahls zu zwei Jahren Gesang -
» is und 3 Jahren Ehrverlust ; 1028 wurde ei
vom hiesigen Schöffengericht wegen zahlreiche :
Diebstähle zu drei Jahren und drei Tage»
Zuchthaus verurteilt . Weiter erhielt er im
Dezember 1932 ebenfalls wegen Diebstahl ei »
Jahr neun Monate Gefängnis . Diese Straft
verbüßt er zurzeit. Auf seinem Konto stehen
zahlreiche Fahrraddicbstähle, sowie etwa 40
Einbruchsdicbstählc in Gartcnhüttcn , bei de¬
nen ihm Hasen , Werkzeuge und andere Gef
brauchsgegenstände in die Hände fielen . U . a.
hatte er den Schaukasten eines Karls¬
ruher Goldschmiedes a u s g c r a u b t.
Schon in de» früheren Urteilen wurde der
Angeklagte als Gewohnheitsverbrecher ge¬
kennzeichnet. Das Schöffengericht sprach aui
Antrag der Staatsanwaltschaft gegen den An¬
geklagten die Sicherungsverwahrung aus. In
der Begründung wurde betont, daß es sich
um keine Znsatzstrafc handele , sondern uni
eine notwendige Maßregel zum Schutzeder Allgemeinheit , da nach der Persönlichkeit
des Angeklagten angenommen werden must
daß er , in die Freiheit entlassen , abermals
straffällig werden würde.❖

Weiter wurde aus der Strafhaft dem Ge¬
richte vorgeführt der 31 Jahre alte Schlosser
Adam Sch. aus Rohrbach , dessen Vorstrafen¬
liste nicht weniger als 21 Einträge aufwcist .
Die Vorstrafen erhielt er wegen Diebstahls,
Unterschlagung und Hehlerei. 1024 erhielt et
elf Monate Gefängnis , 1920 0 Monate Ge -'
fängnis , 1033 ein Jahr vier Monate Gefäng¬
nis . Im Dezember 1032 verurteilte ihn das
Karlsruher Schöffengericht wegen Zuhältcrci
zu einem Jahre Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust. Mit der früheren Strafe wurde
am 8 . April vorigen Jahres eine Gesamtstrafe
von einem Jahre vier Monaten Gefängnis ge¬
bildet , welche der Angeklagte zurzeit verbüßt.
Auch ex ist im Sinne des Gesetzes als gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher anzufpreche ».
Das Schöffengericht ordnete gegen den Ange¬
klagten nachträglich die Sicherungsverwah¬
rung an .

*

Bettlcrfrcchhcit
Der 46jährige Stcinhauer Rcinhold K . aus

Oberkuhnenwalde bei Bautzen versuchte am
21 . Januar in Ettlingen bei einem Wirte zu
betteln und weil er abgewicsen wurde, schlug
er von der Straße aus mit einem Stock die
Fenster des Wirtszimmers ein . Der Einzel¬
richter beim Amtsgericht Karlsruhe verurteilte
ihn ivegen Landstreicherei zu vier Wochen Hast
und wegen Sachbeschädigung zu sechs Wochen
Gefängnis unter Anrechnung von vier Wochen
Untersuchungshaft.

Tagesaimiger
Donnerstag , 23. Februar 193 -1.

Theater :
Bad . StaatStheatcr : 20 Ubr : .goiijunttur
ccologeum: 20 Ubr : Tie große Trommel

Film :
Reg : Hanr Wettniar
Patt : Tk weiße Majestät
Gloria : Hans Wcslmcir
Bad . Lichlspielc : Tic schönen Tag« in Aranjuel
Kammcr -Llchtspiclc : Mädchen, dir spurlos ver«!

schwinden
Konzert

Miiscnm : llapclle ?( . Toinaschck
Batcrland : Unierhaltungskonzcil
K . D . W. : Tamcnkapclle
Ldcou : Tanz - Abend
Rocdcrcr : Kapelle A . Wunsch
Altdeutsche Bier - und Weinstube: Radiokonzcrt

Sonliiaes:
B .W .A . -Bcrbandöbciin , Ritters,r . 3 : 20.15 Uhr :!

Vortrag über „Bcvölkcrungspolilik und Rassen - '
bvgien« als Grundlage des Tritten Reiches " .

Goldener Adler : 20 Uhr : -Bortrag der Bauspar -!
lasse Gcmeiiischast der Freunde Wlistcnrot in
Lndwigsburg iWiirttemb . ) über „ Fördcruna
des GigcnheimbaueS durch die naiionalsozia -!
listischc Regierung " .

Goethes Ehe
Bortrag von Professor Dr . G r ä s , Jena.
Ränkeschmieden , Klatschsucht, Neid , Miß¬

gunst , Hader und Haß waren von alters her
menschliche Charakterschwächen , deren Gift¬
pfeile gelegentlich auch vergötterte Gcisteshel -
dcu trafen , deren sich auch Goethe zu er¬
wehren hatte und welche Auswüchse menschli¬
cher Leidenschaften auch ihm das Leben zeit -
wellig verbitterten . Spricht doch schon Schiller
in seinem Wallenstcin so treffend „von der
Parteien Gunst und Haß , die ein Charakter¬
bild verwirren ."

Daß cs den Zeitgenossen Goethes und leider
auch den Nachfahren jenes Zeitalters keine
Gewijjensskrnvel machte, Goethe wegen seiner
vielgeschmähtcn Verbindung mit C h r i st i a -
ne V u l p i u s „am Zeuge zu flicken "

, ist
bekannt . Wer sich aber ein ivahrheits-
getreues Bild über jene „Mamsell
B u l p i u s" zu verschaffen bewogen fühlt,
vertiefe sich in den zwischen den beiden Lie¬
benden geführten Briefwechsel (600 an der
Zahl ) und bemühe sich, den Inhalt dieser
Kronzeugen des Ehebündnisscs einmal vorur¬
teilsfrei zu betrachten . Es ivird Ihm dann die
Erkenntnis dämmern, -daß Sic vielvcrlenmdetc
Christiane ivcit besser war , als dies hämische
Zeitgenossen vermeinten, die sie als ungebil¬
det, geistlos , tanz- und trunksüchtig verschrieen
und eines Goethe völlig unwürdig erachteten .

Hat man sich mit dem Inhalt der Briefe
vertraut gemacht , dann wird cs - - - man kann
dem Bortragendcn hierin nur zustimmen —
i« « «r noch Sache des Gefühls und des ästhe¬

tischen Geschmacks bleiben , welche Stellung im
Wirrwarr der Meinungen man einnchmen
will . Verschwinden sollte aber unter allen
Umständen die Sucht , dem Charakterbild Goe¬
thes ein wahrheitswidriges Gepräge zu geben,
nachdem er sich als Ehckünstlcr bewiesen hat .
Wenn auch die Ehe Goethes, gemessen an der
eines Schiller oder Lessing, trotz aller offen¬
kundigen Vorzüge Ehristianes, ihrer Herzlich¬
keit , Einfachheit und Wirtschaftlichkeit , den
Vergleich nicht aushält und » ach den Wor¬
ten des Referenten immerhin als ein Aben¬
teuer, zum mindesten als ein gewagtes Expe¬
riment zu gelten hat , so darf man üicscrhalb
nicht allzustrcng ins Gericht gehen . Goethe
der sich über diese an sich schmerzlichen Vorur¬
teile einer gefühllosen Umwelt nicht hiniveg -
täuschte, hat über diese demütigenden Gefühle
Vergessen gesucht bald in heiterer Muse , bald
in tief elegischem Ernst. Und wir alle ahnen
etwas von der tiefen Trauer , dem bitteren Ge¬
fühl der Einsamkeit , die den großen Mann
zeitweilig überkam .

Viag dem auch sein ivic es wolle : Christiane,
jung, heiter, rüstig , neckig , erschien Goethe ge¬
eignet für einen Lebensbnnd. Er stieß sich nicht
daran , ob sic wenig oder gar nicht gebildet
war , und er gab sich auch gar keine Mühe, diese
Lücke auszufüllen. Gerade bas kindliche ,
treuherzige und naturwüchsige Wesen erhöhte
ihren großen persönlichen Reiz , der den Schöp¬
fer Grctchcnö bezauberte , wenngleich Christia¬
ne , „das einzige Natnrkind" , wie sie schon un¬
ter der damaligen weimarischen Frauenwelt
genannt wurde, an feiner Bildung einer
Lilly Schönemann , Corona Schröter und der

Frau von Stein bei weitem nachstand. Goethe
störte cs auch nicht, daß seine angebctctc Chri¬
stiane in ihren Briefen mit der Rechtschreibung
arg auf dem Kriegsfüße stand, und daß eS
ohne Kleckse und Streichungen nicht immer
abging . Er wars zufrieden , ivcnn sie ihm viel
und liebes zu sagen hatte und das verstand
seine kleine Fra », was ein 14seitiger Brief
aus dem Nachlaß beweist, besser wie jene dün¬
kelhaften , sich psauenhaft anfblähcndcn Höf¬
linge , die nur ein leichtes , geringschätziges
Achselzucken sür sie übrig hatten.

Und so trug sic über Goethes Herz den end¬
gültigen Sieg davon und ertrug still und ge¬
faßt den Anstoß , den das achtzehnjährige Ver¬
hältnis bis zur kirchlichen Trauung am 10 . Ok¬
tober 1806 während der Kriegslänjtc erregt
hatte. Aber über Christiane allein wurde nicht
der Stab gebrochen. Auch Goethes Freigeist
hatte bei den Zeitgenossen Mißfallen ausgelöst .
Goethes Mutter verstand ihre Schwiegertochter
am besten und billigte den Bund fürs Leben.
Goethe selbst betrachtete von ansang an das
Freundschaftsverhältnis als Eheschließung ,
dem nur , wie er sich auszndrücken pflegte , das
kirchliche Zeremoniell fehlte . Den Begrisf der
Heiligkeit der Ehe hat er immer hochgchaltcn ,
obgleich er die Ehe an sich als widernatürlich
empfand .

In jenem tics- sittlichcn Bckciniinisbuch der
Wahlvcrnmndtschaften läßt Goethe durch Mitt -
ler seine eigene Anschauung über die Ehe mit

bündigen Worten anssprechen . Christiane bc - >
gnügte sich bescheiden und ergeben mit jeder
Stellung neben Goethe und lebte nur ihm und !
der Familie . Bon 5 Kindern, 3 Söhnen und 2j
Töchtern , war August das einzig Ucberlcbendc, >
ans das sich die mütterliche Fürsorge fünffach
übertrug und Goethe war auch während seiner
Abwesenheit eifrig bemüht, seinen Sohn Au - i
gust aus der Ferne zu leiten. Wenn auch beide
Gatten nicht ganz der Eifersucht entbehrten, so
übersah doch Christiane die „vielen Acugcl -
chcn"

, die ihren Hcrzcnsgcbicter, wenn er fern
von ihr weilte, nmschwärmten . Und so achtete
Goethe Christiane stets hoch und sagte , als er
sie heiratete : „Sie ist immer meine Frau ge¬
wesen"

, wenngleich dieses „ liebe , herrliche , un¬
verdorbene Gottcsgeschöpf"

, wie Goethes Mut¬
ter an ihren Sohn schrieb , in den Angen eines
Theodor Storni und vieler anderer keine '
Gnade gefunden haben würde. Und als Chri¬
stiane am 16 . Juni 1816 das Zeitliche segnete
klagte er schmerzcrfüllt und tief gebeugt :
„Leere und Totenstille in und außer mir !" und
dieses schmerzliche und ehrende Gedenken hat
er ihr, die ihm Sonne im Dasein war , bis an
sein Lebensende getreu bewahrt. Darum Ge¬
rechtigkeit für Goethe und seine Christiane.

Der Vortrag , den wir Bibliotheksdircktor
Dr . Th . L a c n g i n zu verdanken haben und
der im Munzsaale gemeinschaftlich vom Deut¬
schen Sprachverein, Franenverein und der
Äantgesellschaft veranstaltet wurde, fand gro¬
ßen Änklang , zumal Professor Tr . G r ä f man¬
ches Neue und Interessante zu berichten wußte .

H .
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Heroische deutsche Kunst ' m ^ s« -«, --
Nur der heroische Mensch vermag eine neue

Zeit zu gestalten .
Der heroische deutsche Mensch hat das Dritte

Reich errichtet . Es bcdars des Heroismus eines
ganzen Volkes , dem Reich die Unvergänglich¬
keit zu verleihen.

Ter Weg eine ? Volkes in die Freiheit geht
über Jahrtausende . In den großen Zeiten der
Vergangenheit künden Propheten das Ziel der
Zukunft, indem sie uns durch ihr Leben und
ihre Werke das Bild des heroischen Menschen-

Der Bamberger Reiter

*j - fi Ä
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über den Boden der Heimat hält und mit der
Kraft seiner Hände den Seinen ein festes
Haus erbaut . Und über allem ist noch ein Un¬
aussprechliches , Seelisches , Geheimnisvolles,
das in unsichtbaren Bindungen die zwölf Men¬
schen in eine bcstimnite Ordnung stellt, in eine
Ordnung , in der sie gemeinsam eine unlösliche
Einheit sind , Sinnbild der wehrhaften, geisteS -
starken Gemeinschaft , die das Volk trägt .

Herrliches Zeichen deutscher heroischer Kunst
ist jenes Werk Dürers , das auf dem Nürn¬
berger Parteitag die Stadt Nürnberg dem Füh¬
rer schenkte : „Ritter , Tod und Teufel" . Das
Werk ist das Bild des heroischen Men¬
schen , jener Gesinnung, die den Führer und
daS Volk eint . Der Ritter reitet durch das
dunkle Tal , wo Tod und Teufel zn Hause sind .
Tod und Teufel müssen übcrivunden werden ,
wenn bas Leben in Freiheit blühen soll . In
schwerem Harnisch , die Lanze über die Schul¬
ter gelehnt , reitet der Ritter durch das dunkle
Tal . Er blickt geradeaus. Sein Roß ist mit
Siegeslaub gekrönt . Dem Ritter ist der Sieg
gewiß . Denn seine Seele ist wie sein Leib ge¬
wappnet gegen die lüsterne gierige Lockung
des Teufels . Er überwindet den Teufel, weil
er den Teufel nicht will . Er überwindet den
Tod , weil er den Tod nicht will . Vergebens
hebt der bleiche Tod das Stundenglas . Freien
Willens, kampfbereit nimmt der Ritter den
Weg durch Finsternis und Not, ohne Todes¬
furcht, gefeit gegen jede Verlockung , weil er
weiß , daß nur in solchem Kampf der Mensch
frei wird. Der heroische Mensch will diese
Freiheit . Das ist sein Sieg.

Kunstwerke , wie Dürers „Ritter , Tod und
Teufel", die Stifterfigurcn im Naumburger
Dom, der Bamberger Reiter sind Allgemein¬
gut des Volkes . Wer auch immer große Zeu¬
gen deutscher Kultur kennt , dem sind sie ver¬
traut . Immer wieder betrachten jung und alt
Dürers Meisterwerk . In den Jahren der Ohn¬

macht sind die Naumburger Stifterfiguren , dci
Bamberger Retter Wallfahrtsstätten für Hofs
nungSgläubige deutsch « Menschen gewesen, die
daS Reich ersehnten. Heute sind sie — weithin
sichtbar — erhabene Wahrzeichen des heroischen
deutschen Wesens , und daS Volk erlebt den
offenbaren Sieg des Heroismus , den diese
Kunstwerke verkünden .

Sie verkünden die deutschen heroischen Tu¬
genden . Wir erblicken die Tugend des KLmp-
fertums . Deutlich ist, baß dieses Kämpsertum
fern von aller Barbarei und sinnlosem Aben¬
teuer ist . Das Kämpsertum gilt der Ordnung,
ohne die eine Freiheit nicht möglich ist . Frei
von Teufelstrug und Todesgewalt soll bas
Leben sein. Für solchen Kampf ist Voraus¬
setzung die sittliche Tat . Daher ist die stärkste
Waffe des heroischen Führers sein Wille . Da¬
her wundert es uns auch nicht, wenn der Bam-
bcrger Reiter als der Ritter Georg, der
Drachentöter und Befreier der Unschuld, ge¬
deutet wird. Zu dem Kämpsertum gesellt sich
die Tugend der Innerlichkeit . Denn es sind
innere Werte, Ehre und Freiheit , die das Ziel
des Kampfes sind . Nur der Ehrliebenbe und
Freiheitsliebende vermag diesen Kampf zu
führen. Heroisch werden Kämpsertum und In¬
nerlichkeit dadurch , daß der Mensch ihnen über
das Matz der Natur und der Pflicht hingc -
geben ist, so hingegeben ist, daß von einer
heiligen Besessenheit gesprochen werden kann .
Ueber das Maß des einzelnen Menschen
wachsen diese Tugenden, da sie eingesetzt sind
für die Einheit des ganzen Volkes . Aus dem
Einzelmenschen wird Führer und Gefolgschaft,
besiegelt mit dem Blut der Treue . Der Schein
der Blutzeugen, der Märtyrer schwebt unsicht¬
bar schon über den alten erhabenen Gestalten
deutscher heroischer Kunst . Das Glück , sie zu
betrachte», ist dem Schauer des tiefen Ernstes
verbunden , den ein heiliges Erlebnis in uns
weckt. Angesichts der großen verkündenden
Werke deutscher heroischer Kunst sind wir er¬
griffen von unserem Volk und sehen in stei¬
nernen Sinnbildern der Welt gezeigt , daß
unser Volk uns heilig ist.

lebenS zeigen, jenes Lebens, das allein die Ent¬
scheidung bringt .

So ragen auch als wahrhafte Prophetien
große Kunstwerke der deutschen Vergangenheit
in unsere Gegenwart und stellen in Menschen¬
gestalten sinnbildhaft vor uns hin daS Bild
heroischen deutschen Menschenlebens . Wenn
deutsche Künstler solche Kunstwerke schufen ,
dann vor allem gaben st« unS heroische deut¬
sche Kunst . Wie der Heroismus der Unver¬
gänglichkeit des Volkes verbunden ist, so sind
auch diese Kunstwerke unvergänglich dem Volke
verbunden und sprechen über die Jahrhunderte
hin prophetisch Sen Sinn unserer Zeit.

Herrliches Zeichen heroischer deutscher Kunst
ist der Reiter im Bamberger Dom. Er ist das
Bild des heroischen Führers . Hoch
am Pfeiler des Georgenchores , seitlich des
AltareS, thront der Reiter auf seinem Roß. Er
sitzt ruhig in erhabener Gelaffenheit . Fest ,
sicher steht daS edle Roß, das adlige , heilige
Tier der Germanen , Gefährte deS Kämpfers
in Tod und Sieg . Es ist ein lebendiger Thron
für den erhabenen Kämpfer. Der Reiter hält
mit lästiger Gebärde die Zügel. Fest stehen die
Füße in den Steigbügeln . Der Mantel , leicht
zurückgeworfen , fällt im klaren Fluß der
Linien herab. Das Haupt ist zur rechten Schul¬
ter gedreht , von Locken umwallt.

" Der Reiter
trägt die Krone. Das Antlitz blickt geradeaus
tn entschlossener beherrschter Geisteskraft. Adel
des Körpers, Adel der Seele haben das Ant¬
litz geprägt. Der Mund ist kühn und voll
Leben . Gebärde und Blick sind Gebärde und
Blick eines Herrn . Der Reiter ist der Herr,
der weithin schaut in die Zukunft. Er schaut
über sein Land . Er schaut über sein Volk . Er
lauscht dem Schicksal. Er ist der Befreier . Er
trägt nicht Lanze , nicht Schwert, nicht Schild .
Ganz ohne Waffen wird er das Volk befreien ,
aus eigener Kraft die Kraft aller entzünden.
So steht der Führer hoch über dem Volk und
mitten im Volk .

Herrliches Zeichen heroischer deutscher Kunst
sind die Stisterfiguren tm Dom zu Naumburg.
Sie sind das Bild der heroischen Ge¬
meinschaft . Ta stehen sie im Westchor, hoch
über den Menschen, rund um den Chor , im
Licht der Fenster, deren schmale hohe Spitz¬
bogen sich in den Himmel zu türmen scheinen .
Zwölf ritterliche Gestalten sind es, acht Män¬
ner, vier Frauen . Dietrich , Gcpa , Eckehard und
Uta, Timo, Wilhelm, Sizzo, Thietmar , Her¬
mann und Ncgliudis, Konrad, Gcrburg sind
ihre Namen. Es sind die Stifter des Domes,
die den Dom. das hohe Sinnbild der Gemein¬
schaft , ihrem Volke geivcjht haben . Die Män¬
ner sind kämpferische Menschen, und von den
Frauen strömt seelische gesammelte Kraft. Kei¬
ner der zivölf Menschen ähnelt dem anderen
au Wuchs, an Körperbildung, an Temperament.
Jede einzelne Gestalt ist von einem persön¬
lichen Schicksal geformt. Aber alle sind blut-
mäßig verwandt. Freude und Schmerz , Glück
und Unglück des einzelnen Lebens werden ge¬
tragen von dem hohen kraftvollen Körper und
dem klaren, festen Antlitz des nordischen Men¬
schen. Und wir erkennen in ihnen den wehr¬
haften Bauernschlag , der Schwert und Schild

Das neue
Der Film ist ein Kulturfaktor . Auf dieser

Erkenntnis basiert die gesamte Filmgcsetzge-
bung des nationalsozialistischen Staates . Schon
zurzeit des Kampfes um die Macht hat der
Nationalsozialismus keinen Zweifel daran ge¬
lassen, daß er den Film nicht nur als ein Mit¬
tel zur Belustigung des Volkes , noch weniger
aber als ein willkommenes Gebiet zur Anlage
überschüssigen Kapitals und zur Gewinnung
hochprozentiger Dividenden betrachtet , sondern
in erster Linie in ihm einen Faktor der Volks -
erziehung und einen auf breitester Basis wir¬
kenden Mittler zwischen Kunst und Volk , der
sich ebenbürtig neben Schrifttum, Presse, Thea¬
ter und Rundfunk zu stellen vermag.

Gerade beim Film aber waren in früherer
Zeit die Belange von Kultur und Wirtschaft¬
lichkeit zumeist gegeneinander gerichtet . Durch
die Wirtschaftsstruktur des Filmwesens im all¬

Filmgesetz
gemeinen und die Vorrangstellung der all¬
mächtigen Finanziers glitt der Film langsam
ab, die Kunst und ihre Belange wurden mehr
und mehr von dem Wunsch nach Dividenden
und Kassenschlagern überwuchert, und am
Ende dieser Entwicklung stand eine tiefe Kluft
zwischen Publikum und Filmschaffenden .

ES war also zunächst eine Aufgabe des na¬
tionalsozialistischen Staates , eine Synthese
zwischen Kunst und Wirtschaftlichkeit zu fin¬
den, die andererseits den Weg vom Kitsch zur
Kunst frei machte und andererseits den wirt¬
schaftlichen Erfordernissen die erforderliche Be¬
rücksichtigung zuteil werden ließ . Reichsmi -
nister Dr . Goebbels hat kürzlich in seinem
Vortrag vor den Filmschaffenden ausdrücklich
hervorgehoben , daß sich der nationalsozialisti¬
sche Staat bei der Umformung des deutschen
Filmwesens durchaus darüber voll im klaren

Badische Malerei

Wilhelm Kobell < 1766 -1855 )
Nach Ferdinand Kobell , dem Begrün¬

der der Pfälzischen Schule , behandelte Prof .
Dr . I . A . B c r i n g e r in Fortsetzung seiner
Vorlesung „Die badische Malerei " als
unmittelbaren Nachfolger und Weiterbildncr
den Sohn Wilhelm Kobell .

Die Jugendwerke des früh Erkannten ge¬
hören der Mannheimer Zeit an , sein späteres
Schaffen vollzieht sich in München und Bayern .
Ohne gelehrte Bildung kam der Hochbegabte
vierzehnjährig auf die Akademie in die Mei¬
sterlehre Leydensdorffs , Brandts und
Berschaffelts . Der Fünfzehnjährige flüch¬
tete bereits aus den Gipssälen vor die Natur
um möglichst naturnah zu bleiben . Mit seiner
durchaus selbständigen Auffassung einer radier¬
ten Folge, des „Eisgangs auf dem Neckar" er¬
hält der geniale Kunstjllnger 1784 den 1. Preis
der Mannheimer Akademie . Als Schüler galt
er bereits als ein „zweiter Wouvcrmann" ober
„Berchem" und diese Hoffnungen hat er reich¬
lich erfüllt. Durch den Radierer I . W . M e t l
wird Wilhelm Kobell 1791 zum Mitglied der
Berliner Akademie ernannt ) noch ringt der
Zeichner und Maler in ihm um den naturhaf -
testen Ausdruck . Wie sein Vater , der sich an
die Lichtdarstellung in der Malerei wagte , so
hat er dieses damals neue Problem vor der
Natur zu meistern versucht. Mit kühnem Pin -
selstrich schuf er epochemachende Werke , lange
bevor der Impressionismus in Frankreich füh¬
rend wurde .

1793 verließen die Kobells auf Befehl des
Kurfürsten Earl Theodor Mannheim und
übersiedclte nach München , weil die Pfalz
unter Napoleons Kanonen stand. Vater und
Sohn fanden in der bayerischen Hauptstadt
eine bodenständige Kunst , sie schloffen sich Dil -
lis und seinem Kreise an . Hier malte Wil¬
helm „Die Fürt ", ein Werk , das unmittel -

'
bar neben den feinsten Pleinairismus unserer
Zeit gestellt werden kann <1798) . Beide Ma¬
ler litten sehr unter dem Ortswechsel , sie be¬

dauern in ihren Briefen München als Kunst¬
platz und dessen Lebensweise . In seinen baye¬
rischen Landschaften weiß Wilhelm Kobell der
Natur ihre Schönheiten zu entreißen, und als
kühner Darsteller der atmosphärischen Eigen¬
tümlichkeiten der Jsarstabt wird er der erste
deutsche „Impressionist". Heute ist Kobell die¬
ser köstlichen Feinheiten und wesenhaften
Merkmale seiner bayerischen Landschaften
wegen besonders gesucht und geschätzt.

Von 1796 an dadiert seine Militärmalerci ,
um diese Zeit durchzogen französische und
österreichische Truppen Bayern . 1803 hielt
Napoleon « ine Truppenschau zu Nürnberg
ab , hier entsteht Kobells erstes großartiges
Schlachtenbild , nachdem er schon in der Früh¬
zeit Pferde: und Reiter mit Vorliebe gezeich¬
net hat . 1797 heiratet der Meister die zu Mün¬
chen und Emmingen begüterte Marianne
Krempelhuber , mit welcher er 56 Jahre
verehelicht war. Um die Jahrhundertwende
standen Kobell neben den pleinairistischen und
impressionistischen Problemen die Aufgaben der
Bewegungsdarstellung, der intimen Land¬
schaftskunst und des Stimmungsausdrucks klar
vor Augen . Eine großzügige Raumbilbung
macht sich später in wuchtigen Tterbildern gel¬
tend, die den Blick in eine unendliche Land¬
schaft und blaue Himmelsgründe gleiten las¬
sen . Hirten und Herden , flimmernde Fernen,
keine Veduten sondern tektonische „Eröleben-
bildekunst", wie sie C a r u s bezeichnet hat,
spricht aus Kobells Werken . Die Schilderung
der parkartigen Gegend am Tegernsee lasten
den vielseitigen Landschafter zum Vorläufer
RottmannS werden und ein Selbstbildnis
von 1898 gibt uns einen Begriff von dem blon¬
den, blauäugigen, bezaubernden Gesellschafter
Wilhelm Kobell. Um diese Zeit erreichte ihn
ein großer Auftrag des Kronprinzen Lud -
w i g I. ) er wollte die Bayernkämpfe gegen Na¬
poleon verewigt wissen, nachdem der französi¬
sche General Berthier bereits 1805 mehrere
Schlachtenbilder bei Kobell bestellt hatte, die
inzwischen alle verschollen sind . Eines der
schönsten FcldzugSpanoramen ist die „Belage¬
rung von Kosel" , mit dem Blick in die Ebene

gewesen ist . daß es ohne den früher zum herr¬
schenden Faktor erhobenen Begriff der »̂ Wirt¬
schaftlichkeit " nicht geht . Man wußte wohl ,
daß auch hierbei für eine Gestaltung der
Kunst ein wirtschaftliches Fundament bestehen
mußte . Die Filmkreditbank wurde ins Leben
gerufen und hat dann die Funktionen ausge-
ttbt , durch die die Allmacht des Finanzkapitals
gebrochen und der Film durch die Revolutio-
nierung seiner wirtschaftlichen Basis den künst¬
lerischen Belangen dienstbar gemacht werden
konnte.

Durch das Reichskulturkammergesetz erfolgte
dann gleichsam die Rehabilitierung des Films .
Die Reichsfilmkammer wurde neben der
Rcichsschristtumskammer , der Reichspressckäm-
mer und Reichsmusikkammer in die Rcichskul -
turkammcr eingegliedert. Damit wurde dem
Film von vornherein der Charakter deS Wirt¬
schaftszweiges genommen und er wurde ein¬
deutig in die Reihe der Kulturfaktoren ge¬
stellt.

Das Reichsmintsterium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda hat sich nach Bewälti¬
gung der rein kulturellen Aufgaben , die ihm
aus dem Umformungsprozeß des Filmwesens
erwuchsen, nunmehr der Aufgabe zugewandt ,
den Teil der wirtschaftlichen Abwicklung des
Filmwesens einer grundlegenden Umgestal¬
tung zu unterwerfen . Das am 16. Februar
vom Reichsknbinett verabschiedete Gesetz bringt
die Erfüllung zahlreicher Wünsche,- es gibt die
Marschroute an für den Weg , den das einzelne
Filmwerk vom Drehbuchautor bis zum Be¬
schauer zu gehen hat. Das Gesetz bringt eine
Fülle einzelner Verordnungen über die Vor¬
prüfung und die Prüfung von Filmen , über
die Arbeitsweise und daS Aufgabengebiet der
Prüfstelle und weiterhin eine Anzahl Ueber -
gangs- und Strafbestimmungen.

ES ist bezeichnend, daß die Arbeit der zu¬
ständigen Stellen künftig schon einsetzt, bevor
das Filmwerk praktisch in Angriff genommen
wirb. In früherer Zeit überließ man die
Autoren, Produzenten und Regisseure ihrem
Schicksal, der Staat packte erst zu , nachdem daS
vollendete Werk der Prüfstelle vorlag und ver¬
nichtete dann vielleicht durch ein unerwartetes
Verbot die Arbeit vieler Künstler und zu¬
gleich wertvolle Kapitalien, die durch recht¬
zeitige Verhinderung der Verfilmung ungeeig¬
neter Stoffe dem Filmmarkt wieder zugeflos¬
sen wären . Heute hingegen geht der Staat den
Produzenten rechtzeitig an die Hand , der
Reichsfilmdramaturg hat die Aufgabe , die Ver¬
filmung dem Zeitgeist zuwiderlaufcnder Stoffe
rechtzeitig zu verhindern und Dr . Goebbels hat
die Arbeit des Reichsfilmdramaturgen ein¬
deutig dahin charakterisiert : Wir wollen nicht
Sorgen bereiten, sondern Sorgen beheben. Der
neue Staat hat sich des Filmwesens sorgend
angenommen und im vergangenen Jahre be -
iviesen, daß er seine Aufgaben und seine Ar¬
beit am deutschen Film nicht im negativen,
sondern in einem durchaus positiven Sinne
durchzuführcn versteht .

Fern von Muckertum und falscher
Sittenrichterei wird die Film -
k u n st nun einen Weg gehen können ,
an dessen Ende als Ziel eine wahre
deutsche Filmkunst steht .

Dieter Hager .

des Oderbruchs , wobei der Maler durch eine
erstmals erreichte Tiefcnperspcktive eine früh¬
lingshafte Stimmungswcite erreicht , die zur
Bewunderung zwingt. Ein großes Malstück
jener Zeit bedeutet auch das koloristische Mei-
steriperk „Bayerische Kanoniere vor Hanau",
eine Sinfonie in blau und weiß .

Ganz impressionistisch geschaut sind die
„Münchener Pferderennen"

, luft- und lichtvoll
die Bewegung der Menschen und Tiere - aus
der weltbekannten Thercsienwiese . In unge¬
heuremRaumbild wimmelt cs hinter einer brei¬
ten Menschenmauer , bis in die alles auflö¬
sende Ferne , von temperamentvollen Pferden
und Reitern . In diesen Stücken aus dem
Jahre 1811 ist Stimmung , Koloristik und Be¬
wegung , alles was der französische Impressio¬
nismus als Neuheit zu preisen wußte , von
dem deutschen Künstler vorweggeuommen .

1815 erhält Wilhelm Kobell vom König
MaxJosephdcn Lehrauftrag für die Land¬
schaft an der Münchener Akademie , damit kam
ein Gebiet zu Ehren das bisher gänzlich ver¬
nachlässigt war . Seine rein gegenständlichen ,
genrefreien Aelplerdarstellungen, seine herr¬
lichen Baumgruppen und Alpenseen , seine vie¬
len Tierbtlder , Kühe, Ziegen, Hunde und
Schafe weisen diesen Meister deutscher Mal¬
kunst weit über seine Zeit hinaus . Er gab
der Landschaftskunst einen neuen Sinn , er hob
sie über die Vedute empor und diese Steige¬
rung wiederholt sich auch in seinen graphischen
Werken . Aeußerst malerisch arbeitet er mit
Aquatinta und erzielt dabei wegweisende Hell¬
dunkel -Wirkungen. Trotz aller impressionisti¬
schen Zeichnung löst er nie die Form bis zur
Undeutlichkeit auf, sondern dient damit be¬
wußt der Landschaftsstimmung . Seine letzten
Radierfolgen, vor allem die bayerischen Land¬
schaften , hat er durch sorgfältiges Kolorit er-
hcblich gehöht.

Wäre Wilhelm Kobells Kunst formal nicht
befangen und wäre seine Schaffenszeit mit der
Cornelianischen Zeit nicht zusammengefallen ,
so müßte sein gesamtes Lebenswerk als eine
Epoche in der deutschen Kunst bezeichnet, wer¬
den. W . Ws.
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„Trummlcr !" sagte Juliaantje mit einem
merkwürdigen Lächeln, während sie sich immer
noch am Geländer festhiclt . . Wie leise ihre
Stimme war ! „Trnmmler , las; mich 's doch mal
sagen , komm her - "

Da kam der dunkekbunte Triller . Er sing in
der Kehle au und pflanzte sich fort bis zum
Herzen, über die ganze Brust hin , über das
ganze Dasein hin . Das Geländer wurde weich
wie warmes Wachs. Es bog sich immer krum¬
mer, sic konnte sich kaum noch daran halten.
„Siehst du !" sagte Juliaantje dünn und spitz,
„nun mache ich schlapp !"

Er hielt sie fest, erwischte die Sinkende an
den Falten des parsümiertcn Mantels und
trug sie nach oben . Spiegelgen öffnete eben die
Tür , weil er glaubte, es gäbe unten einen
Krach zwischen Trummlcr und Frau Boß .

Ohne ein Wort trat er zurück und lieh den
Freund ein , der diese seltsame Juliaantje aus
den Armen trug . Eine ohnmächtige Juliaantje
in fremden Kleidern, und mit schneeweißen
Lippen im tödlich ernst gewordenen Schlafge¬
sicht .

IV.
Nach zehn Minuten wachte sic auf . Sic lag

auf ihrem schaukelnden Feldbett. Den Mantel
hatte Fritz Hilf ihr ausgezogcn . Im übrigen
stand er mit Spiegclgen ziemlich ratlos in der
kleinen Kammer . Als sie die Augen aufschlug,
kam Trummlcr herein . Auf ihn fiel Juliaant¬
jes erster Blick , und sic sahen sich eine Weile
an . Dann wandte sie ihre Augen ab. „Wir
müssen heute nachmittag um Vier spielen !"
sagte sie . „Wir bekommen Engagement auf
einem Ozeandampfer, nach Mexiko ! Um Bier
müssen wir spielen , der junge Quaak von
Ouaak & Sohn kommt her , von der großen
Reederei, wißt ihr !"

Während Fritz aufsprang und Spiegelgen
nach dem Buch i » seiner Tasche fühlte , fragte
Trummlcr kalt : „Mich würbe cs mehr interes¬
sieren , wo du diese Sachen her hast, diese Klei¬
der !"

Juliaantje schwieg . Sie drehte den Kopf zur
Seite und sagte nach einer Pause : „Das ist
schlecht gefragt . Ich verbitte es mir, daß mich
jemand so fragt ! So mannsdumm und blöd¬
finnig , jawohl!"

Trummlcr machte kehrt . Er zog Fritz Hilf
mit in das Atelier und sagte gepreßt: „Ich weiß
nicht, wo ich hin soll . Ich muß gleich weg. Ich
kann hier natürlich nicht bleiben . Geld habe
ich keinen Pfennig . Nichts ." Er suchte nach
seinen Sachen . In allen Winkeln sah er um¬
her , als hätte er dort sein Eigentum zu ver¬
muten. Das zertretene Reißbrett lag neben
dem Ofen .

Indessen saß Spicgclgcn neben Juliaantjes
Feldbett auf einer Kiste . Sie sagte alles ganz
kurz , weil sic sich noch verdammt schlapp fühlte .
„Ich war bei Frau Boß , habe mir den Mantel
gepumpt . Angeblich, um mich vorzustellcn , um
Stellung zu bekommen . Ich habe doch gar kei¬
nen Mantel mehr , nur die alte Krimmcrjackc .
Fran Boß hat mir den Mantel gepumpt , das
Kleid dazu geschenkt . Ich bin zur Reederei von
Quaak L- Sohn , habe vorgeschlagcn , daß wir
mit unserm Theater die Passagiere unterhalten
wollen , während einer Reise . Ter Vorschlag bat
gefallen , ich wurde mit Auto nach Haus gefah¬
ren . Um vier Prvbcvorstellung für Dr . Quaak,
hier im Atelier !"

Spiegelgcn hörte gesammelt zu , faltete die
Hände vor Andacht und konnte wenig sagen.
„Ja "

, brachte er heraus , „das ist ja ein Glück ,
Juliaantje ! ! Also doch Palmen , Insel , Ame¬
rika ! ! Warum war Trnmmler so böse ?"

Juliaantje zitterte heftig . Ein Schüttelfrost
ergriff sie. „Spicgelgen !" sagte sie ganz leise.
„Du mußt mir helfen ! Trummlcr . . . was
den betrifft . . . sag ihm , daß er bei unS blei¬
ben muß !"

„Weiter nichts ?" fragte Spiegelgcn sanft und
ließ Jnliaantjes Fingerspitzen in seiner hoh¬
len Hand beben .

„Nichts "
, entgegnete sie . „ Er hat mich so an¬

geguckt , wie ein Wolf ! Er hat mich die Treppe
herauflaufen lassen . . ich bin immer hinter ihm
her . . . Ich ivill nicht mit ihm reden , gar nicht
mehr, gar nicht. Er ist doch nicht mein Lieb¬
haber nicht wahr ? — Ich habe auch einen an¬
dern . Sag ihm das. Wenn wir zurückkommeu
aus Amerika , mit dem Schatz , dann will ich
mich hier verheiraten. Sag ihm das . Ich hätte
einen Liebhaber hier . — Aber den Mantel und
das Kleid , die hätte ich von Frau Boß ! — Aber
der Trummlcr soll bleiben , iveil wir ihn brau¬
chen für die Königsrollcn usiv . — Er braucht
mich auch nicht um Verzeihung zu bitten, nein ,
das soll er nicht, kciucsfnlls ! — Und nun geh ,
mach , daß das Atelier aufgeräumt wird ! Ich
zieh mich um .

Spicgelgen hatte die Hand in den Kopf ge¬
stützt und sagte : „Ich werd ' es dem Trummlcr
schon sagen . Juliaantjc ! Ich weiß auch , wa¬
rum !"

„Warum denn ?"
„Das kann ich dir heute nicht verraten , viel¬

leicht später mal !" '

„Merkwürdig"
, sagte Juliaantje , „dasselbe

habe ich heute schon einmal zur Antwort bekom¬
men ."

„Es liegt vielleicht daran , daß du ganz anders
wirkst, als du willst . Aber sie wollen cs dich
nicht fühlen lassen."

„Wie wirke ich denn ?" fragte sic verzweifelt
und fühlte von weitem den Zorn in sich stei¬
gen . Als Spiegelgcn schweigend den Kopf schüt¬
telte , rief sie aus (und richtete sich auf dem
schaukelnden Bett kerzengerade in die Höhet :
„Ihr seid ja . . . ihr seid ja alle so verbaut und
schwierig und gräßlich ! ! Das ganze Leben ilt
gräßlich ! Nichts ist wahr, alles will bloß schei¬
nen ! Alles lügt, alles tut so , als ob , alles miß¬
traut , alles mißdeutet ! Ach , laßt mich doch aus ,
laßt mich doch ! Wen ich was tue , dann will
gleich jeder merken , was ich in Wirklichkeit
fühle ! Ist das nicht zum . . . Wenn ihr wüß¬
tet , wer ich vielleicht in Wahrheit bin ! Nichts
ivißt ihr ! Langweilig und überheblich seid ihr !
Geh doch, Spiegclgen, sorg für Ordnung ! Und
bitte den Trummlcr um nichts , um gar nichts .
Er soll gehen , wenn er will , er soll sich zum
T . . . . . ."

Den Schluß de? Satzes übertönte Spiegel¬
gcn , indem er dröhnend die Kiste nmivarf, auf
der er gesessen hatte . Dazu schrie er sinnlos:
„Trari -Trara !" Damit verschwand er im Ate¬
lier.

! Fritz und Trnmmler standen tatenlos am
Fenster. Spicgelgen beschrieb einen Halbkreis
um sic und fing an aufzuräumen, indem er das
zertretene Reißbrett von der rechten Seite des
Ofens auf die linke räumte. „Sic hat den Man¬
tel und das Kleid von Frau Boß "

, murmelte

8dgar Kahn ist Mitverfasser des am kommenden
Tonntag in Karlsruhe zur (drsiattsstlbrung ge¬
langenden Schauspiels „L a n g c m a r ck , der
Ovfcrgang der deutschen fugend . In diesem Zn -
samcnhang dürste die nachfolgende Skizze aus der
Kcdcr 8 . Kahns unsere Leser besonders inter¬
essieren .

Erst viel später habe ich es erfahren, daß er
gar nicht „Nante" hieß . Nantc ist Überhaupt
kein Nanze , mußte ich mich belehren lasseik,
Nantc ist lediglich eine Ableitung von Ferdi¬
nand ! Ferdinand Kohrs? Das klingt so fremd .
Aber eher würde die Feder des Schreibstuben -
geivaltigcn der Garnison eine wenn auch
kriegsgerichtlich strafbare Selbstverstümme¬
lung begangen haben , als daß sic den gänzlich
unvorschriftsmäßigcn Vornamen „Nantc" in
die Stammrolle eingetragen hätte . So exi¬
stierte seit dem 15 . Mai 191S kein Nante Kohrs
mehr , sondern nur noch ein Ferdinand Kohrs,
Rekrut der zwölfte » Kompanie .

Bei der zwölften sind immer nur die Kleinsten .
Aber Nantc war noch kleiner . Er war nicht
mal so groß wie sein ehrlicher , in irgendeinem
Taufregistcr des Hamburgischcn eingetragener
Name lang ivar . Und dabei hatte e § der Kam¬
merunteroffizier fcrtiggebracht , Nante eine
Drillichhose zu verpassen, eine Trillichhosc , die
Nante nur bis knapp über die Waden reichte.
Dafür waren seine Stiefel um gut zwei Num¬
mern zu groß , ein Ricscnstück von Seiten-
gewchr , sicherlich für einen der „langen Kerls"
gedacht , schlug ihm bei jedem Schritt in die
Kniekehlen , aber Nantc kam sich königlich vor
und strahlte .

'Nun ivar er Soldat , bekam prompt sein Essen ,
seine Löhnung , um seine Ohren pfiffen die
Kommandos des AusbilbungSoffiziers, das
fand Nantc durchaus in der Ordnung , er warf
sich hin , sprang ans, marsch , marsch , zielte mit
Uebungsmunition und war auch sonst uner¬
müdlich. In der dritten Woche sah ich ihn . Er
hatte mir eine Karte geschrieben, daß der dritte
Zug der zwölften Kompanie morgen zum ersten
Male zum Scharfschießen ausrücken würde. Die
Tchießstände lagen draußen vor der Stadt .
Ganz unten in eine Ecke hatte Nante gekritzelt :
„Wenn Du kannst, schreib mich mal. Mich
schreibt kein Mensch."

Mit der Rechtschreibung stand Nantc schon
immer auf dem stärksten Kriegsfuß. Aber
darum hätte wohl doch jemand an ihn geschrie¬
ben . Nante aber hatte niemand, der an ihn
hätte schreiben können . Sein Vater war bereits
im Oktober 1914 gefallen , seine Mutter schon
seit sünfzehn Jahren tot, ein Bruder war aus¬
gewandert und eine Schwester irgendwo im
Schmutz versunken . Nante hatte das nie so emp¬
funden . Aber in der Kaserne , wo alle Kame¬
raden Post von zn Hause bekamen , war plötz¬
lich das Wissen um seine trostlose Einsamkeit
über ihn hcrcingebrochcn . Diese hingekritzelten
Worte : „Mich schreibt kein Mensch!" waren ein
halberstickter Schrei der Not.

Am anderen Tage wartete ich auf ihn . Zu¬
erst zwei Stunden vergeblich . Der Zeitpunkt
des Scharfschießens ivar wohl verlegt. Dann
kam eine Gruppe den Waldweg herunter .
Zivülf Mann und ein Gefreiter . Nante ging
ganz hinten. Der Stahlhelm war ihm viel zu
groß. Das Gewehr trug er wie einen schweren

er dabei vor sich hin . „Sie war bei Quaak u .
Sohn und hat beinah ein Engagement auf einen
großen Dampfer, für unser Puppentheater .
Trummlcr muß bleiben , weil er die tiefen Rol¬
len sprechen muß . Aber er kann auch gehen . . .

"
Trummlcr kam blaß auf ihn zu . Aber Spie¬

gclgen machte eine geheimnisvolle Bewegung
und nickte Trummlcr ganz nahe heran, um ihm
ins Ohr zn sagen : „Sie liebt dich !"

„Hat sie das gesagt ?" fragte Trummlcr scharf .
Spicgelgen sah umher, fühlte nach dem Buch

in seiner Tasche und vergaß zu antworten.
Aber zuletzt sagte er : „Ja !" Er sagte cS laut
und deutlich, während sein schönes Nußknacker¬
gesicht sich verzerrte . „Aber ich darf cs dir nicht
sagen . Und vielleicht hat sie auch noch einen
andern in Aussicht.

"
„Los !" sagte Trummlcr . Und er heizte den

Ofen an , um etwas zu tun.
„Wir wollen aufräumen , weil um vier der

Mann von dem Dampfer kommt, um unser
Theater zu sehen !" sagte Spiegelgen noch ; aber
gleich darauf wurde er abwesend , die Hand an
dem Buch in seiner Tasche .

V.
Trummlcr räumte auf . Mit seinen gewal¬

tigen Händen warf er die Puppen durchein¬
ander, schichtete sie zuletzt zu einem Scheiter¬
haufen zusammen , heizte den Ofen weiter, trug
den Aschkasten hinaus , fegte die Krümel, Fäden
und Schnitzel vom Tisch und trieb Fritz an ,
auch etwa ? zu tun.

Aber Fritz tat längst etwas. Er stellte das
Theater auf, probierte die Beleuchtung mittels
eines Steckkontaktes , zog den Vorhang auf und
nieder und suchte aus dem Scheiterhaufen die
Puppen heraus , die zu dem Glanzstück des
Unternehmens gehörten . Es hieß „Der geheim¬
nisvolle Räuber von Australien" und war eine
moderne Schauergeschichte mit philosophischen
Bemerkungen. Haifische mit klapperndem Ge¬
biß spielten darin eine Rolle , und ein Kasper
aus Stallupöncn , dem Fritz den ostpreußische»
Dialekt lieh , spielte die Hauptrolle.

Als Juliaantje in einem Kleid , daS noch
älter war als das Schwarzgestricktc , aus der

Balken und der Tornister zog ihm den schlot¬
ternden Rock so aus dem Genick , daß die Hals¬
binde »» vorschriftsmäßig sichtbar wurde.

Wortlos hängt« ich mich an die Gruppe.
Nante hatte zwar Angst, aber seine Wiß -
bcgierde und sein Mitteilungsbedürfnis über-
wogcn alle Furcht vor dem Angriff. Flüsternd
erkundigte er sich nach seinem Meister . Ich ver¬
gaß, Nante war bis zum Zeitpunkt seiner Ein¬
berufung Bäckerlehrling gewesen. Mit vier¬
jähriger Lehrverpflichtung . Damals hatte im
Nachbarhaus ich meine Bude oben unter dem
Dach, und Nantc schlief nicht minder hoch . Wir
konnten , wenn wir den Blitzableiter als Aus¬
hilfsstütze benutzten , gut zueinander kommen.
Bis tief in die Nacht haben wir oftmals zu¬
sammen in der Dachluke gesessen . Nante brachte
dann ein paar Brötchen mit — ncunzohnhun-
dertachtzehn , bitte sehr, damals gab cs Brot -
markcnabschuittc mit 59, 100 und 200 Gramm.

Ich habe in den grausamen Jahren nur ein¬
mal gesehen, daß Nante weinte. Damals , als
er von der Kompanie Uhr, Ring und Brief¬
tasche seines Vaters zurückbckam. Und das
Eiserne Kreuz zweiter . Das erhielt ein ein¬
facher Soldat im Oktober vierzehn nur für un¬
gewöhnliche Tapferkeit. Und genau solch ein
tapferer Kerl war Nante. Alan hörte von ihm
nie ein Wort der Klage , obgleich cs manchmal
bösen Dampf gab. Der Meister hatte eine
lockere Hand . 'Aber Nantc biß die Zähne auf¬
einander. Au solchen Abenden war er wohl ein
bißchen stiller als sonst , zog vorsichtig seine
Holzpantinen aus und rieb sich nachdenklich
seine Füße.

Eines Tages kam Nante gänzlich verwandelt
über das Dach. Nicht so geduckt wie sonst
immer, damit ihn der Sattler von drüben, ein
Freund deö Meisters, nicht sah , sondern bolzen -
gerade , setzte sich und zog — ich denke , mich
rührt der Schlag — eine Buchenlaubzigarrc
aus der oberen Rocktasche . Umständlich steckte
er das Jammerding in Brand , machte ein paar
heftige Züge , hustete , daß ihm die Tränen über
die Backen liefen und langte dann aus der
anderen Tasche ein Schreiben : „Ter Bäcker¬
lehrling Ferdinand Kohrs wird ausgcsordert ,
sich in die Stammrolle eintragen zn lassen . Das
Bczirkskommando ."

Bon nun an wartete Nante brennend auf
seine Einberufung und trug das E . K . zweiter
seines Vaters bereits lose in der Hosentasche.
Pietätlosigkeit? Nein, der Nante war ein tapfe¬
rer Kerl. Er würde sich dieses Kreuz schon
noch verdienen . „Paß mal auf "

, brummte er ,
mit seinen Gedanken sehr bei der Sache, „eines
Tages wird es schon in die Zeitung stehen !"

Dann kam der fünfzehnte Mai , kam Nantes
Karte, und nun stapfte er in seinen viel zn
großen Stiefeln neben mir her . Mitunter
wechselte er das Gewehr von links nach rechts,
schob den Stahlhelm , der immer wiederum die
Nase rutschte, ins Genick und zog das Schanz¬
zeug, das zn weit nach hinten gewandert war,
an die rechte Stelle.

„Nun paß mal auf , was ich dich sage"
, flü¬

sterte Nantc. „Am Freitagmorgen rücken wir
ab . Klamotten sind schon alle gefaßt . Andere
Stiebcln " — ein mißbilligender Blick flog nach

Kammer trat , fand sie alles schön aufgebaut,das Reißbrett brannte im Ofen , und Trumm -
ler wandte ihr den Rücken zu . Sie achtete
nicht darauf, sondern kümmerte sich um die
Bühne.

Die Zeit verging unter mancherlei Vorbe¬
reitungen . Spiegelgen allein tat gar nichts ;
denn er stand vor dem schrägen Fenster und
starrte den Fußboden an . Als es halb vier von
dem Kirchturm nebenan schlug , unternahm es
Juliaantjc , ihn zu wecken . „Spicgelgen"

, sagte
sie und tippte ihm auf die Schulter. „Du
spielst doch die reiche Amerikanerin, nicht wahr ?
Und den heiseren Australncger Buschmann und
den Schupo , nicht wahr ? Wir wollen schnell
noch einmal die Szene probieren, wo Busch¬
mann verhaftet wird, komm !"

Spicgelgen kam. Langsam sammelte sich sein
Blick für die Dinge der Welt. Er nahm die
beiden Puppen — den Australncger und die
reiche Amerikanerin — auf seine Zeigefinger
und ließ sie sich gegeneinander verneigen. Da¬
bei kam ihm eine Lust an der Komödie wie
nie vorher. Was hatte Juliaantje gesagt ? Alles
will bloß scheinen, nichts ist wahr ! Das ganze
Leben ist verbaut und schwierig und gräßlich !"
— „Shokiug !" sagte er mit hoher Greisen-
stimmc und ließ die reiche Amerikanerin die
Hände vor die Augen legen . Denn der Neger
Buschmann hatte nur einen Kranz von Gra8
um den Hals . Dann fuhr er fort : „Well,
Mister Böschman, wie ist es mit dem Wechsel ?"

Fritz geriet ins Lachen , während Juliaantje
die Zähne zusammenbiß,' Senn Trummlcr stand
neben ihr, und sie wollte nicht lachen. Auf
ihren Händen saßen ein blondes Gleichen und
eine lustige moderne Fee.

So begann die Probe, und allmählich wurde
es vier Uhr, ohne daß sie cs merkten . DaS
breite Dachfenster war mit einer Steppdecke
zugehängt , und die kleine Bühnenbeleuchtung,
die Fritz gebaut hatte , warf wechselnden bun¬
ten Schein über die Puppengesichter , ließ sie er .
glühen und erblassen , lang werden oder lachen
oder verschaltet werden .

(Fortsetzung folgt )

unten — „kriege ich auch noch . WaS die Kame¬
raden sind , haben schon alle nach Hause ge¬
schrieben. Und ich an Dir . Ich möchte , daß mir
wer winkt , wenn es losgeht. Und vielleicht's
paar Blumen aufs Gewehr. Damals hat mein
Vater auch welche gehabt . — Kommst mal heute
abend ans Gitter , dann gebe ich dich eine
Mark, dafür kriegst du schon 'ncn ganzen Busch .
So, und nu geh mau wieder . Um achte bin
ich am Gitter !" — Sicht , in der Nacht zum
Freitag habe ich nicht geschlafen. In der Ka¬
serne war das Wecken aus zwei Uhr angesetzt.
Also würde es um vier Uhr losgeheu . Das war
so üblich achtzehn. Die Rekruten wurden immer
in der Nacht zur Bahn gebracht. Die Zivil¬
bevölkerung sollte ivohl nicht so klar erkennen ,
wie jung sie noch waren, die da rausgingen .

Zehn vor vier wurden die Kascrnentore aus¬
gemacht. Schlag vier rückte die Zwölfte aus.
Im letzten Zug, im letzten Glied, Nantc . Mit
den Blumen aus dem Gewehr sind wir stumm
durch die Straßen gezogen . Es war schon hell,
und in den Bäumen schrien die ersten Spatzen.

Das Verladen ging schnell . Der TranSport -
sührcr war kein Unmensch. Er ließ die Zivi¬
listen an den Zug . Nante ivüvgtc seinen Kopf
neben einem Kameraden auS dem Fenster.
Schon pfiff die Maschine, letzte Türen klappten ,
Frauen traten zurück und weinten, Nante aber
reichte seine ungewöhnlich große Hand her¬
unter : „Paß mal ans"

, sagte er , „du wirst es
schon finden . Weißt doch ! In die Zeitung ! „Ich
schicke dich meine Adresse . Schreibst mal , ja ? "
Der Zug rollte bereits . Nantc schob noch einmal
den Kops vor : „Paß mal auf , du ivirst auch
noch ' n richtiger Soldat . So und nu vergiß mir
nicht. Adjüs !" Sein buntwollcnes Taschentuch
wedelte noch ein wenig , dann wurde cs eingc -
zogen. Die zwölfte Kompagnie wurde zur wei¬
teren Ausbildung einem Bataillon hinter der
Front zugeteilt.

Ein seltsamer Zufall spielte mir gestern , beim
Aufräumen des Schreibtisches , ein Eisernes
Kreuz in die Hände . Dazu vier Briefe . Drei
waren ungeöffnet und trugen einen breiten,
vom Regen verwischten Stempel : Gefallen . Ter
vierte stammte von einem Unteroffizier:

Leider muß ich Ihnen mitteilen , daß Ferdi¬
nand Kohrs am 29 . den Heldentod fürs Vater¬
land erlitten hat . Er erhielt einen Kopfschuß .
Schmerzen hat er keine mehr gehabt . Das
Eiserne Kreuz seines Vaters , der 1911 in Ruß¬
land gefallen ist, anbei . Ter Musketier Kohrs
ivar ein tapferer Soldat und war er auch schon
für das Eiserne Kreuz cingegcbcn . Dieser Brief
war mir eine schwere Pflicht .

Eberhard Noltc
Unteroffz . Res . Inf . Regt. 23112 . Komp .

Viel, viel später habe ich dann erfahren, daß
der Kopfschutz eine fromme Lüge des Unteroffi¬
ziers Sioite ivar . Ein Kamerad hat mir erzählt,
daß Nante zwei Tage und zwei Nächte im Sta¬
cheldraht gelegen und geschrien hat . Sic konnten
ihn nicht holen , die Hölle ivar loS. Erst in der
Frühe des dritten Tages ivar es aus . In einer
Feuerpause bei Nacht haben sie ihn in den Gra¬
ben geholt . „Er war ja nicht so schwer "

, sagte
Nantes Kamerad, „er w>rr der kleinste in der
Kompagnie . . .

"

fSöfjtfS f Von Edgar Kahn
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Fimilan- triumphiert in Solleftea
Seit Dienstag steht das kleine nordschwedi¬

sche Städtchen Solleftca im Zeichen der Haupt -
bcwerber der internationalen Fis -Kämpfe .
Der feierlichen Eröffnung der bis Sonntag
währenden Veranstaltung folgte am Mittwoch
vormittag mit dem 18 -Kilometcr - Langlauf die
erste Konkurrenz . Die äußeren Voraussetzun¬
gen waren denkbar günstig . Das Tauwetter
der vergangenen Woche hatte die rührigen Lei¬
ter veranlaßt , die Strecke des Langlaufes zu
verlegen . Statt der näheren Umgebung von
Solleftea wählte man die Gegend von Gra -
ninge , das 30 Kilometer von Solleftea entfernt
liegt . Gut 3000 Zuschauer hatten sich hier ein¬
gefunden , um Zeuge des Kampfes der besten
Schiläufer der Welt zu werden . Für die Akti¬
ven war in vorsorglicher Weise alles getan ,
um besonders den Läufern mit hohen Start¬
nummern die lange Wartezeit bis zum Ausruf
möglichst angenehm zu gestalten . Wieder fehl¬
ten zahlreiche Konkurrenten am Start , so u . a .
die Japaner , die Schweizer , der Kanadier Ro¬
binson , die Oesterreicher Höll und Kumpold ,
und die Deutschen Otto Warg , Asperg
und Franz S t ei n h a u s e r - Partenkirchen .

Der zahlenmäßige Ausfall war nicht allzu¬
groß , gingen doch immerhin 126 Konkurrenten
auf die lange Reise . Der flache, auf die reine
Lauftechnik abgestimmte Kurs behagte insbe -
soudere den Finnen . Es war kein Wunder ,
daß ste ihre Chance restlos wahrten und zu
einem überragenden Triumph kamen . Die Fin¬
nen waren ihren hauptsächlichsten Konkurren¬
ten , den Norwegern und Schweden in einer
Art und Weise überlegen , daß man den 18-
Kilometer -Langlauf fast als

eine reine finnische Meisterschaftsrevanche
bezeichnen kann . Alle drei ersten Plätze wur¬
den mit einem erheblichen Abstand von den
Finnen belegt . Auch auf dem 5. Rang kam
ein Finne ein . Alle die Norweger , die sich so
große Hoffnungen auf dieses Rennen gemacht
und eine sehr starke Mannschaft ins Rennen
geschickt hatten , waren geschlagen . Ihr bester
Mann kam erst auf den 7. Platz , während mit
H ä p p l a n b der beste Schwede immerhin
noch den vierten Platz für sich festhalten konnte .

Sieger wurde mit großem Vorsprung der
junge Finne S . Nnrmela in der blendenden
Zeit von 1 :04 :29 vor seinem Landsmann Beki
Saarinen in 1 :08 :35 und dem dritten Finnen
Matti Lappalainen in 1 :06 :08. Den
fünften Platz hinter H ä p p l a n d besetzte K .
Karppinen .

Auch dle Schweiz bet den deutschen
Sochschul -Schimelsterschasten

Die Deutschen Hochschul-Schimeisterschaften ,
die am kommenden Samstag und Sonntag in
Garmisch/Partenkirchen durchgeführt werden ,
haben jetzt eine weitere Bereicherung erfahren .
Neben der javanischen Mannschaft , die bereits
ihr « Meldung abgegeben hat , wirb sich auch die
Schweiz an den Wettbewerben beteiligen . Die
Schweizer entsenden eine komplette Mann¬
schaft, dt« mit Deutschland und Japan zusam¬
men einen Länderkampf bestreiten soll . Die
sehr starke Vertretung der Schweiz besteht aus
V . Streifs , Suhner , P . Hih , Knoll , Rubi ,
Bühler , Kaezh , Wiesinger und dem bekannten
Springer Bubmann . Besonders im AbfahrtS -
und Slalom -Lauf sind die Schweizer stark zu
beachten .

SiltknuttlonalesWfaßrlsrennen in
St. MM

vei St . Moritz wurde «in weiteres inter »
nationales Abfahrtsrennen auf der 4 Kilom .
langen Strecke von Piz Nair nach Suvretta
«mSgesahren . Der Sieger des „Kilometer -lancS ",
der Innsbrucker Gasperl , errang hier einen
neuen Steg . Der einzige deutsche Teilnehmer ,
Dr . Better -Freiburg , mußte mit dem neunten
Platz « vorlieb nehmen . Die Ergebnisse : 1 . Ga -
sperl -JunSvruck 8 :44, 2. H. Nöbl - JnnSbruck
8 :46,8, 8. A. Echlatter-St . Moritz 3 :48,2, 4 . E.
Julen -Zermatt 8 :82,2, 5. K. Natter -St . Moritz
8 :86, 6 . I . Cattaneo - Mailand 3 :57,2, 7. Me -
nardi -Jtalien 4 :04, 8. Lacadelli -Jtalien 4 :04,6,
8. Dr . Better - Freiburg 4 :08,2, 10 . Siegmnnd
Ruud -Norwegeu 4 :11,6, Damen : 1 . Rösli Ro -

mtnger -Gt . Moritz 8 :21,4, 2 . Paula Wiesinger -

Bozen 8 :83,4, 3 . Icanncttc Keßler - England
5 :47,8.

Großes Frankfurter Reitturnier
Vorzüglicher Nennungsschluß für das Fest -

hallen - Turnier
Der kühne Entschluß , das Frankfurter Reit¬

turnier in die riesige Fcsthalle zu legen , hat
nicht nur beim Publikum , sondern auch bei
den in Frage konimendcn Turnicrställen gro¬
ßen Anklang gefunden . Der Rahmen des Hy -
podroms war entschieden zu eng gcivovden . Die
riesigen Ausmaße der Fcsthalle gewähren ganz
andere Möglichkeiten . Hier werden erst die
Werte der sich bewerbenden Reiter und Pferde
klar . Hier kann man Springbahncn aufbancn ,
die wahrhaft achtunggebietende Sprünge nnf -
weisen und auch das für das Angehen solcher
klobigen Klötze nötige Tempo zulassen .

Die Anerkennung der Anstrengungen Frank¬
furts ist klar aus den Nennungen zu ersehen .
Alle Turnierställe von Rang sind für Frank -
furts Reitertage am 10 . und 11 . März genannt .
490 Meldungen wurden bisher eingetragen .
Der Nennniigsschlnß für ein ans Wunsch der
Nenner noch besonders ausgeschriebenes , ganz
besonders schweres Jagdspringen steht noch
aus , so daß insgesamt weit über 800 Nen¬
nungen zusammenkommen werden .

Alles bisher Tageivescne übertrcffcn die
Dressurprüfungen , die in Frankfurt trotz stets
hervorragender Besetzung noch nie eine solche
Anhäufung von Pferden und Reitern der
allerhöchsten Klaffe zusammengcführt haben .
Kaum ein Reiter non Rang fehlt diesmal , so¬
fern man von Major Bürkner und Oblt .
Schcliba absieht . Die Kavallerieschnlc Hanno¬
ver ist durch Rittm . Gerhard , Oblt . Stuvben -
dorf , Rittm . v . Görnc mit Pferden wie Fels ,
Germane , Elch, Idealist und Alp vertreten .
Den Reitincister A . Stacck werden Draufgän¬
ger , Packard n » d Feldmaus tragen . Wunder¬
voll ist Meister Lörkcs Auswahl , die Absinth ,
Kronos und Landolo umfaßt , Unsere heimi¬
schen Könner Sattelm . Eckhardt mit Tantris
und Kavalier , sowie die einzige Amazone ,
Frau Gömöri mit ihrem „Lausbub " können
sich in dieser Klasse sehr ivohl bewegen . Zwei
besonders gute Beiverbcr sind weiterhin
Rnrgsdorss nnd Marhabal , die R . Wäticn vnr -
stellen wird , soivic Attus nnd Fleiß , die Fritz
Wolss - Erfnrt hcransbringt .

Selbstverständlich sind die Jagdspringen
ebenso gut besetzt. Vorerst mag hier genügen ,
daß der Stall Georgen , den Meister Holst be¬
treut , vollzählig mit allen Springkanoncn er¬
scheine» ivird , ebenso , daß Hannover und die
Reichswehr gut vertreten sind. Von Amazonen
sind die unerreichten Könncrinucn Frau von
Opel und Frau Franke mit zahlreichen Nen¬
nungen vertreten .

-ME

Deutscher Segelslng -Höhenweltrekord
Heinrich D i t t m a r , einer der Segelflieger der vom
Deutschen Lnftsport - Verband nach Siidainerila ent¬
sandten Segelflng -vxpedition , hat aus seinem Segel -
slugzeng . Condor " mit einer absoluten Höbe von 4200
Meter nnd einer WertnngShöhe von 3800 Meter « inen

nenen Höhrnsegelflng -Wcltrekord ansgestellt .

Die Kampsbahn für die Europa - Schivimmcisterschaste » 1934 im Bau

o » Magdeburg wird gegenwärtig vom Freiwilligen Arbeitsdienst « in« gewaltige Schwimmbahn erbaut , di«
vcrcils im August 1931 mit den Kämpfen um di« Europa -Schwimmeisterschaslen eingewciht werden soll .
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Wie- erhelebung - er Bsörennen
m Schwaezwalö

9tach einer Pause von acht Jahre » , veran¬
laßt teils durch wirtschaftliche Verhältnisse ,
teils auch durch die Schneearmut der Winter ,
aber auch durch das zugunsten des Schilaufes
allgemein ctivas geschwundene Interesse für
den Bobsport , wurden im Schwarzwald , der
ans der Triberger Bahn allein im deutschen
Südwesten über eine kunstgerechte Rennbahn
verfügt , Schritte eingclcitct , um eine Wieder¬
belebung dieser Wintcrsportart zu versuchen .

- Die Glanzjahre ans der Zeit vor dem Kriege
und nach dem Kriege sind ja ivohl dahin und
die lange Ruhezeit hat auch die engere Füh¬
lung der Jugend mit dem Bobsport nicht eben
begünstigt . Es ist schon bald eine rein historische
Angelegenheit geworden , daß in Tribcrg nach
dem Krieg Dinge wie Deutsche Bobmeistcr -
schait im Zweierbob vor sich gingen , daß dort
die Vobrcnnen der Deutschen Winterkampf¬
spiele ( 1920) stattfanden , daß man sich zn den
Süddeutschen Meisterschaften traf und anderem
mehr . Mit den Weihnachtstagcn 1926 ivarcn
die letzten Bobrcnncn zu verzeichnen . Seitdem
ruht diese Sportart , obwohl zwischenzeitlich
mancherlei Versuche zur Weckung von tieferem
Interesse gemacht worden ivarcn , vhne daß es
aber gelungen war , iveiter zu kommen . Ter
Bobsport hat hier ein ähnliches Schicksal ivic
der Eissport zu verzeichnen : die Freizügigkeit
des Schilaufes , das ivahlsrcie Wandern und
Schwelgen , war sein größter Widersacher ge¬
worden . — Nunmehr hat Triberg in diesem
Winter wieder einen Schritt getan , um die
Dinge etwas in Fluß zu bringen , von dem
man unter sportlichen Gesichtspunkten nur
einen Erfolg erhoffen möchte. — Es ist nicht
zu verkennen , daß die Begleitumstände auch
heute noch für eine Wiederbelebung nicht eben
die besten sind , denn Bahnbautcn , Schlitten ,
Reisen , falls von weiter her zugcsahrcn ivird ,
sind erhebliche Faktoren wirtschaftlicher Art .
Die Kreise , die man heute für den Bobsport
interessiern kann , sind auch kleiner geworden .
Ehedem ivar die Teilnahme der Offiziere ge¬
wissermaßen das Gleich ivic das Herrenreiten
zn anderer Jahreszeit . Die Reichswehr heute
hat zwar alles Interesse an den Bemühungen
schon vor mehreren Jahren gezeigt , aber es
sprechen da nvch andere Dinge mit , wie wirt -
sclnntlichc Momente , zeitliche Faktoren wegen
Dienst und so fort . Es ist nicht mehr so einfach
wie früher . Und die Reichswehr hat denn auch
diesmal bei den Triberger Rennen verzichten
müssen , aber in Hauptmann Türrstein , Bil -
lingen einen Vertreter entsandt , um Ihr In¬
teresse zn bekunden . So kam cs , daß die Tri¬
berger fast unter sich ivarcn , nur eine Saba -
Mannschaft Billingen und die Mannschaft Kai -
serstnyl aus Endingcn waren Ortsfremde . Die
Bahn erlaubte wegen des weichen Zustandes
keine großen Schnelligkeiten . Die beste Zeit
fuhr der Bob Wachaus mit 1 .58 Minuten für
die rund 1400 Nieter lange Bahn , ivas einer
Sinndcngeschivindigkeit von rund 45 Kilome¬
tern entspricht . Die bisher schnellste Zeit wurde

seinerzeit von Dr . Aull , Aschaffenburg mit
Bob Blau - Weiß in 1 .27 Minuten erzielt , also
jetzt bei weitem nicht erreicht . — Es wurden
zwei Rennen gefahren . Im Preis des Gcwer -
bevercins ivar das Ergebnis : 1 . Bob Vor¬
wärts , Sportverein Tribcrg 1 .58,2 nnd 2 .02
Aitnntcn , 2 . Bob Hessen , Fnßballclnb Triberg
2 .07,4 und 2 .05, 8 . Vvb Huhn , SA . -Sturm 2 .05 .8
und 2 .00,8 Minuten , diesem gleich Bob Eis -
teufel 2 .08 , li und 2 .04 Minuten . — Im Rennen
um den Preis der Kurverwaltung , wo nur
eine Fahrt gemacht wurde , ergab sich folgende
Reihenfolge : 1 . Bob Wachaus , Sportverein
Triberg , 2 .00.8 Minuten , 2 . Bob Notweiß ,
Sportverein Tribcrg 2 .06 , 8 . Bob Vorwärts
Sportverein Triberg 2 .07,2 Minuten . Im gan
zcn nahmen neun Schlitten an den Renne '

teil , die einen Ansangsschritt nach lang
Zone des Schweigens waren und denen m .
auftreibende Kraft wünschen möchte.

—oc .

Lehrwartetresfen des Bezirks Mitte
Am kommenden Samstag und Sonnntag fin¬

det in Schonach ein Lchrivartctreffen des Be¬
zirks Mitte statt . Die DSV . Lchrwarte aus
den 12 Ortsgruppen des Bezirks werden dar¬
an teilnehmen . Am Samstag findet im Hotel
„Rebstock" ein Vortrag über das Geländesport -
wcsen statt . Am Sontagvormittag ist im
Freien Lehrprobe und nachmittags die Prü¬
fung für das Leistungsabzeichcn . Der Kurs
wird durch die beiden Karlsruher Herren
T w e l c und B r e n n c r gegeben .

Deutsche Schwimmer in Paris
Frankreichs Olympia - Vorbereitungen der

Schwimmer

Nach deutschem Muster ivill jetzt der Fran¬

zösische Schwimmbcrband Veranstaltungen zu

Vorbereitungen auf die Olympischen Spiele 1936

durchsühren. Dazu sollen auch beste ausländische

Kräfte hcrangczogen werden , die den französischen

Schwimmern ein Vorbild sein können . Die erste

derartige Veranstaltung wird am 7 . April im

Pariser Bahnhossbad durchgeführt. Aus Deutsch¬

land wurden für dieses Fest Schwarz - Göppingen

und DcitcrS -Köln cingeladcn . Außerdem wurden

der Ungar Szekcln und eine belgische

Wasserball -Mannschaft zur Teilnahme aufgefor¬

dert . Deiters ist im 100- Mctcr - Kraulschwimmen

als Gegner Cartonncts auscrschen , Schwarz soll

im 200 Meter -Brustschwimmen gegen Schöbe ! an -

treten und der Ungar soll im 400 Meter -Kraul¬

schwimmen gegen Taris starten . Jugcndrennen

nnd Springen vervollständigen das Programm .

m

PI FILTER - PUDER -
Der lose Puder in der Taschen-Dose .

' Ob festen oder losen Puder -
Wird durch den Filter in denkbar

feinster Form abgegeben , ov
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Branditlftertrie vor dem
Schwere Zi

Freivurg i . Br ., 21. Febr . Als zweiter Fall
öer ersten Schwurgerichtsperiode 1934 kam die
Strafsache gegen den 23 Jahre alten , ledigen
Hilfsarbeiter Eugen G e n t n e r non Hauin¬
gen (Wiesental ) , gegen den 33jährigen , ver¬
heirateten Walzengraveur Mariangelo O sti
von Hart bei Bregenz und gegen den 21jähri -

gen , ledigen Maler Otto Keller von Unter -
alpfen ( Amt Waldshut ) wegen B r a n d st i f-
t u n g bzw . Anstiftung und Beihilfe hierzu zur
Verhandlung .

Der Angeklagte Gentner ist geständig , in der
Nacht zum 3. April vergangenen Jahres in
der Wohnung des Mitangeklagten Osti an drei
Stellen Feuer angelegt zu haben . Gentner
schildert den Hergang der Tat , zu der er von
Osti unter Versprechen eine » Summe von 500
RM . und nach Erhalt de» Versicherungssumme ,
durch Geschenk eines Anzuges so lange bear¬
beitet wurde , bis er schließlich dem Wunsche
seines Arbeitsvorgesetzten willfahrte . Dieser
( Osti ) hoffte durch den Brand in den Besitz der
Versicherung seines Mobiliars im Betrage von
8000 NM . zu kommen , um damit ins Ausland
gehen , zu können . Um jeden Verdacht von sich
abzulenken , brachte Osti die Brandnacht in
Basel in der italienischen Kolonie zu , weihte
aber vorher den Gentner in seine Wohnungs¬
verhältnisse ein und stellte wohl auch die Pe¬
troleumflaschen parat , mit denen die Brand¬
stätte begossen wurde .

Der Angeklagte Keller hat sich der An¬
stiftung bzw . Beihilfe dadurch schuldig ge¬
macht , daß er zu G . in dessen Wohnung ging
und diesen zur Tat anreizte mit den Worten :
Sei nicht so dumm und greif zu .

Freiburger Schwurgericht
Der Staatsanwalt hielt nach dem Gang der

Hauptverhandlung die Anklage in vollem Maß
aufrecht und beantragte gegen Osti , als den
Spiritus Rektor , 5 3 ^ 5re Zuchthaus , gegen
Gentner als den Branöleger , und Keller , als
den Anstifter , zum mindesten aber Mithelfers
je zwei Jahre Zuchthaus und gegen jeden der
Angeklagten Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren .

Das Gericht sprach folgendes
Urteil

auö : Gentner wird «»egen Brandstistnng in
einem bewohnten Hause in Tateinheit mit Ver¬
sicherungsbetrug zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 3 Monate Untersnchnngshast
und 8jährigem Ehrverlnst , Ost ; wegen Anstif¬
tung zur Brandstiftung in Tateinheit mit Ver¬
sicherungsbetrug zu 3 Jahren Zuchthaus , ohne
Anrechnung der Untersuchungshaft und öjähri -
gem Ehrverlust verurteilt , Kelle » von der An¬
klage freigesprochen , da bei diesem die Ver -
dachtsgrttndc nicht für genügend erwiesen an¬
gesehen wnrden .

U den Relchsgruvvenrat des
MEIS . berufen

Karlsruhe , 21 . Durch Verfügung des Füh¬
rers des Bundes Nationalsozialistischer Deut¬
scher Juristen , Staatsminister Dr . Frank ,
wurde der Führer der badischen Referendare ,
Gaugruppenleiter Referendar Herbert E i s t n-
g e r zum Mitglied des Reichsgruppenrats deS
BNSDJ . ernannt . Diese Ernennung stellt
eine Anerkennung der Arbeit des badischen
juristischen Nachwuchses von seiten der zustän¬
digen Parteidienststelle des Reiches dar .

Nationalsozialismus und Bauspar-
kaffenbewegung

Rastatt , 21 . Febr . Im Saalbau der „Linde "

sprach Pg . Dr . E . Picht aus Heidelberg über
das Thema „Die Förderung des Eigen¬
heimbaues durch die nationalsozia¬
listische Regierung . Der Redner schilderte
in kurzen Zügen die Entwicklung des deutschen
Bausparwesens , das sich aus kleinsten Anfängen
heraus innerhalb kurzer Zeit zu einem bedeuten¬
den Faktor des deutschen Wirtschaftslebens ent¬
wickelt hat . In Baden hatte man in ihr lange
Zeit jede Berechtigung seitens der Regierung
abgesprochen, nur die ev . Landeskirche war eine
großzügige Förderin der Idee , die weitsichtig ge¬
nug war , um ihre große nationale Bedeutung
für jeden Bürger zu erkennen . Die rückhaltlose
Anerkennung wurde der GdF . Wüstenrot erst
mit der Machtergreifung der nationalsozialisti¬
schen Regierung zuteil . Denn die Ziele des
Bausparwesens decken sich mit denen des Na¬
tionalsozialismus . Der Führer hat diesem Ziel
Worte gegeben , indem er sagte : Ich will , daß
jeder deutsche Volksgenosse sein eigenes Heim
habe. Demgemäß war es für die Staatsfüh¬
rung eine Selbstverständlichkeit , daß man auch
die öffentlichen und privaten Bausparkassen in
das große Arbeitsbeschaffungsprogramm einglie¬
derte, um dadurch auch jenen Sparern tatkräf¬
tig zu helfen , die jahrelang gedarbt und sich
zusammengetan hatten , um öie Bauspar - und
Eigenheimidee zu verwirklichen .

Der preußische Justizmtnister Kerrl , selbst
ein Bausparer , setzte sich persönlich für die
Rolle ein , die die Bausparkasie im neuen Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm spielen sollte , um
durch die Sparkassen den Baumarkt zu bele¬

ben und wieder viele arbeitlSose Volksgenos¬
sen in Arbeit und Brot zu bringen . So wurde
der GdF . Wüstenrot - Ludwigsburg , als der
ältesten und erfolgreichsten Bausparkasie
Deutschlands , am 7. November eine Sonder¬
zuteilung von 25 Millionen Mk . gegeben , durch
welche annähernd 2000 Bausparer schon in den
nächsten Monaten mit dem Bau ihrer Eigen¬
heime beginnen können . Diese große Tat wird
immer als ein Markstein in der Geschichte der
Bausparkassenbewegung gefeiert werden .

7deine 7 lacfaicMeH ~

Oberöwisheim bei Bruchsal . (Der letzte
Altveteran gestorben .) Im Alter von
85 Jharen ist hier der letzte Kriegsveteran von
1870/71 , Landwirt Lorenz Siedler , ge¬
storben .

Durmersheim . ( Personenwagen ent -
g l e i st . ) Bet der Bahnhofsendstation Dur¬
mersheim entgleiste ein Personenwagen der
Nebenbahn Karlsruhe —Durmersheim und
stürzte um . Die sieben Insassen des umgestürz¬
ten Wagens kamen wie ein Wunder mit dem
Schrecken davon .

Gernsbach , Murgtal . (Im Rebberg ver¬
unglückt .) Ein 64 Jahre alter Mann auS
Hilpertsau zog sich bei einem Sturz im Reb¬
berg schwere Verletzungen zu . Trotz sofortiger
Operation erlag der Verunglückte den schwe¬
ren Verletzungen .

Buchenbach . (Schwerer Unfall . ) Bür¬
germeister Ruh wurde auf der Dorfstraße von
einem Motorradfahrer überfahren und schwer
verletzt , so daß seine Ueberführung in die Frei¬
burger Klinik notwendig war . Der Motorrad¬
fahrer war von dem Licht mehrerer aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommder Radfahrer ge¬
blendet worben .

3)er fidele SFofo-Onkel
spricht im Rahmen seiner laufenden
kostenlosen Foto -Kurse am Freitag ,
den 23. Februar , abends 20,15 Uhr im
Vortragssaal des Foto - Kino - Haus
VEITTINGER . Kaiserstraße 177 , über

„Das wesen des Sdimai-Fiimes !
“

r
■iS & Unser » Jsold » hat » in kräftig ©* Brü¬

derchen bekommen .
In dankbarer Freud » zeigen dies an

Franz Farny und
Frau Erna g«b , Kaufmann

Karlsruhe , Welfenstrafj » 2a
z . Zl . Neues Vinzenfiushaus bei Dr« Wiiser .

5728

Berechnen Sie Ihren

Selödeöarf
rechtzeitig . Die Alemannia Lörrach
gibt billige unkündbare Darlehen zu
Entschuldungen , Ekistenzgrüudnngcn ,
Anschaffungen ulw . Auskunst ertetll :
Bcz .<Dtr . Karlsruhe , Wcinbrcnncrftr .
31 . vt . lkS . Rückporto bctsiigen . 35258

Belm Einkauf
auf den „Führer “
bezugnehmen !

Sarieisen
verg . Haka -Kredit -
kasse unter RcichS -
aufficht . Verlrci .
Karlsruhe , Karl -
sir . 6 . 1 Tr . 35398

W/A/6 &S ;

37&84 ftoniirmandencescftenHe
ln Gold -. Silberwaren
Beatecke , Kaffeelöffel
Hatengeschenke , Ta¬
schen - und Armband -
Uhren , Goldene Trau¬
ringe . das Paar von
KM . 10.- an empfiehlt

^ cnr . FRftHKLE
^ Goidicnnuea . KsiierpMi .

Kuchen
:n zu ■

in sehr großer Auswahl
sonders schönen Modellen

niedrigen Preisen .
V. IN« . 135 . - an DIS IN«. 320 .»
hestehend aus : I Büfett mit
Tonnen , KUhlkasten etc .
1 Tisch mit Linol . und Nudel¬
brett , 2 Stühle und 1 Hocker .
Büfett weiden auch einzeln

abgegeben - 37693

Möbel - Gondorf
Erbprinzenstraße 2

Bitte genau auf Haus Nr . 2
achten / Ehestandsdarlehen i

Kant-Geseiischalt
Sorlrag Huppert

wegen des Rundfunkvortrags von
Alfred Rosenbcrg am Donnerst ., 22.
Febr . verlegt aus Freitag , 23 . Febr .
(Ä1.30 Uhr , Anlabau ) .

Auswahl 37569
und Qualitäten

sind meine besten Verküufer

z
sind die besten Empfehlungen

lür mich

ßardinen scliuiz
Teppichverkauf :

Waldstr 37, geg . d - Führer -Verlag
Gardinenverkauf -

Waldstrabe 33. geg . d . Colosseum

Jnmobmen

Herrschaftlich «

ö Zimmer -Wohnung
mit Bad , Loggia , Vorgarten und

straße 97. Tel . 6938/39 .
rieas -
36856

herrschaftliche

6 Zimer-Wohnnilg
m . Bad , Speisekammer, Loggia, offene Ber .,Gartenantcil und reich !. Zubch. (Ofenheiz.)
Hirschftr . 122 pari , auf 1. April zu Perm.
Anzuschen von »z.10—12 und >̂ 3—I Uhr.
BaugeschäftWilh. Stöber , RiippurrcrStr .13

Tel. 87. SliSSil

OfFene Stellen II Stellengesuche

Tüchtige »
Mädchen

f. Servier , u . Haus¬
arbeit ges. p. 1. 3 .
Zuschr . u . 37071 an
d. Führer -Verlag .

Ehrl ., fleißiger
Mädchen

auf l . 8. gef . sin
erfrag , u . 5717 im
Führer -Verlag.

Sof . f. tag»üb . (8
bis 15 11hr> gewand¬
tes , gesund . Mäd.
chen gef. Kochkennt -
nisfe erw . Borzu-
stell . »wisch. 11- 12
be»w . 19—20 Uhr,
Kriegiftr . 286, I , t .
5716

GeWsts-
$ ÜU$

Laden, Dopp.-Wohn.
Bad , wegen Wegzug
bei 10 000 Anz . zu
tcrf . Preis 85 000 .—
Ana . n . 37559 a . d .
Führer -Verlag.

WMilN/rs

Ja . kindl . Beamt .-
Ehep. f . auf 1. 4.
3 Zim .-Wohn. Ana.
u . 5707 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

tu vernieten
Schöne»
Mans.-Itmmrr

nt . AuSf . auf den
Stadtgarten p . 1. 3 .

verm. Karl -Hoff -
mannstr . 2 i . Lad .
5721

In Neub. Durlach

2 U . 3 Z .'Woh.
mit Bad , Balkon,
preisw . per 1. 4 .
zu verm. Zu erfr .
DurlachAd. -Hitler-
stratze 71 Pt. Ik».

37517
Maos .-Wohnung.

3 schöne, sonnige Z .
aus 1. 4. zu Perm ,
nur an ruh . Miet .

Ludwig-Wilhelm.
Strohe II .

5715

3-Zim .-Wohng .
m . Bad , Näh . Küh¬
ler Krug zu verm.
Borholzstr. 45, Hl.
Tel . 3877 . 30574

Lest den

Geb ., nettes
F x a u l t i n

die mehr. Jahre ei¬
nen gepfl. Haushalt
selbst , führte, sehr
tücht ., hirh . in un^
gekünd . Stell , tätig ,
wünscht pass. Wir¬
kungskreis. Zuschr .
» . 5728 a . d. Füh .
rer -Verlag .

Tausch
Wer tauscht

Handharmonika
geg . fast neuen Uni¬
form-Mantel . Zn-
schr. u . 5724 a . d .
Führer -Verlag.

tu verkaufen

Tüchtiger

Hochbautechni
kero . Bauführer
znr knshilfe für 8
bis 3 Mon . gesucht .Eintritt muß sof. er¬
folgen . ?lng . m . Ge -
haltSanspr. u . 37548
a . d. Führer -Verl.

Motorräder
BMW ., .750 ccm ,

R . 62 m . el . Licht ,
Horn u . Tachomet .
m 600 . BMW . 750
ccm R . 11, Preß
lahmen m . kl . Licht,'
Horn u . Tachometer,
s. gut erh . , n verk .
E . « . W . « öhler,

Waldstr. 40 c, Tel .
1518. 37072

KOMB«-

Herde
V. 70 Hk . an
Gasherde
▼ersch . Marken

Ehesiarflsdarietian
Gaswerks -,. Beam¬

tenbankbeding
Ihr alter Herd wiyd
in Zahlg . gertömm, '

Gg . Dürr ,
u/iineimstr . es

Iunae
PsirsichbLnmche «

schön. Stämmch. hat
sof . abzuh Eduard
Scherer, Kanonier -
str . 1, Ecke Stösser-
straße . 5725

1 LlK-Sofa
. (gepolstert)

zu kauf , gesucht .
Telefon 6784.

571g

Nach Stuttgart
wird Bellädung gl .
welch. Art p . Ende
d. Mt ». g»s. Spedi¬
tion Früh n. Sohn ,

Sosienftr . 137.
5723

3- 3 '
/2 to Siesel

neu , nur 3 Monate gef . weg . Zah -
lungsschw . zu verkaufen . Angeb . u .
37061 an den Führer -Verlag .
- Amtliche - — —

Versteigerungen
Berghaulen

Slammdoli-verbleigerung
Die Gemeinde Berghaufcn <Amt

Karlsruhe ) versteigert am Dienstag ,
den 27. Februar l. IS . in den Gc -
meindewaltungen :
. 41 Eichen 1 .- 5 . Klaff «,

1 Hainbuche S. Kl .,
4 Rotbuchen 4 .—5. Kl „ .
3 Kirschbaume 4 .—5 . Kl .,

16 Fichten 2.- 6. Kl .,• 152 Fvrlenabschnitte und Stämme
2 .—5 . Kl .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
beim Rathaus .

Berghaufcn , den 20. Februar 1934
Der Bürgermciftcr .

Kippenheim
Slammßoli-Verstelgerung .

Die Gemeinde Kippenheim verstei¬
gert am Donnerstag , den 22. und
Freitag , den 23. Februar 1934, ans
ihrem Gebirgswald , Distr . I ., je¬
weils vorm , halb 10 Uhr beginnend ,
folgende Hölzer :

zirka 100 Festmeter Sichen 2.—».
Klaffe .

zirka 65 Festmeter Buchen 1.—5 .
Klasse,

zirka 450 Festmeter Fichten und
Tannen 1 .—5. Klaffe .

Zusammenkunft Donnerstags aus
der Vorderen Haselstaude und Frei¬
tags am Bildstöckle , oberhalb
Swmieheim . Das Laubholz wird
zuerst versteigert , anschlietzend das
Nadelholz . Forstwart Studer ser-
ligt auf .Verlangen Listenauszüge .
. Kippenheim , den 20. Februar 1934
. Der Mcmciuderat .

Linkenheim
Slammiioli-vergebüag.

Die Gemeinde Linkenhcim vergibt
im Submisstonswege in den hiesigen
Gemeindcwaldungcn :

;>o Eicnen 1.—4 . Klasse , 117 Eschen
2.- 6 . Kl ., 11 Ruschen 2 .- 5 . Kl „ 3
Erlen 4 .- 5. Kl ., 263 Pappeln 1.- 6.
Klaffe .

Angebote sind bi § Samstag , den
24 , Februar 1934, mittags 12 Uhr ,
beim diesigen Bürgermeisteramt cin -
zusendcn . Daselbst können auch
Matzlisten angcsordert werden .

Linkcnhcim , den 18 . Februar 1931
Das Bürgermeisteramt :

R i v .

Pfaffenrot
Stangea -verKeigcnmg .

Die Gemeinde Pfasscnrot verstei¬
gert am Donnerstag , den 22. Febr .
1934, vormittags 9 Uhr beginnend
aus dem Rathaus in Psasfenrot auS
ihrem Gcmcindewald :

499 Baustangen 1 .—5 . Klaffe , 2901
St . Hopfeuftaugen 1 .—4. Kl .. 723
St . Rebstecken 1. . Kl „ 270 St . Reb -
stcckcn 2 . Kl . , 295 Bohncnstccken und
31 Baunipfähle .

Pfaffenrot , den 17 . Februar 1934.
Der Gemcindcrat :
Benz , Bürgerm .

d . PO - SA - HJ - JV u . BDM beziehen
Sie in nur beifen Qualitäten zu billigiienPreisen bei

AdoitmoriocK
Lammstra ^ e 11 + Unfer den Bögen

37602^

Spezialunternehmen bietet
Bezirhsuertret. eines scnteßspcrtausb.-ßerBtes
ohne Abnahmeverpflichtunsr . GJilnzende Gut¬
achten u . Aufnahme all . in Fraise komm . Sport¬
verbänden - Verl . werd . entspr . Kenntn . i ' . Ver -
kautserf ., mösd . ßute Fühlung mit d . frasrl . Snort -
kreisen . Arbeltsfr Herren find , lohnend ancren .
Tätigkeit . — Bewerbunu mit gen - Ang . Ref .
Lichtbild unt . Nr . 1904 an den Führer - Verlar .

| Die Hände weg |
| vom Warenhaus |
= Such was du brauchst = j
= beim Deutschen aus ! =

. . .

Ehestandsdarlehen !
und Sie waren noch nicht bei

Möbel - Karrer
PhilippstraOe Nr. 19

r\ arisrune StraOenbahnliniel ^ u .y
Große Auswahl In 6 Stockwerken
in allen Preislagen sseso Ratenkauf

lst Irru
' n Un ,
Mit lec

s Pre cf
8,e ab .
'" Ifffu ,
darauf
£ rf ol
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Wirtschaftliche Rundschau

Allgemeine Lage
In der abgelausenen BertchtSzcit wurden ans der

deutschen Wirtschast wieder eine Reihe günstiger Ab¬
schlüsse gemeldet , die als ein guter Zeichen für die
ansstcigend « Linie gewertet werden können . Zu minde¬
sten kann auS diesen Berichten ersehen werden , dass di«
Tepresston der letzten Jahre säst in allen WirtschastS -
zwcigen nun einem allmählichen Wiedcranstieg Platz
gemacht hat .

Börse
Die Moltve , mit denen die Börse ihre sestere Haltung

begründet , lagen hauptsächlich ans inncnwirtschasllichcm
Gebiete . Tie AnbenhandclSzisscrn für Januar beein -
flugten die Tendenz trotz dem Passivsaldo nicht , weil
di« Börse in den steigenden Rohstosscinsuhren ein An¬
zeichen sür die starke Belebung des Marktes erblickt .

Kredit -Wesen
Die Zahl und der Gesamtbetrag der Protestwechsel

waren im letzten Jahre erheblich geringer als im Vor -
sahrc . Gegenüber rund 1,2 Mill . Wechseln mit einen !
Gesamtbctrag von rund 407 Mill . Mark i . I . 1932 find
t . I . 1933 rd . 0 .7 Mill . mit einem Gesamtbetrag von
rd . 99 Mill . Mk . zu Protest gegangen . Der Rückgang
macht der Anzahl nach 40, bei dem Gesamtbetrag sogar
52 Prozent auS . Der niedrige Stand der Wechsel.
Proteste ist ein Anzeichen einer Besserung der Krcdtt -
sicherhcit .

Volkseinkommen
DaS deutsch« Bolkseinkommen bat sich im letzten

Jahr « um rd . 1 Milliarde Mark vermehrt . Der dcut -
sche Bauer , der 1932 nur noch 3 .75 Milld . Mark Netto .
Einkommen buchte , hat 1933 bereits wieder 4,35 Milld .
J!)t erzielen können . Sein Einkommen ist im letzten
Jahre um rd . 16 Prozent gewachsen . DaS Loh »,
einkomme » der Arbeiter , Angestellten und Beamten
lag im 4 . Vierteljahr 1933 um eine halb « Milliarde Mark
höher als zur gleiche» Zeit des Vorjahres . Die Ein -
kommcnSzisser von Gewerbe und Handel ist 1933 wieder
aus 8,15 Milld . XH angewachsen im Vergleich zu 5,85
i . I . 1932.

Einzelhandel
AuS der Entwicklung der Umsätze im Einzelhandel

kann bereits deutlich wieder die langsam wieder wach.
scn .de Kauskrast breiter Volksschichten herausgelcsen
werden . Beim LcbeuSmiltclkonsum läßt sich deutlich
ein Uebergang zu besseren Qualitäten erkennen . Auch
der Fleischverbrauch ist gestiegen , ebenso der Butter -
verbrauch . Auch der Rauchwarenabsatz hat sich belebt .
Vor allem aber ist eine erhöht « Nachfrage nach Be -
klcidungSgegenslünden , nach Möbel und HauSrat sest -
zustellen . Die Umsätze in ausgesprochenen LnruSarti -
kein gehen säst überall noch zurück.

Anszenhandel
An dem '

Rückgang der deutschen Exportes sind di«
meisten Absatzgebiete beteiligt . Besonders stark war
der AuSsuhrrückgang nach den Niederlande » . Stark
abgenommen hat ferner die AuSsuhr nach der Schweiz ,
Grobbrilannicu . den Vereinigten Staate » und Frank -

reich. In geringem Umsange zugenommen hat die
AuSsuhr nach Russland .

Industrie
Die Roheisengewinnung hat sich in der letzten Zeit

weiter erhöht . Der konjunkturelle Austrieb der Straft «
wagenabjatzcS hat sich jortgesetzt . Auch der Lastkrasl -
wageuabsav tvar höher , alS «S der Saison entspricht .
Auch die sonstigen Bericht « aus der deutschen Industrie
lassen ei » - Inhalten der Belebung erkennen .

Raumarkt
Im Jahre 1933 wurden insgesamt in sämtlichen

Gemeinden mit lüOOO und mehr Einwohnern 96 700
Wohnungen oder 35 Prozent mehr als 1932 erstellt .
In das lausend « Jahr dürsten etwa 35 000 bis 40 (100
Wohnungen übernommen worden sein , die ihrer Fertig¬
stellung harren . Der gesamte Wobnuugsbestand in den
Gross , und Mittelstädten dürste sich zu Beginn 1934
aus 6,5 Mill . Wohnungen bezisscrn , wovon etwa 1,2
Mill . oder 18,6 Prozent aller Wohnungen nach dem
1. Juli 1918 erstellt sind .

Handwerk
Saisonmätzig war die Beschäftigung im Handwerk

während der kalten Jahreszeit im allgemeincii rubig .
Tie ArbcitSmöglichkeit dagegen im Vergleich zum Vor¬
jahre erheblich besser . DaS Baugewerbe wird mit der
milderen Witterung unter der starken Beciusluffung
durch RcichSzuschüsse gute Beschäftigung haben . Mit
Rücksicht aus den frühen Eintritt des Winters , der da¬
mit v , rbnndcncn Verzögerung der AustragSdurchsüh -
rung , wird für rcichSbezuschutzt« Arbeit eine Frist .

Berlin
| 20. 21 .

Steuergutscheine
Gr . 1 CaKurs 97. 1 97 . 1
Gr . 11 fällig 1934 102.2 102.2
Gr . 11 fällig 1935 100.4 100.4
Gr . 11 fällig 1936 97 .4 97.4
Gr . II fällig 1937 93.6 93.6
Gr . If fällig 1938 92 92

Festverzinsliche

A ’tbesitz 96 .4 96 8
Neubesitz 19.4
o Reichs 27 97.5 96 .76 Schatzanw . DR . 23 80 .5 79.7
Younganl . 93 936 Baden 27 94.4 94 .5v Bayern 27 95 .6 95.56 Sachsen 27 96 966 Thüringen 26 92 .8 93
6 Post 30 11 100.2 100.1
Schutzgebiete 1908 — 9.2

» 1. Februar 1934

20, 21 .

Pr . Cenlralboden

6 (S) Reihe 24
5V4 (4-4 ) Reihe 26 Li
6 (8) Korn. 26—28

Preuß . Pl . ndbrlbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn. 20

Rh.Weit .Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u. v .

Kom . 16

90
90.2
87.5

91.5
87.5

Westd . Boden .
(8) Reihe 20 u. 22
(8) Kom 21—23

Auslandsrenten

Pfandbriefe
öffenfl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8 Reihe 4

Pr . Zenlr .-Stadlschafi
6 (8) Reihe 3, 6, 10
9 (8) Reihe 0
b (8) Reihe 14, 15
b iS ) Reihe 20 , 21
b (7) Reihe 28

Obligationen

J (8) Hoesch RM .6 Krupp 27 RM.9 (7) Stahlw .6 Farbenb .

Hypotbekenb.PIdbr .
Ph .HjrpothPfbr .

»4 94

92.7 93.2

6 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd . 1
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . 1. 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D . Eisenb . Bed .
7 Reichsb . Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien

Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayr . Vereint .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

90.5
90 .7
88.8

90 .7

92.2
92.2

91.2
88.5

9.6
19.8

Verlängerung über den 31 . März dS . IS . verlangt
werden müsse» .

Die Neubautätigkeit leidet sehr unter « redltnot . SS
müssen Wege acsundcn werden , auch den Vertrauens -
kredit wieder in Gang zu bringen . Gerade dieser Weg
würde dem Handwerk inSgcsaint von selbst viele Ar -
bcilSmöglichkettcn crschlictzen.

Enlgegenkommc » hinsichtlich der Soziallasten seitens
des Staates für das Handwerk dürfte manch einem
Meister Ncuclnstellungc » von Gesellen und Gehilfen
eher ermöglichen . Zuversichtlich begcgnet der BerusS -
stand des Handwerks der komincnden Saison .

Landwirtschaft
Unter dem erweiterten VollstreckungSIchutz für di«

Landwirtschaft hat die Zahl der Zwangsversteigerungen
land - und forstwirtschaftlich « !: Grundstück « weiter stark
abgenommen . Die Marktlage für Agrarerzeugnisse hat
sich insgesamt nicht viel verändert . Der Stand der
Wintersaaten ist befriedigend , doch hat der Mäusesrass
i» vielen Gegenden nicht unbeträchtlichen Schaden an -
gcrichlet .

Wirtschaft und Stenern
Di « letzten Ausweis « der RelchSfiiianzministeriumL

zeigen , dass im lausenden Haushaltsjahr « di« Einnah .
men an wichtigen Steuer » nicht nur dl« Höhe des
HauShaltLplaner erreicht haben , sondern zum Teil so -
gar diese Uberschrillen . Mit der weiteren Belevung
der Wirtschaft Ist zu erwarten , dass die Steuereingänge ,
vor allem auch die aus den Verbrauchssteuern , sich gün¬
stig iveiter entwickeln werden .

Ausstellungen nnd Messen
Die auf allen Gebieten der deutschen Wirtschasts -

lcbcnS zuiieymende Belebung kommt auch bet den An¬
meldungen zu den FrühjahiLmcsscn zum Ausdruck .
Sotveit sich heute übersehen lässt , wird z . B . die Aus¬
stellerbeteiligung in Leipzig alS auch tu Köln weit
stärker lein als bet de» vorigen Messen . Auch dar Aus -
tanh hat sein« Ausstellungen zur Leipziger Frühjahrs¬
messe zum Teil vergrötzcrt .

Arbeitsmarkt
Di « ArbellSbeschassungSmassuahmen der RclchSregic -

rung bewirkten , dass di« ArbeitSlosigkeil sogar mitten
im Winter , im Januar , in einem Monat , der in jedem
Jahr ein gewalligeS Anschtvellen der ErtvcrbSlostgkeit
brachte , tvetter abnahm , lluvcrkennbar ist auch das
Bestreben vieler WtrtschaslSkreisc , di« saisonmätzig cin -
gestellten AuShilsSkräst « » ach Möglichkeit weiter z» bo
schästtgen .

Ausland
Die Arbeitslosigkeit der sranzöstschcn Industrie ist

stark gestiegen . Auch . sonst ist an verschiedenen Stellen
der Wirtschaft in Frankreich ein« Abwärtsbewegung
eiugctrelen . — Polen berichtet von ivelcutlichcn Bessc-
rungscrscheinnngen in der Wirtschaft . —Die regen Ab -

satzbestrebungeu der japanischen AuSsuhrindustrte wer .
den durch die anhaltende enorme Billigkeit der hcrge -
stellten Waren unterstützt .

Börsen und Märkte
Landwirtldiaftlidie Erzeugniffe

Berliner Getreidegrobmarktbericht
Tendenz : ruhig .

Berlin , 21 . Fcbr . Die Umsatzlätigkeit am Gelreide -
markt hat kaum eine Belebung ersahren . Die in den
letzten Tagen vereinzelt cingetretenen PreiSbesserungen
sind in der Hauptsache aus die Entwicklung der Fracht¬
sätze an de» biuuenländische » Verladestationen zurückzu -
sübrcn . Für Weizen und Roggen besteht zwar Kauf¬
lust , jedoch sind Forderungen und Gebote schwer ln Ein -
klang zu bringen . DaS Angebot ist lveitcr ausreichend
zumal Anregungen von der Konsumseilc nicht vorliegeu .
Weizen - und Roggenmeyle liegen ruhig . In Hafer ist
dar Angebot nicht gross , die Preise waren bchauplel .
Gerste hat weiter schwieriger Geschäft . Ervortschein «
werden nur vereinzelt bei entgegenkommenden Preisen
ausgenommen .

Berlin , 21 . Fcbr . Amtlich . Weizen , märk ., Durch ,
schnittsgualitat 76/77 Kg . frei Berlin 194.50—190 u .
Bs . , Futlerwcizc » , märk . 182 .50, Sommerweizen 80/81
Kilo 187.5-1. Erzeugerpreis : PrciSgebict W II 182.50.
Tendenz : ruhig . Roggen , märk ., Durchschnittsqualität
72/73 Kg . frei Berlin 162—158 Bf . , 153, 155. Er -
zrugcrprelS : Preisgebiet R II 150 . Tendenz : ruhig .
Gerste : Braugerste , gut « frei Berlin 156 - 183 , ab märk .
Station 167—174 ; Sommergerste , mittl . Art und Güte
165—173 , av märk . Station 156— 164 . Tenbenz : ruhig .
Weizenmehl ( ohne Ausland ) Auszugsmehl 32—33, Vor <
zugrmehl 31 — 32. Vollinchl 30— 31 , Bäckerntchl 26— 27,
mit Auslandstvcizcn 1—2 .50 Ml Ausgctd . Tendenz :
ruhig . Roggenmehl 22 .20—23.20 . Teudcnz : ruhig .
Kleie : Weizeuklcic 12- 12.20, RoggenNcie 10.50 — 10.80.
Allgem . Stimmung : ruhig .

Berit » , 21 . Febr . Amtlich . Klein « Spelseerbsen 30
blS 35, Futlercrbsen 19— 22, Peluschken 16—17 , Acker -
bohucn 16.50— 18 .50, Wicken 15—16 , Lupinen , blaue
13—13.50, gelbe 15— 16 .50, Seradella , alt « 18—20.50,
neue 18—20 . Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab Hamburg
12.10 — 12.20 crkl . Monopolabg ., Erdnuftkuchcn , Basis
5» Proz . ab Hamburg 10.30— 10 .40 crkl . Monopolabg ..
Erduusskuchcnmchl Basis 50 Proz , ab Hamburg 10.8t)
bis 10.70 erkl . Monopolabg ., Troclenichuitzel 10.10 bis
10.20. Extrahiertes Soiabohucuschrot 46 Proz . ab
Hamburg 8 .80, Mo . ab Stettin 9 .30, Kartosselislockcn
14.30, Parität -2101p 14.80, Parität Berlin 14 .90 XU .

Metalle
Berliner Metall - Notierungen

Berlin , 21 . Febr . Amtlich . Freiverkcbr . Original -
Hütten -AIuminium 98— 99 Proz ., in Blöcke» 160, deSgl .
t» Wal ; , und Dravtvarre » 166 , Rciunickel , 98—99 Proz .
307 , Antimon -Regulus 43— 45 , Silber tn Barren
ca . 1000 fein per Kg . 39.25 - 42.25 XU .

Karlsruher Groflmarki ilir Getreide u. Fuliereiiiiel
Die Marktlage ixt »ich in der Berichtswoche wenig verändert .

Jnlandweizen 76/77 kg Hektolitergewicht ,* Höchstbesatz 1 •/• W XI , Festpreis für Febr .
19,85 RM.

Sommerweizen , zur Zeit ohi»e Angebot
Inlandroggen , 71/72 kg Hektolitergew ., Höchst¬

besatz 1 %, R IX , Festpreis für Februar
16,60 RM.

Sommergerste , je nach Qualität und Herkunft
Ausstichware über Notiz . •

Wintergerste . .
Sortier - und Futtergerste , je nach Qualität . .
Deutscher Hafer , gelb od . weiß , je nach Qual .
Weizenmehl , Basis Spezial 0, mit Austausch¬

weizen , Februar ( März 30 Pie . Zuschlag ) .
Weizenmehl . Basis Spezial 0, inlandsmahlung ,

Februar (März 30 rfg . Zuschlag ) . . . .
( Beides Forderungen der Südd . Müblenver -
einigung Mannheim mit den entsprechenden
Spannungen für 00 = -f3RM, , für Ier ==
—2 RM. , für Iler = —3 RM., Brotmehl =*
- 7 RM., netto Kasse innerhalb 14 Tagen .)

Roggenmehl , Basis ca . 70proz ., je nach Fabri¬
kat, ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen
(März 30 Pfg . Zuschlag ) .

RM -

19.85- 19.95

16.75 - 16.S0

18.00 - 19.00

16.00—17.75
15.50- 16.0 )

21 .70

28.30

23 .50

Weizenmehl IV B, Februar (März 30 Pfg . Zu¬
schlag ) .

Weizennachmehl , Februar (März 30 Pfg . Zu¬
schlag ) .

Weizenbollmehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat .
W'eizenkleie , fern .
Weizenkleie , grob . .
Biertreber , je nach Qualität .
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat . .
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft
Eidnußkuchen , lose , je nach Fabrik «! ) einschl .
Palmkuchen , je nach Fabrikat >McnopoU
Sojaschrot , südd . Fabrikat , je nach J abgabe

Lieferzeit .
Leinkuchnmehl , je nach Fabrikat .
Speisekartoffcln , inländische , gelbfleischige . .
Desgleichen weißfleischige .

Rauhfuttermittel :

Loses Wiesenheu , gut , gcs . , trock ., je n. Qual .
Luzerne , gut , gesund , trocken , je nach Qualität
Weizen -Roggenstroh , drahtgepr ., je nach Qual .
Futterstroh . .

Alles per 100 kg , soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare Ware . Biertreber und
Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack. Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertig¬
fabrikate Pari &t Fabrikstation . Wggonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

RM .
16.25

15.00—1*>.25
11.50—11.75
10.00— 10.25
10.50—10.75
16.75—17.00

10.C0
13.75—14.2 )
16.75—17.00

15.25

16.00 —15.25
18.25—18.50
5.40- 5.60

5.30

6.60 - 7.00
8,00 - 8.25
2.25—2.50
2.70- 2.80

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbaak
RhHypoth .

Induitrieaktien

Accumulat .
Aku
A .E.Q.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
B.M.W.

20.
78.6
67
86

169.7
123

21.
78 .8
67
86

170
122.5

Bemberg
Berger 7
Berun -KarUr .-Ind.

*
Tfb.

64.5 64.7

97.8

65.71

Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Misch .
Bubiar
BremBesigh .
BrownBov ,
Buderus
Charl . Wasser
J. G . Chemie
do . Chetn, 50*/* Einz ,
Cham. Heyden
Chade
Cont Gummi

,, Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

„ Cont .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein
„ Eisenh .

Düren Met .
ElLieier .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
l . G. Farben
Feldmühle
FellenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gcsfürel
Gritzner
OriinBilf .
Harpener
HtinmorZem .
Hilpert Nbg .

182.7
52.5
30
83.7
37.4
67.7

140.2
49

138
108

129.2
83

170
93.2
14.5
78.5
87.2

156.5
137
70.2

158.7
154.5
52.5
45 .4

119.5
120.5
109.2
47
86
50.4
57
W

100
104.5

183.5
52.2
29.5
82 .5
37 .6
67.2

141
51

138.5
107 2

128.6
82 .5

170
91.7
14
78
16 .7

157.5
138
70.1

164
155
53 .7
45 .4

119.5
120.7
109.5
46 .2

49.5
16.2
67 .5
99 .5

102.7
6

132.2
90 . 1
58 .8
62

Hoesch
Holzmanu
Ilse Berg
do . Genuß

unghans
Calt Chemie

Kali Äscherst .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem.
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eisn .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaachB .U .Dü .
Metallges .
MczAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
»» Stahl

R. W. E .
Rütgera
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf.
Schub . Salz .
Schuckerl El .
Schultheiß . P.
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg .
Südd . Zucker
Ver . Olanzstoff
Ver, Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dsch . Nickel

20 1 -' I. |
76 .8
70. 1

143.2
118.6
36 .8
97 .5

117
65 .6

89 .8
40 .2

116.2
83.2

102.2
67.2
37
44 .2
77

78
70

118
36 .2
97 .5

64.8
185
88.7
39

115.5
83.2

104.7
67
37.2
44 .8
76.5

Frankfurt
Dt . Staatspapiere

Dt .Wertb .Anl .Gold
6% Reichsaal .
Bad . Freist .
6 .Hessen Volkast .
Altbesitz m. Abt .
Neubesitz o . Abi .

1908

4proz .
Schutzgeb .

14:

1909
1910
1911
1913
1914

58 .7 57

68 .6
49 .5
92

202
95 .5
90 .2
99.1
56 .4

154.6
189
188
102.2
98 .5

148.5

116.5
180.7
85
42

116.2
49 .5
94.5

Versicherungen

AllStuttg .Vers .
Dto . Leben
Mannh . Vers .

Kolonialwerte
Otavi Mim
Schantung

244.5
244.5

14.4
46.5

Anal. Staatspapiere
•f 4 Bagdad I
+ • dto . II.
Zoll türken
-f- 5 Mex . itm. abg .
+ dto . äu£ . Oold
+ 3 dto . iitit. S. abg
4*4 Irrigation

Deutsche Stadt -Anl .
6 Berliner St . 24
b Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 2<
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8Vs B.-Bad. Gold 26

245
245

Tend . : abbröckelnd

Sachwert -Aal . o . Zs

5 Pfandbrb . Oold

5 Südd . Festwertbank
6 B.Komm .LBk.29R *

Dto . R.1I
Dto . Rill

7 Bad . Komm .O . 2n|
8 Bad. Komm .O. 30

20. 21.

79.5 79.5
96.2 97
93.5 94 .2
94 91 .7
96 .2 97
19.3 19.7
9.2 9.3

9 .3
9 3

9.2 9 .3
9.4 9.4
9 .4 9 .4

6.8 6.2
6.3 6.1
64 6.5

4.6
9.7 9.7
4 4
5.5 5.6

78 78.7
84 .7
77.5 77.5
84 .4 84 .2

86 86
89.5 81.8

86 87
83 .8 84
87 .2 87.2

84

11 11
2.3 2.3

13.7 13.7
2.5 2.5

1)3 93
»3 93
93 93

91
-

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9
5 do . R 13
8 do . R. 16—17
8 do . R 21—22
7 do . Gotdpfbr . R 11
6 do . R 10
4do . Liquid , o.

do . do . m.
8 Rhein . Hyp . R 5-9
8 do . do . 18—25
8 do . do . 26—30
8 do . do . R 31
8 do . do . R. 35
8 do . Gold K R 4
7 do . do . R 10—lf
7 do . do . R 17
6 do . R 12—13
4M do . Liq. Pfdbr .
8 Wtt. Hyp . 8 Iu.II
8 „ Creditv . R I
8 do . do . R III
4V6 Anat . I u. II
3 Salonique Mon .
5 Tehuentepec

Bankaktien
AJg . Dt . Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr . Bodenkredit
Bayr . Hyp . u. W.Bk
Berliner Handelsges .
D .D .-Bank
Dt . Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hrp .-Bank
Luxcmb . Bank
Pfälz . Hyp .-Bank
4 * Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Tranaporianstaltcn
Dt . Reichsb .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
4- Baltimore

20. 21.

94.5

93.7
94.5
94 6
94 .5

Londoner Metallbörse
London , 21 . Febr . Amtlich . Schluss . » upser

(£ per Tonne ) . Tendenz : fest . Standard » . Kasse 33
bis 33l/ „ , 3 Monate 3Lo/ „ - 3StS . Settl . Preis 38.
Eleetrolht 35V, — 3614 , best leleeted 35H —8«\ , stroug
IheelS 62, EleklrowtrebarS 3614 . — Sinn {£ i>. To .) .
Tendenz , fest . Slaudard p . Kasse 227ii —22TM, 3 Mo .
»ate 227 )4— 227V, . Sei » . Preis 2271-i , Banka » ) 232% ,
StrailS ») 232. — ö I c i (£ per To .) . Tendenz : ruhig .
auSld . prompt ossz . Preis 11U , inossz . Preis IlVt Geld ,
entf . Sicht , essz. Preis 12, inossz . Preis 12— 12>/, . .
Selil . Preis 11 % . — 8 i n I (£ P . To .) . Tendenz : fest ,
gewl . prompt ossz. Preis 1 t '/», inossz . Prell 14 % bis
14iö / 19, entf . Sicht , ossz . Preis 15l/ „ , inossz . Preis
15 */xa—15 *4 , Settl . Preis 14V4. — A n t » m » n per
Ton ., . Ehines . per ») 23V1—23% .

Berliitei MittelkurS für dar engl . Pfund *» * )
12.81 .

*) Inaktiv « Notierungen . * *• ) Unvereodet .

Verfchiedenes
Magdeburger Zncker-Notiernngen

Magdeburg , 21 . Febr . Prompt per 10 Tage 36.55,
per Februar 31 .70 und 31 .80, per März 31 .95 . Tendenz :
ruhig .

Magdeburger Zuckerterminnotierungen
21 . Febr . | 5cör . |ü)idrj ilprilj Ü)lat | 3um | Juli Ott . >Dez .

Bries 1 1 4.3.'.I 4.30 14 .30 4.50 — i 4.70 4.60 4 .00
(Selb | | 4-20! 4.20 1 4.2o{ 4.30j — 4.60 4.60 4.70

Tendenz : ruhig .
Bremer Baumwolle

Bremen , 21 . Febr . Baumwolle loco (SchlusskurS ) 1387.
Nemyorker Baumwollknrse

Rewyork , 21 . Fcbr . Mär , 1198—1201. Mat 1212 »iS
1213, Juli 1227- 1223, Lktober 1246- 1247, Dc ^ mbcr
1258. Tendenz : stetig .

Berliner Devisen
vom 21 . Februar 1984

Börsen :

Jeden Mittwoch

Buen .-Aires > Bei .
Canada I k. D .
Ia )-an
.Rniro

i Slen
1 ög . Pi .

Konstant . 11 . Pi .
London IPst >.
Newverf I Doll .
Nio de I . l Milr .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brussel

l Bold Pc «.
IMG

100 Drch .
100 Big .

Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pcngo
Danzig 100 Gl .
helSgf ». 100 f. SW.
Italien 100 Lire
Jugosl . 100 Din .
Kowno 100 Lila .
Kopenhagen 100 Kr .
Lissabcu 100 (£cr .
Oslo lM Kr .
Paris
Prag

100 Frc «.
100 Kr .

Island 100 i. Kr .
Riga
Schweiz

100 Sans
Frc «.

Sofia 100 Sette
Spanien 100 Bei .
Stockholm 100 Kr .
Reval 100 eftn . Kr .
Wien 100 Schill .

Veld Bciei Skid
20. 2. 20. 2. 21. 2.
0.653 0.657 0.648
2.507 2.513 2.507
0.764 0.766 0.759

13.235 18.263 13.175
2.008 2.012 2.008

12 855 12.885 12 795
2.527 2.533 2.527
0.216 0.218 0.214
1.289 1.291 1.289

168.53 168.87 168.63
2.39 . 2.400 2.896
58.52 58.64 58.39
2.488 2.492 2.488

81 .62 81 .78 81 .67
5.694 5.706 5.644
22.01 22 .05 21 .88
5.664 5.676 5.664
41.86 41 .94 42 .66
57.59 57.71 57 .14
11.71 11.73 11.65
64 .79 64 .91 64 .29
16.4 16.53 16.49
JO.38 10.40 10.38
58 34 58 .46 57 .89
79.92 80.08 79.92
80 .87 81.03 80 .92
3.047 3.053 3.047
33.97 34 .03 83 .95
66 .48 66 .62 65 .98
68.93 69 .67 68.93
47 .20 47 .30 47 .20

Brief
21. 2.

0 .652
2.513
0.761

13.205
2.012

12.825
2.533
0.216
I.291

168.97
2.400
58 .51
2.492

81 .63
5.656
21 0 1
5.676
42 . 14
57.2t»
II .67
64.41
16.53
10.40
58.01
80.C8
81 .0S
3*053
84 .01
66 . 12
69.07
47.30

Frankfurter Abendbörle
Frankfurt , 21 . Febr . Die Abcndbörse halt « zunächst

nur geringe Umsntzlätigkcit zu verzeichnen . Dom Pu¬
blikum lagen nenncnSivcrte Äufträg « nichr vor und euch
die Kulisse verylelt sich reserviert . Indessen »var
Grundstimmung UKÜcr dnrchtinS srenndNch . lueuu auch
die hohen Berliner Tchlusikttrse nichr immer voll de -
hauvtet blieben . So schien am tzlefrromarki Sl^ 0 :
% Prozent niedriger ein , während ^ hemievapiere . wie
Scheldeanstalt und Farven , vchamnet waren . Aon
Monkrnwertcn kamen ttlöckner 0.25 Broz . hSher an .
Nnnstseidenwerte wurden wieder gefragt nnd ca .
bis 1 Proz . höher bezahlt . Renten lagen zientllch stlti ,
doch blieben die Schlnbkursc gut behauptet , - reudesin
notierten etwa Ist Pfg . höher .

Im Verlaus entwickelte sich keine eindeitUche Tendenz ,
das Geschäft blieb ziemlich klein . Farben bröckelten um
0 .5 Prozent ab . auch die später zur NoNz gekommene ' .
Svertc lagen viö zu 0 .25 Prozent nnrer den verkne .
Schlnstkursen . Eine Ausnahme bildeten ledtgllch Knnk'.-
seidenpapiere . von denen Aku 1.25 Prozent gewann « -. .
Auch Deutsche Linoleum konnteu 0.75 Prozent Höhe ',
ihren Besitzer wcaiseln . Von Renten waren Altdestr
etwas lebhafter gefragt und um 0 .25 Prozent ge «
bessert . Rachvörslich nannte man Farven 122. 2ltn

53.5 bis 51 , Altbefiv V6.S7. Neubcfitz 19.60.

20. 21

21 . Februar 1234

46.6

97.5

112.8
28 .7

Industrieaktien

Löwenbräu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wulle
Adt . Gebr .
AEG .-Stamm
Bad. Maxrh. Durl ,
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh . Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4- Dyck . u. Widm .
EI. Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
4 - Fab . u. Schleicher
J. G. Farben
reinmech . fetter
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hol
Oeiling u. Co .
4 - . Gesfüret
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Halenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocft u. Tiefbau
Hotzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Sc

112.5
28

lein , Schanzlin
Knorr Heilbroon
Kolb u. Schüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
I.ahmayer
Lech Augsburg
Ludwigah . Walzm .
Mainkraftwerke
Metatlgesellschaft
Mez A .-O.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

90 .5
45 .8

108.7
181

70

104
100.2
75
35
43 .5

131.2

59 .2

7.5
98.7

29.3
200

214.5
47
85.5
78.5

13.7
92
45.5

109.2
182
46.7
70.5

185

73.5
77.5

7.7
98
59.2
29 .4

200. 1

76.5

Neckarw . Eßlingen
Oestcrr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein , El . Vorz .
4- do . Stamm
Röder Gebr .
Rütgcrswerke
Sehlink
Schnellpr . Franken !
Schriftgieß . Stempel
Schlickert
Seilindustrie Wo ’ff
Siemens u. Hihke
Sinalco
Südd . Zucker
4- Strohst . Dresden
Thür . Lief .-Goth*
Ver. Deutsche Oele
Ver . Faß . Kusel
Voigt u. Häffner
Volthom
Wollt , W.
Württ . Elektr .
Zeütt . A ĉhaffenb .
+ do . Memel
do . Waldhof

Montanaäfiea
Buderus
Fschweiler
Otlsenkirehen
Hirpene ;
Ilse Bergbau
Kaii Aschersleben
-i- do . Salzdetfurth
do . We»teregeln
Klöckner
,Mannein .ann
AlansfeM
Phönix
4 * Rhein . Braunk .
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tetlus
Vr. Kö . u. Laurah.
Vereinigte Stahlw .

Versichernngukties
Allianz
Frankona neu«
do . 300er
Mannh . Vers .

20. 21.
— 89.7
2.5

105
95.5

60 60
56.7 J5. 7
76.5
— 6.7
55.5

103.Mio? .2
Si ! -

M9.il iVJ.5
r ije.

140. <

31 .5
90 .3

25

fl 5.

r 57 2
<8.6

22 .8

Tend . : behaupt**

„Der Führer " Donnerstag , 32. Februar 1984, Folge M, (feeitt 15
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Der gewaltigste Film der
nationalsozlalist . Revolution :

Hans Ulestmar
Ein deutsches Schicksal aus

dem Jahre 1929.
Naoh dem Buch , Horst Wessel “

von Hans Heinz Ewers .
Gleichzeitig ln beiden Theatern

3.00 4 45 6 45 8 .45 Uhr

Ein grandioser Bergtilm !

3)ie weiße Wlajestäl
mit austav Diessi und Hertha Thiele

u . bekannt Schweizer Bergführern
Ein t4ilm d - Staunen u . Bewunderung
eiweckt ! Beginn 4 0. 6.15 . 830 Lhr

Basisches
Staatsiheater

Donnerilag , 22. F«br .
Deutsche Bühne

Volkrring 4

Sonjunbiiir
Ansang i 20 Uhr
Endel 22. 16 Uhr

Preise 0.60 - 1.5041
DeriV .Rangiilfür
den allstem. Ver¬
laus sreigehalien

Fr 23. 2. Der böse
Geist Lumpaci»

dagabundnr .

1. ic » I8pILI .L

Die schönen Tage

in flraniuez
Heute letztmals
SLO u. 8.30 Uhr

Realgymnasiummit OUerrealschule
Trine rg-schwarz waldseit »di>Abitnr
Sehüleihelm in herrlicher Waldlage ,
rasche körperl . u . geistige Entwickl .
Sommer - u . Wintersport . Bilderprosp .

Beobachtungen
Geheime Auskünfte jeder Ar , Nach¬
forschungen etc . 37669

A . Hansel , Detehtiu, Durlach I. ß.
GrötzingerstraBe 44 . Telefon 28t

Kaiserstraße 171

Vorteilhafte Bettwäsche
Bettuch , Hauihidir .Schlager" mH
allmählich varstlrktar MiHa 150*225 cm

BettUCh , Halblalnan
krlftlg autgawaschan 150*250 cm

Garnitur , F»»laa Kitten 80*80
krlff . StrapazIarqualltSt Beftuctl 150*250

Deckbetfbezug , D.m. .t
dauerhaft , verschied . Muster 130*100 cm

2 .75
5 .-
7 .50
5 .75

£ersteigerungen
Zwangs-Versteigerung.

Freilag , den 23 . Februar 1934,
vormittags 11 Uhr , werde Ich in
Durmersheim , Zusammenkunft am
Rathaus , gegen bare Zahlung im
Vollstrcaungswege öffenilich verstei¬
gern :

2 LadenglaSschrSnk « seiner mit
Spiegel ) , 1 HvlziHeke, 1 Holziheke
mit Glasaufsatz , 1 Fahrrad . 1 Par¬
tie Seife u . Scifenpulver , 1 Schlas»
zimmcreinrichiung, 5 Klotze, gcschn.
Nutzholz .

Rastatt , den 20. Februar 1934.
Schmitt , Ober-GerichtSvollziehcr.

iu vermieten
Schöne , Helle 6515

Werkstätte
52 qm preiswert zu
vermiet. Humboldt»
str. 25 h .

Vachstr . 32, III. ist
gut möbliertes, groß,
und sonnige -

3itnnter
mit Balkon in ruhig .
Hause auf 1. III . zu
verm . Näh . daselbst
bei Karl Müller ,
Kunstmaler. 87397

Bei alleinst. Dame
möblierte- o. leeres
schönes

3 imnier
an nur best, berufs¬
tätiges Frl . z. ver¬
mieten. Zn erfrag ,
unt . 37643 im Füy-
rcr -Verlag .
Groß ., s. at . möbl.
Zimm .» evtl. 2 Bet¬
ten, Neubau , Bad,
Zentr . bi ? 1. 3. zu
verm. Würtz , Rit -
terstr. 25. 5718

2 Zimmer
m . eig . GlaSabschl .
z. vm . Näh. Hirsch-
str . 105, pari .
5461

2-Zim.-Wohug .
Osts!., sch. gr., pari .,
Miete 38 Wl p. fof .
o. 1. IV. zu vermiet.
Radio Runds, kann
bill . übernomm. wer¬
den . Zu erfr . unt ,
5734 im Führer .
Zn der Karlst. beim
KarlStor geleg . sch.
sommerliche 5741
4-Zimmer-Wohnung
mit Bad u . Mans
a . 1. IV . bill. z. der-
mieten. Zu erfragen
Karlstr . 48 i . Laden ,

Anzus . 3- 5 Uhr.
Sonnige

5 Z .-Wohng .
m . Bad, Maas . , Kel¬
ler , reicht . Zubehör
aus 1. 4. 84 ) . vm .
Anznsch . Ariegoftr.
226, Part . ,w . S—12
u . 2—5 Uhr. 37073

5 Zimmer -
Wolinung

Sofienstr . 56 IV . n .
Zub . a . 1. IV. zuverm. Näh. zu erfr .
Seitenbau I, Büro
Laeroix , Tel. 1738.
35776

5 Z . -Wohü .
i . Hanse HanS -SachS -
Str . 1 (Kaffe d. We -
stenSi m . Zub ., Ztr -
Heiz . a . sof. zu vm .
Zu erfr . bei RAnw .
« teinel, Gartenstr .32
37543

Inseriert im
FÜHRER

Blutfrische Seefische
w !e nordische Scherfische , Rheinfische , Kabliau -

Filet usw .

Alle Sorten leb . Fische
wie Karpfen , Schleien , Hecht , Zander usw .

Milchmastgefliigel
aller Art kaufen Sie am besten im Spezialhaus

[JEißvHvn &tt-

WaldstraBe 75 Telefon 5325
Stand auf dem Wochenmarkt

Colosseum
8 Uhr , Sonn¬

tags auch 4 Uhr

Die grose
Trommel

Die größte
Sensation

der Jetztzeit .

Anzeigen -Drie
gesondert beilegen ! Nichts«
Brief mit anführenI Nur

deutliche Schrift
garantiert fehlerfreieWiedergabe

Donnerstag : TANZ - ABEND 37 .74

Offene Stellen
Ges . }. läng . Aushil¬
fe. vier halbe Tage
in der Woche

Apilheter
f. Apotheke i . Karls¬
ruhe. Bewerb, mit
Referenzen u . 37077
a . d . Führer -Berl .

Siän)rnöe
eristen;

durch Dertret . evtl.
Festanstellung. Kein
Hausieren. . Vertre¬
ter allerort» gesucht .
Anfr . u . 37081 a . d.
Füyrer -Derlag.

Jüng ., kinderl.

m . Nähkenntn. für
kl. HauSh. p . 1. 3 .
ges. Roth , Wein»
orennerftr. 56, III .
37773

Ehrl ., solides

Mädchen
für Servieren u . et
war Hausarbeit ges.
Auch Anfäng. Nicht
unt . 20 Jahren .
HanSmenn, Gastho

z. Schwanen,
Oberkirch , Bahnhof.

Gesucht
Saub ., ordentlicher

Mädchen
für Küche u . Haush
a . l . III . 34. « auch
KriegSftr. 89, II .
5742

Auf 1. M .
ehrliche »

Mädchen
f. Haurh . u . Bedie¬
nen in der Wirtsch
ges. Au§k. ert . unt
5738 der Führer .

Ehrl , fleiß . Mädchen
m . gut. Schulzeugn
a . gut. Hause ges. a

Lehrmädchen
L,dermo,er .

» aiserhrahe 140.
5733

Schöne

5 Z.-Wohng .
i . freier, sonn . Lage, ,
in Oberkirch zu vm . .
Anfr . »nt . 375»i , n
den Führer -Berlag .

luverkaufen
6 Zim .-Dohag .

in sonn . Lage , neu
herger., ev. m . Ztr >
Heiz . a . 1. April od.
später ;u verm. Nä¬
heres Mothyst.40 Pt .
5740

I JCesl den
„&ührer‘

Mietgesuche
Metzgerei

aus 1. Juli z. miet.
ges. Zuschr . n . 572«
a . d. Führer -Berl .

Saubere »
3 i m n 11

(sep.), Stadtmitte zu
miet. ges. PreiSan -
aeb . u . 5704 an den
Führer -Verlag.

Beamtenfrau mit 8
groß, Kindern sucht
auf 1. 4. 34 od . fr .
2»; Ztm .-wotzag .
Ang. u . 5722 a . d.
Führer -Verlag.

Dipl .-Jng . (9 Pers .)
sucht auf 1. 4. 34
2 -/e - r j .- woima .
Bahnhofn. od. Süd -
angeb. u . 5711 a . d.
weitst , bevorz . Pr .-
Fnhrer -Berlag .
2—3»Zimmer»Wohng.
sof. oder 1. IV. oes.
Ang. u . 5727 an den
Führer -Verlag.

4-; Zim.-Wotzng .
Nähe Bahnh . o .Mit -
telst . ans 1. IV. zu
miet. ges. PreiSang .
n . 5737 a . d. Führer

4 -5 Z . - Wohng.
Bad usw ., sonnig,
bell . Gartenanteil .
Gartenst . od . Nähe
KunsthochschulefWest -
cndstr .) zu 1. 4. 31
ges. Ang . u . 5714 a .
d. Führer -Verlag .

Tiermarkt
Zwei 6 Man . alte

Schäferhunde
erstkl . Stammb ., zu
verk . , o . Tausch ae-
Motorrad oder ähnl .
Zuschr . u . 5730 a . d .
Führer -Berlag .

öelegcnticttsKauf !
„Gestetner"

Vervielfältiger , neuestes Modell,‘ " .
st zu verkan-

eincr sabrik -
lnur sührciidc

Marke) abzugebcn.
WetnhauS Hotel Karpsen

<37079) Karlsruhe

Gesucht wird

junger Mann
für einfache Büroarbeit von
streng solidem arischen Ver-
sandgeschäft zum baldigen
Eintritt .

Ausstieg und Existenz
wird strebsamem , charakicr -
scsten Bewerber geboten.

Gewünscht wird
Interesteneinlage

von MI 6000 .— »i» 7000 .—
die hypothekarisch gesichert
wird .

Offerten unter 37080 an
den Führer -Verlag .

schafft Vertrauen,
häuft drum *

Gabst
deutsdieJfauenl

Gefest-Bohnerwadis und-Wadisbetze
ca. fatbVose ca . ltb'Dose ca.2ttrPose
Qm - , O Qm 75 Qm . 1fr O
Thompson-Werke ombh Düsseldorf

Tödes -Anzeige
Unsere liebe herzensgute Mutter

Frau

Charlotte Bittlingmayer Wwe.
geb . Schmitt

ist uns heute nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter
von 67 Jahren durch den Tod entrissen worden .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1934. 6751
Kaiserallee 41

In tiefer Trauer :

Dr . Karl Bittlingmayer
Hedwig Bittlingmayer

Die Beerdigung findet am Freitag , den 28, Februar 1934, um
2 ' /» Uhr statt Von Beileidsbesuchen bittet man abznsehen .

Perfekte
frtjeufe

sucht sich zu veränd.
in Karlsruhe o. Um¬
geb . Ang. u . 5747 a .
d. Führer -Berlag . .
Fräulein in nur bes¬
serem Haushalt als

Stütze
tätig , sucht sich in
gleich . Eiaensch . zuveränd., frauenloser
HauSh. bevorz . An¬
geb . u . 5712 an den
Führer -Verlag.

Ziinger Mann
aus kinderreicher Be-
amtenfam ., 23 I ..
Primareife Realgym-
nas ., 3jäbr . buchydl .
Lehre , Absolv . der
Höher. Handelsschule,
SA . - Mann sucht
Stellung in Buchh .,
Verlag .od . ähnl . Un¬
ternehmen. Würde o .
Wunsch , bei Aussicht
auf Anstell , bis zu 1
Jahr zunächst volont.
Ang. u . 37520 an den
Führer -Verlag.

Ehrl ., arbeiisfr . int .

Mann
sucht Arbeit gl . wel -
cher Art . Ang. unt .
5641 an den Führer .

Durlach, Bauplatz
f . Strohe Turm -

derglage z. verkauf.
Ang. u. 5744 a . d .
Führer -Verlag.

Bauplatz
im Weiherfeld Knie-
biistr . 012 qm für
nur S Xit p. qm zu
verk. M . Kübler u .
Sohn , Sosieustr. 125

Tel. 4SI
5731

37 95
1 weih. Sindeiwa .
gen , I Etzzimmer -
lampe, 1 Holzbett
m . Rost z. derkaus.
Beile , Weinbren.
nerstratze «. 5710

Ehe - MWule oom 20 , bis 25 . Sebr . 1934
Kaufmann Albert Krnmhart , Paula Gall
Blechner Herbert -Hoffmann , .Hildegard Weichner
Elcktro- ^ ngcnicur Alfred Wasmcr, Mathilde Schüler
Elektro-Montcur Viktor Einhardt , Maria Schaufler
Raufchlofscr Alfred Schätzle, Lina Wetterauer
Biirogehilfe Fcrd . Stitz, Emma Erhardt
Glaser Ariedr . Karcher , Emma Schramm geb . Hancmann
Masch. - Schlosser Willi Notter , Vuise l?ang
.Hilfsarbeiter Hugo König , Theresia Hammer
Vlelliner Wilhelm Sohn , Johanna Jalkcnstein
Masch. - Arbeiter Karl Roth, Toni Mitsd>ele
Bäckermeister Wilhelm Heinz , Maria Ohlschemke
Polizcirottcnmeistcr Jranz Schroff , Hildegard Maurer
Polizeirottenmeistcr Franz Seiler , Agnes Deißler
Kaufm . Äugest. Otto Firner , A . Hosfmann geb . Meinzcr
Landwirt Engen ^angenstcin , »Hedwig Goth
Wagner Oskar Büttner , Anna Murr
Schlosser Karl Mössinger , Anna Friedmann
Blechner Friedrich Hummel, Emilie Nothweiler
Werkmeister Hermann Holstein , Edith Fuß
Kammcrmnsikcr Bitus Bergner , Maria Dietsche
Bankangestellter Georg Cermak , Elisabeth Steuerer
Dipl . -Kaufmann Earl »?cinz Dchnke , Elfricde Schenk
Schlosser Albert Kaufmann, Dtelani Merz
Kaufmann Emil Köhler, Hildegard Glowatsch
Kaufmann Karl Säiick, Margarete Rein
Autosattler Otto Nirk, Lina Fütterer
Schreinermeister Wilhelm Hosfmann , Maria Schwärze !
Buchdrucker Bertold Maier , Lina Kölsch
Schlosser Wilhelm Nilles , 57icdwig Danner
Fabrikarbeiter Josef Pfetzer , Margarete Sturm
Polizeirottenmeistcr Alfred Eisele , Diina Holzhauer
Kaufmann Friedrich Klein, Margarete Gcrbig

öroster

Griideberd
Impkkitil

weiß emailliert , sür
45 Xlt zu llerk. An¬
geh . u . 5745 an den
Führer -Berlag .

Opel
4/18 , 4 sitz. Limous.,
in tadcll ., stetr gut
gepflegt. Zustand zu
verlaus. Ang. unter
17719 a . d. Geschäfts¬
stelle des Führer >B-
B .-Baden, Wilhelm-
strahe 4 .

Gebe . Pitchpin-

Küche
verk . Anzus . zw .
12 u . 2—5 Uhr

Uhr bei Iran Trapp ,
KriegSstr. 226. 37074

9—1:

Neue mod . w . Küche ,
weißer Kohlenherd,
Pol . Schrank, Bett»
stelle Komm . , Wasch¬
wanne, Link. - App . ,
bill . z. vk. Zu erfr .
u . 5735 a . d. Führer

Schwarzer 5656
Mantel

mit echt. Fehkraaen,
grün . Woll stoffkleid ,
(Är . 46 bill . zu verk .
Weltz, Bahnhofst. 6 I.

Radio .
velegenheitSkauf!

lUico*
Gleichstrom -Apparat .
Zuschr . u . 37767 an
den Führer -Berlag .

Großer Abbruch !
Vom Abbruch deS

4stöck. HofgebäudeS b
Autohaus Eberhard
Karlsruhe , Amalren-
str . werden sof. ab-
gelben : Gr . Anzahl
Zimmertüren , Glas »
abschl.. Fnho . . Bo-
denplatt ., Klosettsch . .
Dachziegel , Backsteine
Drahtglas . Träger ,
Wassersteine . >Holz -
U. Steintreppen , Fen¬
ster u . Läden usw .
Näher , auf der Ab -
bruchstelle od . Gebr.
Knobloch , Eggenstein
5750

SAeibmasch .
neu u . gebraucht, ab
8 XU monall . zu vk.
A. Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock ,

. Danzlger Str . 8.
Tel . 7747 . 6565

Seltene
Gelegenheit

Adlir -Trumpf.

Limousine
Nür ., 6000 km gef .,
umständehalb. - günst .
zu verk . Ang. unt .
37075 a . d. Führer -
Verlag.

Kasten-
Lieferwagen
gut erh . , . kf. ges.
Preisong . » . 37076
a . d. Führer -Berl .

Dsmsn u. Herren finden Dauer¬
existenz durch Verkauf eines von
jed . Hausfmu lange gesuchtenArtike s
Das FuBDodenuiunder ln dar siraudoie
Kein schmutziges Ginschmieren
Rutschen aut Knien usw .

Völlig geruchlos
Zu besetzende Bezirke : Rastatt , B . -
Badtn , BQnl , Achern .
B Werbungen an VeikaufsbUro des
ehern , techn . Laf -oratonums

Dr. H . HQnecke , Bühl (Baden )
Adolt Hitlerstr . 3 5,43

Kapitalien

Wer leiht
Imbett . Pg . i . sicher.
Stellung
UM . roo -
Ana. u . 5708 an d .
Führer -Berlag .

rcUliabrr
m . 500 'Jt )l sof. ges.'Äug . u . 5749 an den
Führer -Verlag .

Zum Hetdengedenktag
und Vereidigungsfeier

Sonntag , den 25 . Februar

Hakenkreuzfahnen
sehr preiswert vorrätig

Fahnentrauerflore
Stück - . 50

geschaft HOlZSChUH
Werde , p 'atz 43 , Feinrut £03

HemMU
Haupt - u . nebenberuf¬
lich d. Strickmaschine
Maschine s. bill . An¬
trag . u . 37082 a . d.
Führer -Verlag.

Stellengesuche
Suche f. meine 16j .
Töcht ., welche Ostern
die Höh . Handelssch .
beendet , passendeAnsanasstelle
Ana . u . ^730 an den
)ührer-Berlag .

2800 » .
für 1. Hhp . von Be¬
amten ges. Monat !.
Rückzahl , innerh . , 6
Jahren . Ana. unt .
37552 an den Fühc, r

Verschiedene
kleine Anzeigen

Perfekte HauS*

Schneiderin
sucht Kundsch . in u.
aust d. Hause , auch
s. Weihnah. u . Aus-
bessern . Pro Tag 3
X)l . Zuschr . u . 5746
a . d. Führer -Berl .

Perfekte
vchueiärrtn

cmps . sich pro Tag
3 XU . Zuschr . unter
5709 a . d. Führer -

Möbel - Transvort
kpl. Schlafzimmer v .
Achern n . Karlsruhe
p . März ges. Preis -
off . » . 5732 an den
Führer -Verlag.

Äuto
mogl. Opel 4/16

od. sonst guterhalt .
Kleinwagen, abge -
löst . Pr . 4—600 XII
z. kauf . ges. Angeb .
u . 5705 a . d. Füh-
rer -Bcrlag .

vätzmasctziur
gebr., gt . erb ., zn kf.
ges. Ang. Amallen-
str. 31,11. « auschb .
5729

Danksagung
Kür die v ’e ’en Beweise herrlicher Anteilrahme

sowie zahlreichen Blum *»r' spenden bei dem Heim
»rHnfre meines lieben Mannes , unseres lieben
Vateis , bchw egetvaters und Großvaters

Wilhelm Haycr
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank
aus . Besonderen Dank auch für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer HauU und lür die
ehrenden Nachrufe des Grenadiervereins und des
Gesangve . eins Eisenbahn - Fahrpersonal -

KARLSRUHE , den 21 . Feb .-uar 19/4 .

Die trauernden HinterDüetenen

Statt besonderer Anzeige .
Heute um Mittag hat Gott zu sich in

seine ewige Herrlichkeit heimgerufen mei
nen teuren Mann , unseren lieben Vater
und Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , den
Poitamtmann u. kaiierl . Rechnungirat i R .

UHIheim FreudenDeroer
„Ich lebe aber ; doch nun nicht ieh ,
sondern Christus lebt in mir .* Gal , 2,20

KARLSRUHE I- B„ den 21 . Februar 1934.
Namens der Hinterbliebenen :

Elisabeth Freudenberger
geb . Ebersberger

Wir bitten herzlich , von Beileidsbesuchen
» bzusehen . — Beerdigung am Freitag , den
23. Februar , 15 3o Uhr . Friedhofkapelle .

Danksagung
Für die beim Hinscheiden meiner lieben

Frau , unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante

Katharina Baniseth
erwiesene Teilnahme und Kranzspenden ,
sowie für die überaus zahlrexhe Beteili¬
gung , sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus . Besonderen Dank für die trost¬
reichen Worte des Herrn Kirchenrat Schulz .
Auch herzlichen Dank den Schwestern des
Städt Krankenhauses lür ihre liebevolle
Pflege .

KARLSRUHE , den 16. Februar 1931.
Im Namen der

trauernden Hinierbliobenen :

3708t Adolf Baniseth

Danksagung
FUr d e zahlreichen Beweise der Teilnahme
an unserer Trauer und der aufrichtigen Ver¬
ehrung Hlr unseren liebtn Entschlafenen

Paul Fröscher
Buchdruckereibesitzer

sagen wir herzlichsten Dank 5760

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Berta Fröscher Wwe .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1934.

I

SlerbeMe Karlsruhe
2 0. Februar :

vuife Gräbel geb . Ott , Efr. v . Wilhelm,
Hilfsarbeiter , 51 Jahre , Beerb. 22.,
14 .80 Uhr.

Ernestine Gaus geb . Baumann , Esr . v.
Karl, R .-Bahnob.-Jnsp ., 84 Jahre ,
Beerd. 22 ., 14.30 Uhr, Feuerb.

Otto Brändli , Bater : Verthold, Händ¬
ler, 1 Jahr 11 Mon., Beerb. 22 ., 17
Uhr , Grünminkel.

Günther Bertsche, Bater : Friedrich,
Arauereiarbeiter . -> Jahre , Beerd.
K . - Taxlanden .

Marstarete Häsile, Bater : Josef, Kraft
sahrer, 2 Jahre , Beerd. Ettlingen.

21 . Februar :
Alwine Förch , Privatiere , ledig, ßtf

Jahre , Beerd. 23., 14 Uhr.

Hier befalle in der Stadt Durlach
18. Februar :

Gustav Zimmermaun , Ratschreiber t
:){., Ehemann, 54 Jahre , Hohenwet¬
tersbach , Hauptstr. 54, Beerd. 20.,
nachm. 3 Uhr in Hohenwettersbach .

19. Februar :
Karl Jock, Landwirt, Ehem ., 82 Jahre ,

Turlach- Aue , Hauptstr. 91 , Beerd.
21 ., nachm. 4 Uhr in Aue .
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